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1891 


Windthorſt. 


Ein bedeutender, wenn auch kein wahrhaft großer Mann 
tft in dem Zentrums führer dahingegangen, und wenn ihm das 
Weſen der echten Größe gefehlt hat, ſo hat er doch deren 
Schimmer gehabt, und die Ereigniſſe ſtellten ihn auf einen 
Platz, wo er beſtimmend wie Wenige in den Gang der deut⸗ 
ſchen Dinge eingreifen und in Folge der Wechſelwirkung Br 
ſchen den deutſchen und den Angelegenheiten des übrigen Welt⸗ 
theils zu einer Erſcheinung von europölſchem Range empor⸗ 
wachſen konnte. Ein ſolcher Mann wird im Laufe jahrzehnte⸗ 
langen Schaffens und unermüdlicher, unendlich vielſeitiger Be⸗ 
thätigung ſo ſehr zu einem Mittelpunkte der Politik und der 
Geſchichte, daß es für den Augenblick unmöglich erſcheint, 
ein Weſen und fein Willen in ſeiner Geſammtheit darzuſtellen. 
Fur dieſer oder jener Zug, der die Grundlinien des Bildes 
beſtimmt, läßt ſich herausgreifen. 

Es iſt ein gewaltiges Stück Geſchichte, das mit Windt⸗ 
horſts Tode ſeinen Abſchluß findet. Mit den Schickſalen 
unſeres Vaterlandes von dem großen Umſchwunge nach dem 
Kriege von 1866 bis zum heutigen Tage iſt das Lebenswerk 
des verſtorbenen Zentrumsführers aufs innigſte und unlösbar 
verwachſen geweſen. Im Guten, wie im Schlimmen hat alles, 
was in dieſer Zeit geſchah und unterblieb, eine Beziehung zu 
Windthorſt gehabt. In dem Maße, wie der katholiſche Ge⸗ 
danke unter den beſonderen Umſtänden im überwiegend prote⸗ 
ſtantiſchen Deutſchland ſich entwickelt hat und eine Weltmacht 
noch immer iſt, in demſelben Maße hat der klügſte und hart⸗ 
näckigſte, gewandteſte und überlegendſte Vertreter dieſes alt⸗ 
hiſtoriſchen Prinzips auf deutſchem Boden eine Rolle zuge⸗ 
wieſen erhalten und ausgeführt, die ihn aus dem Durchſchnitt 
der Menſchen weit heraushob. Er war ein Talent der That⸗ 
kraft in außerordentlichem Grade. 


u vor allem, in dieſer Fähigkeit, ſich an eine Idee hinzu⸗ 
g 8 die Wurzen face Witſamtet und ſeiner FR 
us Eigenem hat er nur wenig hinzugefügt, und verglichen 
mit dem Reichthum originalen Geiſtes, wie ihn andere bedeu⸗ 
tende Politiker dieſer Epoche in überquellendem Grade zeigen, 
iſt die Windthorſtſche Weltanſchauung und ſein Gedankenkreis 
beengt und dürftig geweſen. Aus dem Fehler aber verſtand er 
eine Tugend zu machen, und der Charakter der Durchſichtig⸗ 
keit, den die Ideenwelt Windhorſts trotz ſeiner Verſchlagenheit 
und wandlungsfähigen Liſt trug, wurde für ihn mit zu einem 
Werkzeug ſeiner Erfolge. Man wußte zwar im Einzelnen nie, 
woran man mit ihm war, und wie er ſtets bald den Diplo⸗ 
maten, bald den prinzipienfeſten Parteiführer hervorkehrte, ſo 
täuſchte er zumeiſt Jeden, der ſich auf eine dieſer Eigenſchaften 
verlaſſen hatte und dann plötzlich die andere hervorkehren ſah. 
Aber dieſe Irrthümer, in die Windthorſt ſeinen Gegner und 
auch ſeine Freunde zu verſetzen liebte, konnten nicht hindern, 
daß das Bild ſeiner Perſönlichkeit ſich in ſo ſcharfen Um⸗ 
riſſen wie kaum jemals das eines zweiten Politikers von 
gleicher Bedeutung darſtellte. Seine Erſcheinung ſteht für das 
allgemeine Volksgefühl und auch für den engeren Kreis der 
en Politiker ſeit langen Jahren unverrückbar feſt, und 
ie nähere Prüfung ergiebt nur ſelten die Nothwendigkeit einer 
Aenderung. 
Allerdings darf man den Zentrumsführer nicht allein 
unter dem Geſichtspunkt betrachten, unter welchem wir ihn und 
ſeine Partei im Lärm und in der Leidenſchaft der Tageskämpfe 
* ſehen gewohnt waren. Die echte Popularität Windthorſts 
m katholiſchen Deutſchland wird durchaus nicht durch gehäſſige 
Antipathie ſeitens der nichtkatholiſchen Bevölkerung wettge⸗ 
macht. Auf Windthorſt iſt ſtets mit Achtung geblickt worden, 
und in der Anerkennung ſeiner Perſönlichkeit lag zumeiſt die 
Empfindung, daß das große Prinzip, dem er diente, von 
einem anders gearteten Führer wohl noch in unheilvollerer 
Weiſe hätte vertreten werden können, und daß die Windthorſt⸗ 
ſche Führung deßhalb neben ihren üblen auch ihre erträglichen 
Seiten hatte. Ob er es wollte oder nicht, ſeine Wirkſamkeit 
t ſchließlich zur Befeſtigung des Reichsgedankens doch auch 
getragen. Gewiß ſteckte in der Zentrumspartei und in 
ihrem Führer ein jo ſtarkes Stück Partikularismus, daß alle 
Freunde des Reichs zur äußerſten Kraftanſpannung genöthigt 
wurden. Aber gerade dieſe Entfaltung von Energie, die bei 
der Abweſenheit ſolcher Schwierigkeiten vielleicht gemangelt 


hätte, hat den Reichsgedanken, der ſich in Noth und Gefahr 


u bewähren hatte, erſt recht gekräftigt, und die angeſammelte 

tärfe hat dann wohlthätig auf das Zentrum ſelber zurück⸗ 
gewirkt. Die große Kunſt Windthorſt iſt es ſtets geweſen, 
zwar ſeine geheimen Ziele weit zu ſtecken, in der Praxis des 
bolitifchen Lebens aber den Verhältniſſen ſich anzupaſſen und 
nie das Unmögliche zu wollen. Die bisherige Le⸗ 


benskraft des Zentrums reſultirte 
den katholiſchen Prinzipien, die in 
Konſequenz zu einem Kampf auf Leben und Tod 
mit unſerem modernen Staatsweſen führen müßten, 
ſondern ſie reſultirte zugleich aus der Anſchmiegſamkeit Windt⸗ 
horſts an die Bedürfniſſe des Tages und aus ſeiner Fähigkeit, 
Konzeſſionen zu machen, die er doch vor dem Vorwurf der 
Schwächlichkeit zu bewahren verſtand. So kam es, daß das 
entrum unter Windthorſts Leitung vorübergehend bald die 
tütze der Regierung (in der Zoll⸗ und Wirthichaftspolitif), 
bald die einer der anderen großen Parteien werden konnte. In 
Windthorſts Weſen ruhten die Berühungspunkte mit einer 
ganzen Reihe von Tendenzen der Zeit, und ſo ſehr er Partei⸗ 
mann war, ſo hatte er doch den weiten Blick, der über die Partei⸗ 
ſchranken hinweg reicht. Er war konſervativ und autoritativ, 
aber gleichwohl hatte er eine ſtarke liberale, beinahe demo⸗ 
kratiſche Ader, und das Bewußtſein der hoffnungsloſen Mino⸗ 
rität, in die der Katholizismus im überwiegend proteſtantiſchen 
Deutſchland verſetzt iſt, ſtärkte in ihm den angeborenen indi⸗ 
vidualiſtiſchen Zug, welcher jeder Ueberſpannung des Staats⸗ 
gedankens auch auf ſolchen Gebieten widerſtrebte, wo die 
eigentlichen Kirchen⸗ und Schulfragen nicht in Betracht kamen. 
Alle dieſe Eigenſchaften aber bethätigte der kleine kluge Mann 
eigentlich immer von der negativen Seite her. Nur im Kampf 
und in der Abwehr konnte er gedeihen und war er etwas, 
während ihm die poſitiven Fähigkeiten fehlten, die den Poli⸗ 
tiker erſt zum Staatsmann machen. Darum wundert man ſich 
ſo oft, wenn man die Bilanz aus Weſen und Wirken des 
Verſtorbenen zieht, daß alle ſeine Aeußerungen ſo dürftig 
erſcheinen, und man begreift oft nicht wie er die ſo gewaltige 
Rolle ſpielen konnte. Der Widerſpruch löſt ſich auf, wenn 
man Windthorſt genau nur als das nimmt, was er war, 


nicht bloß aus 
ihrer äußerſten 


und es ſteht ja auch nicht einmal zweifellos feſt, wer der 
eigentliche, hinter Herrn Schoof ſtehende Urheber der Kau⸗ 
didatur Bismarck iſt. Das Verhalten der Behörden gegen⸗ 
über der Wahl in Geeſtemünde wird in jedem Fall ein voll⸗ 
ſtändig neutrales ſein; in dieſem Sinne wird von hier aus 
eine ſtrenge Anweiſung ergehen. Wenn das vorſtehend Mit⸗ 
getheilte im Grunde mehr negativer Natur iſt, ſo können wir 
dagegen einige poſitive Fakta berichten, welche über die Ab⸗ 
ſichten der Regierung, betreffend ihre Stellung zu den Par⸗ 
teien einen gewiſſen Aufſchluß geben. Thatſächlich iſt der 
Nachfolger des Herrn v. Goßler theilweiſe (keineswegs aber 
ausschließlich, obwohl vielleicht vorwaltend) mit Rückſicht auf 
die Wünſche der Zentrumspartei ausgewählt worden. Es ſoll 
dieſe Wahl aber keine Nachgiebigkeit in Bezug auf die kirchen⸗ 
und ſchulpolitiſchen Beſtrebungen des Zentrums bedeuten, ſondern 
ſie entſpringt dem Wunſche, eine kräftige Mitarbeit des Zentrums 
auf verwaltungspolitiſchem und ſozialpolitiſchem Gebiete zu wecken. 
Der Monarch iſt, und das kann als die dauernde Frucht ſeiner 
bisherigen Erfahrung im Herrſcheramte gelten, ein entſchiedener 
Gegner der politiſchen, ſozialen und kirchlichen Extremen, 
mögen ihre Vertreter Hammerſtein oder Bebel, Wagner oder 
Bueck heißen. Er betrachtet das Zentrum als katholiſche 
Mittelspartei und ſieht in dieſem Lichte vor allem die Thätig⸗ 
keit Windthorſts an. Für den Reichskanzler Herrn v. Caprivi 
ſind dieſe Anſichten und iſt dieſer Wille des Monarchen von 
dirigirender Bedeutung. Der Kurs iſt vollkommen klar, und 
man wird dies in der nächſten Zeit zu erkennen die beſte 
Gelegenheit haben. Wir erfahren endlich noch, daß die Abſage 
des Reichskanzlers an die Freiſinnigen nicht auf einer Ver⸗ 


ſtändigung durch den Monarchen beruhte, daß der Kaiſer aben 


auch dieſer Abſage nicht entfernt die ſchroffe Bedeutung beilegt, 
welche ihr von dem größeren Theile der mehr rechts Nepenben: 


nämlich als den geborenen Führer einer Minderheit, der alle Politiker und Preßorgane zugeſchrieben worden iſt. 


Quellen in ſich hätte verſiegen ſehen müſſen, ſobald er wirklich 
zu einer poſitiven Thätigkeit aufgerufen worden wäre. Aus 
einem Trieb der Selbſterhaltung heraus widerſtrebte Windt⸗ 
horſt deshalb einer vollen Beendigung des Kulturkampfes, 
obwohl er für die Abtragung der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 
kämpfte und kämpfen mußte. Aber der 
wäre zugleich das Ende ſeiner Laufbahn geweſen, weil es als⸗ 
dann nichts mehr gegeben hätte, worin er ſich zu bethätigen 
vermocht haben würde. 


Für die Zentrumspartei kann der Tod des Führers leicht 
den eigenen Tod bedeuten. Was ſo lange beſtanden hat, 
ſchwindet natürlich nicht in einem Augenblick, und man wird 
Geduld haben müſſen: Die ganze Vorſtellungsweiſe eines 
Bruchtheils der katholiſchen Bevölkerung, ihr ganzes Wollen 
und Fühlen bewegt ſich in der Richtung des Zentrums. Solche 
feſte Formen ſtehen oft noch lange nach dem Erlöſchen des 
urſprünglich treibenden Gedankens. Aber man braucht ſich nur 
zu ſagen, daß das Zentrum, obwohl die ultramontanen Regungen 
immer ſchon vorhanden waren, doch erſt durch Windthorſt 
begründet wurde, um die Hoffnung nicht chimäriſch zu finden, 
daß es nach ſeinem Hingange gleichfalls nicht mehr, wenigſtens 
nicht für immer, ſein wird. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 13. März. Zur Aufklärung der gegen⸗ 
wärtigen, vielfach verworrenen innerpolitiſchen Lage 
können folgende, uns von verläßlicher Seite mitgetheilte That⸗ 
ſachen dienen. Zunächſt ſind keine Beziehungen zwiſchen dem 
Kaiſer und dem früheren Reichskanzler, oder zwiſchen dieſem 
und ſeinem Nachfolger, wieder angeknüpft worden, wie von 
mehreren Seiten irrthümlich berichtet worden iſt. Weder von 
Seiten des Herrn v. Caprivi oder von einer anderen Stelle, 
die gegenwärtig auf den Gang der . einen 
Einfluß ausübt, noch aber auch von Seiten Fürſten iſt 
ein Verſuch dazu gemacht worden. Alles, was in dieſer 
Hinſicht mitgetheilt worden, iſt irrige Kombination. Geglaubt 
wurde dieſe vielfach deshalb, weil ſeit einiger Zeit die „Hamb. 
Nachr.“ keine Oppoſition mehr gegen die Regierungspolitik 
treiben. In Regierungskreiſen erklärt man ſich jedoch dieſe 
Unterlaſſung vielmehr dadurch, daß man an derjenigen Stelle, 
wo die Artikel des Hamburger Blattes verfaßt wurden, der 
Kandidatur des Fürſten Bismarck im 19. hannöverſchen Wahl⸗ 
kreiſe nicht zu ſchaden und insbeſondere nicht eine minder 
freundliche Stellung der Behörden gegenüber der dortigen Wahl 
hervorzurufen wünſcht. Man wimmt an, daß ein ſolcher 
Wunſch nicht durch die Ungewißheit des Wahlergebniſſes her⸗ 
vorgerufen und im Intereſſe einer Verbeſſerung der Wahl⸗ 
chancen gehegt wird, ſondern daß der Urheber der Kandidatur 
Bismarck dieſe nicht als eine oppoſitionelle angeſehen wiſſen 
will. Doch kann man ſich in dieſer Beziehung hier täuſchen, 


Tag der Erfüllung] ſah 


— Als das Werk Miquels wird der Sturz 
Goßlers in der „Frank. Ztg.“ geſchildert. „Herr Miquel 
hat ſtets freundliche Beziehungen zu dem Zentrum gehabt, er 
war einer der Erſten im nationalliberalen Lager, der in dem 
Verzicht auf die Fortſetung des Kulturkampfes das Heil 
ah.“. „Die neue Sperrgeldervorlage 
kündigte die Wandlung an; ſie war ein 
Werk Miquels; als Herr von Goßler ſich entſchloß, fie 
zu vertreten, war er ein verlorener Mann, der nirgend eine 
Stütze mehr fand, denn das Zentrum ſchrieb ihm den Schulgeſetz⸗ 
entwurf auf das 195 und die Konſervativen hatten ihn 
ſtets lau behandelt.“ oßler ſei erfüllt geweſen von „dem 
proteſtantiſchen Bewußtſein, das ihn dem Zentrum ſtets 
verdächtig machte. Das wird Herr Miquel mehr und mehr 
erkannt haben, und dieſe Erkenntniß muß jetzt Herr v. Goßler 
mit dem ihm ſo theuer und lieb gewordenen Portefeuille 
bezahlen.“ — Dieſe Enthüllungen der „Frank. Ztg.“ ſind 
überaus intereſſant. Bekanntlich iſt die Sperrgeldervorlage 
gerade von den Nationalliberalen am meiſten angefeindet 
worden, und nun ſoll Miniſter Miquel dieſelbe als Drehbrücke 
benutzt haben, um Herrn v. Goßler aus dem Miniſterium 
herauszubringen. 

— Die Ernennung des Grafen Zedlitz 
Trütz ſchler, jo ſchreibt die „Poſt“, ſtand mit den ſchwe⸗ 
benden kirchenpolitiſchen Fragen im engen Zuſammenhange 
und geſchah mit Rückſicht auf die Majorität des Abgeordneten⸗ 
hauſes und des Reichstages. Der Kaiſer habe den Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler kennen gelernt bei Gelegenheit der Verhand⸗ 
lungen über ſeine Ernennung zum Miniſter des Innern, 
unmittelbar nach dem Regierungsantritt. Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler war vor kurzem auch für das land- 
wirthſchaftliche Miniſterium in Ausſicht 
genommen worden, hat aber gleichfalls abgelehnt. Die 
demokratiſche „Frkft. Ztg.“ läßt ſich folgendermaßen verneh⸗ 
men: Goßlers Nachfolger, der Herr v. Zedlitz⸗Trützſchler, iſt 
zwar politiſch ein unbeſchriebenes Blatt, aber wenn wir die Be⸗ 
deutung der Entlaſſung Goßlers richtig verſtanden haben, können 
wir über die Miſſion, die dem neuen Miniſter zufällt, nicht im 
Zweifel fein. Er wird die Ausſöhnung des Zentrums 
zu vollenden haben, die bereits ſoweit angebahnt iſt, 
daß nicht ſehr viel mehr zu thun bleibt, er wird aber anderer⸗ 
ſeits im Fahrwaſſer Miquels Sorge zu tragen haben, daß der 
Liberalismus nicht geradezu brüsquirt wird. Herr v. Zedlitz⸗ 
Trützſchler gilt als eingewandter und geſchickter 
Praktiker; ſolche Männer braucht Herr Miquel, ſelbſt ein 
Meiſter der Praxis, zur Löſung der überaus ſchwierigen Auf⸗ 
gabe, den Katholizismus zu befriedigen und den Liberalismus 
bei guter Laune uud geduldiger Mitarbeiterſchaft zu erhalten. 
— Die klerikale „Germania“ endlich ſchreibt Folgendes: Graf 
v. Zedlitz findet, nach einem Regime von Goßler, bei den Ka⸗ 
tholiken eine Geſinnung, die leicht ihm das Ver⸗ 


C ² A 


* 


Ai 


EEE TEE 


trauen derſelben zuführen wird. Wir verlangen 


— Die Verſammlungen bes frellin nigen Arbei⸗ 


nuch nur eine gerechte und fachliche, von Vorurtheilen freie ter ver eins in Berlin werden von Seiten der Sozialdemo⸗ 


Behandlung. 


— Herr v. Goßler wird nach der „Kreuzztg.“ ſeinen Wohn⸗ 
Ab künftig in Naumburg a. S., ſeiner Geburtsſtadt, nehmen. 

— Die Ernennung des Exminiſters v. Putt⸗ 
kamer zum Oberpräſidenten von Pommern, von 
welcher vor Kurzem die Rede war, betrachtet die „Poſt“ als ge⸗ 
fichert. Herr b. Goßler würde nach einer viel beſprochenen 
Kombination Oberpräſident in Königsberg werden, wogegen Herr 
v. Schlieckmann an die Spitze einer mehr nach dem Weſten 
gelegenen Provinz treten ſoll. 

— Zum Fall Puttkamer ⸗ Kapp bemerkt der 
„Reichsfreund“: Gewundert haben wir uns über die Geſchichte 
nicht. Giebt es doch bis heute keinen einzigen freiſinnigen 
Landrath. Und das wiſſen die Herren Regierungspräſidenten. 
Wir wundern uns eher noch, daß der Sohn des verſtorbenen 
freiſinnigen Abgeordneten von Saucken⸗Tarputſchen, 
der Staatsanwalt von Saucken⸗Tarputſchen, 
der von dem Kreistag des Kreiſes Darkehmen, in welchem 
Tarputſchen liegt, zum Landrath präſentirt iſt, bis heute 
noch nicht zum Landrath ernannt iſt. Will ſich die „National⸗ 
Zeitung“ Sr einmal darüber ausſprechen? 

— Die „Nat.⸗Ztg.“ beſtätigl die von uns ausgeſprochene Ver⸗ 
muthung, daß der Landra th, welchem kürzlich ein jo ſonder⸗ 
barer Empfang bei ſeinem Regierungspräſidenten zu Theil wurde, 
der Sohn des hochangeſehenen verſtorbenen Abg. Dr. Kapp 

eweſen iſt, während der betreffende Präſident ein Bruder und 
Sefinnungsgenofie des ſ. Z. von Kaiſer Friedrich entlaſſenen 
Miniſters v. Puttkamer war. 8 

— Ob der Beſuch des Grafen Walderfee bei 
Bismarck eine politiſche Bedeutung hat, läßt 
ſich nicht überſehen, meint die „Freiſ. Ztg.“. Formell konnte 
unſeres Erachtens Graf Walderſee ſchon als neu ernannter 
kommandirender General des IX. Armeekorps nicht umhin, 
dem im Bereich des Armeekorps domizilirten Fürſten Bismarck 
als einem Militär von höherem Rang einen ſolchen Beſuch 
abzuſtatten. 

— Zur Geſchichte des Rücktritts des 
Fürſten Bismarck erwähnt die „Münch. Allg. Ztg.“ 
beiläufig eine neue bisher noch nicht bekannte Thatſache. Es 
ſei nicht richtig, daß nach dem Rücktritt des Fürſten 
Bismarck ſämmtliche Miniſter ihre Portefeuilles zur Verfügung 
geſtellt hatten, nur die Miniſter v. Scholz und 
v. Maybach ſind der Anſicht geweſen, daß 
es ihnen gezieme, mit dem Fürſten Bismarck 
zu ſtehen und zu fallen, und vertraten dieſe ihre 
Anſicht auch ihren Kollegen gegenüber mit Nachdruck. 

— Immer unbequemer wird den Nationalliberalen die 
Kandidatur des Fürſten Bismarck im 19. hannoverſchen 
Wahlkreiſe. Die „Magd. Ztg.“ verſteigt ſich jetzt ſogar am 
Schluſſe eines längeren Artikels zu folgendem Satze: 

„Nach nunmehriger Sardzage ſteht feſt, daß die Kandidatur 
des Fürſten Bismar anz ausſichts los iſt, daß 
ein Sieg des Fürſten auch in der Stichwahl ausgeſchloſſen erſcheint.“ 

Daſſelbe Blatt theilt auch mit, daß auch das Pro⸗ 
vinzialwahlkomite der Nationalliberalen 
in Hannover nicht, wie man anzunehmen berechtigt 
war, der Kandidatur des Fürſten Bismarck zuge⸗ 
ftimmt habe. 


kraten fortgeſetzt in jeder Weiſe zu ſtören und zu ſprengen verſucht. 
So hatten ſich auch wieder am Donnerſtag in Feuerſteins Salon 
zu einem Vortrag des freiſinnigen Abg. Dr. Pachnick 
eine Anzahl Sozialdemokraten eingefunden — es ſind gewöhnlich 
immer dieſelben — welche fortgeſetzt den Redner durch Lärm un 
heftige Zwiſchenxufe derart unterbrachen, daß ſchon während des 
Vortrags einmal eine Vertagung auf mehrere Minuten eintreten 
mußte. Nachdem Herr Pachnicke ſeinen Vortrag unter lebhaftem 
Beifall der Freiſinnigen und Lärm der Sozialdemokraten geendigt, 
begann die ſogenannte Diskuſſion mit den allgemein bekannten An⸗ 
ſchuldigungen gegen die freiſinnige Partei. Darauf führte ein 
Schloſſer Friedrich aus, er ſpreche es offen und frei aus, daß er 
freiſinnig ſei. Er arbeite mit faſt lauter Sozialdemokraten 
zuſammen und könne bekunden, daß die wenigſten Sozial⸗ 
demokraten die ſozialdemokratiſchen Endziele 
kennten. Wenn die Arbeiter wüßten, was die 
Sozialdemokraten erſtreben, ſo würden bald 
die ſozialdemokratiſchen Agitatoren allein 
ſtehen. Hierbei entſtand auf einer Seite des Saales ein wahr⸗ 
haft betäubender, lang andauernder Tumult, hervorgerufen durch 
das Verhalten der dort befindlichen Sozialdemokraten. Einige 
junge Leute wurden aus dem Saal befördert. Als der beaufſich⸗ 
tigende Polizeioffizier ſich anſchickte, die Verſam nlung aufzulöſen, 
ſchloß der Vorſitzende Schuhmachermeiſter Weidemann die Ver⸗ 
ſammlung. 

Bochum, 13. März. Etwa 60 Direktoxen, reſp. Ver⸗ 
treter von Zechen hielten geſtern Nachmittag unter Vorſitz 
des Herrn Bergaſſeſſors Pieper im Victoriahotel hierſelbſt eine 
Verſammlung ab. In derſelben wurden die ſämmtlichen 
Zechen zugeſchickten Forderungen der Bergleute berathen 
und zur Diskuſſion geſtellt. Einzelne nebenſächliche Forderungen 
erkannte man als berechtigt an, lehnte jedoch die Hauptforderungen 
— Sſtündige Schicht und Minimallohn — ab. Ferner 
wurde einſtimmig beſchloſſen, auf die Forderungen der Bergleute 
leine Antwort zu ertheilen und zwar wurde dieſelbe dahin be⸗ 

ründet, daß die Unterzeichner der Forderungen nicht die Reprä⸗ 
entanten der geſammten Bergleute ſeien. Im Uebrigen wollen 
die Werksbeſitzer den nach ihrer Anſicht unberechtigten und un⸗ 
durchführbaren Forderungen entſchiedenen Widerſtand leiſten. 

Frankfurt a. M., 13. März. Nach einem N der 
„Dt. Zig.“ aus Dortmund wird dex ſozialiſtiſche Abgeordnete 
Singer das dortige Kohlenrevier bereiſen, um vor dem Streik 
zu warnen. 

München, 13. März. Der Kaiſer überſandte dem 
Prinzregenten Luitpold zu deſſen 70. Geburts⸗ 
tage folgendes Telegramm: 

„Unter den Beweiſen der Verehrung und Liebe des geſammten 
bayeriſchen Volks feierſt Du heute den 70. Geburtstag. Empfange 
zu dieſem ſeltenen Feſte Meine aus vollem Herzen kommenden 
Glückwünſche und laß Mich dabei ausſprechen, wie froh und dank⸗ 
bar Ich es anerkenne, daß mit Deiner treuen Mitwirkung die 
Bande, welche Uns und Unfere Häuſer und Regierungen verknüpfen, 
um Heile des gemeinſamen Vaterlandes ſich nur immer feſter und 
inniger geſtaltet haben. Möge die Liebe Deines Volkes und die 
Anerkennung der deutſchen Bundesfürſten Dir . en kommenden 
Leben eine feſte Stütze in Deinen 3 egentenpflichten 
ſein! Die Kaiſerin ſchließt Sich Meinen Glück⸗ und Segenswün⸗ 
ſchen von ganzem Herzen an. ber 

elm.“ 


W. 

Auf dieſe Glückwünſche überſandte der Prinzregent folgen 
des Antworitelegramm : 

„Tiefgerahrt durch Deine fo herzlichen und treuen Glück⸗ und 
Segenswünſche zu Meinem Jubelfeſte drängt es Mich, Dir Meinen 
innigſten Dank auszuſprechen. Mit beſonderer Freude erfüllt Mich 
Deine fo warme Anerkennung der feſten Bande, welche Uns, Unſere 
Häuſer und Regierungen verbinden. Der Kaiſerin küſſe Ich dankend 
die Hände. Luitpold.“ 


> 


[Wetters vorläufig verworfen. 


Mußland und Polen. 

Petersburg, 12. März. Sobald entſchieden iſt, ob 
der Aufenthalt in Algier dem lungenleidenden Großfürſten 
Georg nützt und demgemäß weſentlich verlängert werden 


d wird, beabſichtigt die Kaiſerin zur Pflege ihres Sohnes nach 


Algier zu gehen, ſonſt iſt Korfu zu längerm 


Aufenthalt in 
Ausſicht genommen. Die 


Krim wurde wegen des rauhen 
Reiſt die Kaiſerin bald, fo 
dürfte der Kaiſer während der Faſtenzeit in Petersburg bleiben, 
ſonſt ſiedelt der Hof in der zweiten Faſtenwoche nach Gat⸗ 
ſchina über. Wenn dem Großfürſten Georg im Spätfrühjahr 
der Aufenthalt in der Krim geſtattet wird, ſo geht, wie ver⸗ 
lautet, auch der Kaiſer einige Zeit dorthin. 

* Für die nächſte Zeit ſtehen übrigens, wie der ⸗Peſter Lloyd“ 
hervorhebt, auf maritimem und kommerziellem Gebiete neue Kund⸗ 
1 ruſſiſch⸗franzöſiſchen Freundſchaft 

evor. Eine franzöſiſche Eskadre wird zu Beſuch vor Kronſtadt 
erſcheinen und es ift vorherzuſehen, daß die nationale Begeiſterung 
hüben und drüben dieſen Höflichkeitsakt zu allerlei Demonſtratio⸗ 
nen ausnützen wird. Die ruſſiſchen Banflawiften bemühen fich ſeit 
langer Zeit, für das Ereigniß dieſes Beſuches gehörig Stimmung 
zu machen. Eine weitere e ene der nbllſſche renz öden 
intimen Beziehungen wird die franzöſiſche Induſtrie⸗Ausſtellung 
zu Moskau fein, deren Eröffnung für den 14. Mai in Ausſicht 
1 iſt. Es ſind nur noch gewiſſe durch dieſe Ausſtellung 
edingte Zollfragen zu löſen. Die ruſſiſche Zollverwaltung ift be⸗ 
reit, jenen Waaren, die blos zu Zwecken der Expoſition nach 
Moskau gebracht werden, ohne dort verkauft zu werden, Zollfrei- 
heit zu ee. Die franzöſiſchen Unternehmer beſtehen darauf, 
Zollfreiheit für alle zur ee gelangenden Artikel zu erhal⸗ 
ten, ohne Rückſicht darauf, ob ſie in Rußland verkauft werden 
oder nicht. Man wird wohl in dieſem Punkt die bereits ziemli 
weit gediehene Ausſtellung nicht ſcheitern laſſen. Es zeigt 
aber bei dieſem Anlaſſe, wie gewandt die Franzoſen ihre na⸗ 
tionalen Sympathien mil dem praktiſchen Vortheile zu verbinden 


wiſſen. 8 
Frankreich. 

Paris, 13. März. Wie der „Figaro“ meldet, ift die 
Abberufung des EL N Botſchafters 
in Berlin, Herbette, trotz aller Dementis eine be⸗ 
ſchloſſene Thatſache. Die Ernennung eines Nachfolgers ver⸗ 
urſacht Schwierigkeiten. Man ſpricht davon, daß der Bot⸗ 
ſchafter de Laboulaye in Petersburg Herbette erſetzen und ein 
General nach Petersburg gehen ſoll. a 


Rumänien. 

Man ſchreibt der „Kreuzztg.“ aus Bukareſt: Mehrere hier 
erſcheinende Zeitungen, denen man allerdings enge Beziehungen zu 
Hofkreiſen nicht gerade nachſagen kann, brachten vor einigen Wochen 
die Nachricht, daß Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz 
Joſef zur Feier des 25fährigen Regierungs⸗Jubi⸗ 
läums des Königs Karl in Bukareſt eintreffen würden. 


Kreiſen des rumäniſchen Volkes d 
thuung aufnahm, wenngleich man ſich au 
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Berliner Brief. 
Von M. Wengard. 


(Nachdruck verboten.) Berlin, 13. März. 

Wiſſen Sie, was eine Kaffee-Pauſe iſt? — Bis vor 
Kurzem wußte ich es ſelbſt noch nicht, welche Rolle dies harm⸗ 
los klingende Wort zu ſpielen berufen iſt. Nur der Apotheker 
iſt ja verpflichtet, die Gifte, die er ausgiebt mit dem warnenden 
Todtenkopf zu verſehen, — das geiſtige Gift, das auf den 
Markt gebracht wird, trägt immer die beruhigendſten harm⸗ 
loſeſten Etiquetten. Eine ſolche Etiquette iſt auch das Wort 
„Kaffeepauſe“. — Doch zur Sache! — 

Jeder der die eigenartige Geſelligkeit kennt, die der Ber⸗ 
liner aus der Häuslichkeit in das „Lokal“ eines Vereins oder 
den Saal eines Hotels verpflanzt, dieſe Geſelligkeit, die die 
heterogenſten Elemente zum fröhlichen „Kränzchen“ vereinigt, 
kennt auch das Inſtitut der Kaffeepauſe. Da wird der Tanz 
unterbrochen, lange Tafeln werden aufgeſtellt und es wird 
Kaffee getrunken. Das wäre an ſich gewiß nichts Schlimmes, 
— im Gegentheil: es wäre ja ganz annehmbar, wenn mit 
Vermeidung koſtſpieliger Soupers durch dieſe anſpruchsloſe 
Tafelfreude Gelegenheit zu einer ruhigeren Unterhaltung, zu 
einer Erholung vom Tanze gegeben werden ſollte. Sei es 
nun aber, daß die Kaffeekanne zu viel Langeweile ausſtrömt, 
ſei es, daß die Gäſte dieſer Art von Kränzchen ſich nicht ge⸗ 
nug zu ſagen haben, um das Stündchen der Erholung plau⸗ 
dernd verbringen zu können: — man hat ſeine Zuflucht zu 
Vorträgen genommen, die die Zeit verkürzen helfen müſſen, 
und es iſt eine der vornehmſten Aufgaben für alle Feſtordner, 
für die 1 recht amüſante Vorträge zu ſchaffen. 
Da giebt's Geſang, Violinſpiel, Schattenbilder, Bauchrederei 
und Deklamationen, — Alles jo ziemlich nach dem Muſter 
der Spezialitätenbühnen und auch — wenigſtens die muſikali⸗ 
ſchen Vorträge, — ſelten viel beſſer. Daß das Programm 
derartiger Vorführungen, wennſchon ſolche überhaupt nothwendig 
ſind, nicht ernſter Gattung ſein kann, leuchtet ja ein, daß es 
aber ſo ganz den Tingel⸗Tangel kopirt, und je treuer es 
dieſen kopirt, um jo größeren Beifalles gewiß ift, das iſt be⸗ 
dauerlich, denn es zeigt eine bedenkliche Eigenthümlichkeit des 
Berliners: ſeine unbedingte Vorliebe für die Tingeltangelei. 
Es giebt in jeder großen Stadt Tingeltangel und ſie ſind 
überall gut beſucht; daß Berlin darin eine Ausnahme machen 
ſollte, wäre verwunderlich. Es giebt aber kaum eine Stadt, 
die der Tingeltangelei ein ſo breites Feld einräumte wie Berlin, 


wo das Repertoir des Tingeltangels ſelbſt in der guten Fa⸗ 


milie jo geläufig wäre, wo der Tingel-Tangel auf die Bühne 
ſeinen Einfluß derart geltend machte. Der gerühmte Berliner 
Witz iſt bei Lichte beſehen eine gewiſſe Geläufigkeit in Schlag⸗ 
wörtern, die dem Tingel-Tangel entſtammen, die irgend ein 
beliebter Brettelkomiker in die Welt geſetzt hat. 

Wie ſehr dem Berliner die Tingeltangelei ans Herz ge⸗ 
wachſen iſt, zeigt er aber eben damit am meiſten, daß er ſie 
ſelbſt dahin importirt, wo er mit ſeiner Frau, ſeinen Töchtern 
eine harmloſe oder anregende Geſelligkeit ſuchen und finden 
ſollte: in die „Kaffeepauſe“ feiner Kränzchen! Wenn ich von 
Tingeltangelei rede, jo denke ich nicht an zweideutige Couplets, 
denke an keine Gefährdung für die Moral der jungen Mädchen, 
die da ſitzen: ich nenne alles das „Tingeltangelei“, was künſt⸗ 
leriſch unmoraliſch iſt, und künſtleriſch unmoraliſch iſt vor 
Allem jene Verquickung der Kunſt und Dilettantismus, die 
den letzteren mit den Prätenſionen der erſteren auftreten 
läßt. Wenn da in dem kunterbunten Programm der Kaffee⸗ 
pauſe ein junger Mann die Geige ſpielt, läßt man ſich's ge⸗ 
fallen; daß er leichte und ſeichte Muſik ſpielt, muß man ſich 
auch gefallen laſſen, — daß er ſie aber ſchlecht ſpielt und 
dabei die Allüren eines Virtuoſen annimmt, daß das ganze 
Publikum dieſe Afferei mitmacht, wie toll applaudirt, und trotz 
vielfach beſſerer Einſicht dieſe Traveſtie der Kunſt damit gut 
heißt, — das iſt künſtleriſch unmoraliſch; die Sängerin, die 
ihre Arie ſo elend herplärrt, daß daſſelbe Publikum im Theater 
oder Konzert ziſchen und pfeifen würde, — hier wird ſie beju⸗ 
belt, ob ihrer liebenswürdigen Bereitwilligkeit muß man ſie ja 
loben! Das iſt künſtleriſch unmoraliſch: es giebt in der Kunſt 
kein „in Anbetracht deß“; was für's Konzert nicht gut genug 
iſt, iſt auch für eine Kaffeepauſe nicht gut genug. Redet 
Bauch, macht Schattenbilder, — aber die Kunſt laßt da aus 
dem Spiele, wo Ihr ſie doch nur traveſtiren könnt. Es iſt 


ja an ſich ſchon ein elendes Armuthszeugniß, das man der Ge⸗ ſch 


ſellſchaft ausſtellt, wenn man ihr nicht zutraut, die Unterhal 
tung auf eigene Koften ohne den Spaßmacher auf dem Po⸗ 
dium tragen zu können. 

Wenns aber denn einmal ſo traurig beſtellt iſt um die 
Geſellſchaft der Kränzchen, — denn auch blos den Spaßmacher 
auf's Brett, — und dann je toller je beſſer!! — 

Ich ſprach von dem Einfluß, den die Tingeltangelei hier 
auf die Bühne geltend mache, und bin hierüber noch Rechen⸗ 
ſchaft ſchuldig. Ja! dieſer Einfluß iſt unverkennbar: auf der 
Berliner Poſſenbühne wird nicht mehr Komödie geſpielt, — da 
wird Igetingeltangelt! Im kleinſten Schierentheater in der 
Provinz wird eine beſſere Komödie geſpielt, als an den Poſſen⸗ 


— 


bühnen der Reſidenz. Man ſehe einmal eine Poſſe an einer 
der beliebten ſpezifiſch berliniſchen Poſſenbühnen. Selbſt bei 
einer Poſſe verlangt der naive Provinziale, daß der Schau⸗ 
ſpieler ſich ſelbſt in die Handlung des Stückes, — und ſei 
diejelbe noch jo blödſinnig. — verſetze, daß er ſich als eine 
Perſon der Welt auf der Bühne da oben betrachte; wenn denn 
ein Couplet ſich ſchließlich an das Publikum wendet, iſt's das 
Publikum auch zufrieden. Anders in der Reſidenz: hier wird 
nur und ausſchließlich mit dem Publikum geſprochen. Wenn 
da die Naive ihren Vater begrüßt, guckt fie in's Parquet oder 
in die Logen, — aber nur nicht er den Vater, der übrigens 
während der Zeit nach der Gallerie hinaufgrinſt, — und kräht 
dann ganz vergnügt in's Publikum: Guten Morgen, lieber 
Papa! Und dem Publikum iſt's ſo viel lieber, — was brauchen 
ſich die Schauſpieler da oben anzusehen, wenn fie mit einander 
reden; nur hübſch die Front in's Publikum und wenn's gut 
eht, einmal einem alten Bekannten zugewinkt: es iſt ja ein 
Boffenthenter! Nein, meine Herrſchaften, das ift überhaupt 
kein Theater mehr, — das iſt Tingeltangelei! Item, — es 
iſt nicht Alles Gold was glänzt und in der Provinz giebt's 
vielleicht nicht jo viele Tingel⸗Tangel als in der Reſidenz, — 
aber dafür giebt's dort auch vielleicht noch eine fröhliche Ge⸗ 
ſelligkeit, noch eine leichte Muſe — ohne Tingeltangelei! 

Die bekannte Thatſache, daß polizeiliche Verbote die befte 
Reklame für Theaterſtücke ſind, hat ſich auch bei dem vielbe⸗ 
ſprochenen Sardouſchen Stücke „Thermidor“, welches im 
„Leſſingtheater“ zur Aufführung gelangte, glänzend bewährt. 
Die Spannung wurde bier vielleicht noch erhöht durch die 
in den Tagen vor der Berliner Aufführung an den Tag ge⸗ 
legten patriotiſchen Beklemmungen Sardous, lüber welche die 
„Poſener Zeitung“ ausführlich berichtet hat. D. R). Da das 
Stück nur ein Rühr⸗ und Radauſtück iſt und als ein politi⸗ 
es Werk nur von thörichten Schreihälſen betrachtet worden, 
jind die tollen Szenen, welche ſich feiner Zeit in Paris ab⸗ 
ſpielten, um ſo unverſtändlicher. Im Uebrigen iſt die Hand⸗ 
lung in den erſten drei Akten mit Sardouſchem Geſchick auf⸗ 
gebaut und fanden dieſe Akte, namentlich im dritten, die hoch⸗ 
dramatiſche Szene zwiſchen Martial und Labuſſiere, viel Bei⸗ 
fall; dagegen zeigt der vierte, ganz abgeſehen von den kraſſen 
Effekten, die Sardou zur Anwendung bringt, ſich derartig ſchwach, 
daß ſich eine ſtarke Ablehnung geltend machte. Die hieſige 
Kritik äußert ſich in ähnlichem Sinne. Immerhin ſcheint das 
Stück zu „ziehen“, was man daraus ſchließen kann, daß das⸗ 
ſelbe vorläufig noch bis Sonntag auf dem Repertoire des 
Leſſing⸗Theaters ſteht. 0 


r 


eirte Organ der Budapeſter Haute“ fnance erklärte nämlich, daß 
trotz aller Sympathien, die man in den Wiener und Berliner a 
kreiſen für das rumäniſche Königshaus hege, von einer ſolchen Reiſe 
sr Ber Rede jein könne; auch ſei bis jetzt weder in Wien noch 
in Berlin, noch auch in Butareſt von dieſem Plane ein Wort ge⸗ 
ſprochen worden. — Hätte ſich der „Peſter Lovd“ mit ſeiner Be⸗ 
hauptung auf Wien oder Peſt beſchränkt, ſo würde ſich dagegen 
wenig ſagen laſſen. Wenn aber das B“ Frklärt, im Namen 
der Berliner und Bukareſter Hofkreiſe zu rechen, jo dürfte dies 
doch als etwas zu weitgehend erſcheinen. In Bukareſt wenigſtens 
weiß man allgemein, daß der Thronfolger, Prinz Ferdinand von 
Hohenzollern, während ſeines letzten Aufenthalts am Berliner Hofe 
den Kaiſer Wilhelm im Namen ſeines Oheims bat, die Jubiläums⸗ 
feier in Bukareſt durch ſeine Allerhöchſte Anweſenhelt zu ehren. 
Der Kaiſer ſoll hierauf, wie verfichert wird, geantwortet haben, daß 
er recht gern einmal eine kürzere Beſuchsreiſe nach Rumänien 
unternehmen würde, nur ſei es fraglich, ob ſeine Regierungsge⸗ 
ſchäfte ihm ſchon im Mai eine Abweſenbeit von Deutſchland ge⸗ 
ſtatten würden. Man weiß aber auch hier recht wohl, daß deutſcher⸗ 
ſeits in diefer Frage auf die Stimmungen am öſterreichiſchen Hofe 
unbedingt Rückſicht zu nehmen iſt, fo daß ſchließlich mit voller Be⸗ 
ſtimmtheit angenommen wurde, ein Beſuch Kaiſer Wilhelms ſei nur 
dann zu erwarten, wenn auch Kaiſer Franz Joſef in Bukareſt er⸗ 
ſcheinen würde. Wenn deshalb dem jetzigen Dementi des „Peſter 
Lopd“, ſoweit es den öſterreichiſchen Monarchen betrifft, ein offi⸗ 
zieller Charakter beizumeſſen iſt, jo beweiſt dies nur, daß in Wien 
die Reiſe endgültig aufgegeben iſt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Breslau, 13. März. [Der Getreidemakler Scheff⸗ 
ler vor dem Reichsgericht.] Aus Leipzig wird der Bresl. 
Ztg.“ geſchrieben: Der Getreidemakler Auguſt Scheffler in Breslau 
war vom Schwurgericht daſelbſt wegen Mordes zum Tode ver⸗ 
urtheilt worden. Er hatte eine Frauensperſon Namens 
Sperling mit einem Meſſer erſtochen und dieſe Tödtung, wie die 
Geſchworenen feſtſetzten, mit Vorſatz und Ueberlegung ausgeführt. 
Was die Ueberlegung betrifft, ſo beruhte die Feſtſtellung derſelben 
in der Hauptſache auf dem Umſtande, daß der Angeklagte das 
Meſſer, mit dem er die That ausführte, einige Tage vorher in der 
Abſicht, damit zu morden, gekauft hatte. — Die Reviſion des An⸗ 
geklagten, welche am Dienſtag vor dem 4. Strafienate des Reichs⸗ 

richts zur Verhandlung kam, behauptete nun, es ſei aus dem 

ruche der Geſchworenen nicht hinreichend zu erſehen, ob der An⸗ 
geklagte gerade zur Zeit der That die vom Geſetze erforderte Ueber⸗ 
legung bethätigt habe. Dies ſei um ſo zweifelhafter, als er kurz 
vorher von der Sperling gröblich beleidigt worden ſei, indem ihm 
dieſelbe ins Geſicht geſpien gabe. Hierdurch aber ſei er zu der 
That hingeriſſen worden. Dieſer Einwand hatte nun zwar keinen 
Erfolg, wohl aber ein anderer, auf Grund deſſen das Reichsgericht, 
wie bereits gemeldet, dies Urtheil aufhob und die Sache an das 
Schwurgericht zurückverwies. Es hatte nämlich während der 
Unterſuchung eine Augenſcheineinnahme des Thatortes ſtattgefunden, 
und zwar ohne Zuziehung des Angeklagten. Da er ſich aber am 
Orte der Beweiserhebung reſp. des Gerichtsſitzes befand, nämlich 
im Breslauer Gefängniſſe, jo war jeine Zuziehun nach den pro⸗ 
eſſualen Vorſchriften nothwendig. Die Nichteinhaltung dieſer Vor⸗ 
ſchritten hatte daher die Nichtigkeit des Urtbeils zur Folge. i 

* Potsdam, 13. März. Unter der Anklage, die 

Schule zu Jüterbogk vorſätzlich in Brand geſetzt 

u haben, hatte ſich am Mittwoch vor der hieſigen Strafkammer 
der 12jährige Schulknabe Karl 1 8 Fiſcher aus Jüterbogt zu 
verantworten. Der kaum über die Barriere hinwegſehende Ange⸗ 
klagte hatte am 15. November v. J. den 11 jährigen Schulknaben 
Sauer getroffen und beide waren Ta Abends gegen neun Uhr 
in ihre ule eingedrungen, indem ſie ein Fenſter einſchlugen. 

ſcher wollte nicht nur in der Schule Bilderbücher, ſondern auch 

eld aus den Kaſſenſpinden ſtehlen, und äußerte ſich zudem zu 
Sauer dahin, daß, wenn fie die Schule in Brand ſetzen würden, 
ſie längere ar Ferien bekämen. In 5 Schulklaſſen erbrachen hierauf 
die beiden Knaben die Klaſſenſpinden und Katheder, eigneten ſich 
Jeder ein Bilderbuch an und ſchleppten ſodann in jeder Klaſſe die 
in den Spinden * Bücher und Subſellien auf einen Haufen, 
die ſie dann der Reihe nach anzündeten. Das ei theilte ſich 
den Dielen, Spinden und Wänden mit, brachte auch einige Fenſter⸗ 
ſcheiben zum Platzen, wurde aber dann bald gelöſcht, ährend 
Fiſcher nach der That ſich umhertrieb und erſt mehrere Tage ſpäter 
ergriffen werden konnte, wurde Sauer von ſeinem Vater der Po⸗ 
lizei übergeben. Gegen dieſen konnte, weil derſelbe noch nicht ſtraf⸗ 
mündig, nicht eingeſchritten werden. Der Staatsanwalt dehnte die 
Anklage gegen Fiſcher auch auf ſchweren Diebſtahl aus und bean⸗ 
tragte gegen denſelben 6 Monate Gefängniß. Das Urtheil des 
Gerichts lautete demgemäß. 


Lokales. 
Poſen, 14. März. 

* Die Abonnenten im überſchwemmten 
Stadttheile, welchen in Folge der Ueberſchwemmung 
unſere Zeitung nicht mehr ins Haus gebracht werden kann, 
werden höflichſt gebeten, dieſelbe in unſerer Expedition ab⸗ 
holen zu laſſen. 


—b. Von der Warthe. Die Warthe ſteht heute 
Abend um 6¼ Uhr 5,78 Meter hoch. Ihre Fluthen gehen 
nun an einer Stelle bereits über den Straßendamm der Wal⸗ 
liſchei, während ſie heute Vormittag nur auf den niedriger 
liegenden Bürgerſteigen ſtanden. as vorräthig gehaltene 
Material zu Laufbrücken iſt erſchöpft. Auf der Walliſche 
werden durch Bretter verbundene, liegende Tonnen als Böcke 
benutzt und darauf Bretter als Laufbrücken genagelt. Das 
Waſſer auf der Großen Gerberſtraße rückt von beiden Seiten 
immer näher an die Breiteſtraße, den Zugang zur A 
brücke, heran. Man befürchtet bereits für die Nacht eine Ueber⸗ 
ſchwemmung auch der Breitenſtraße und räumt deshalb heute 


Abend bereits = 5 
Berichtigend ſei zu unſexem Poſener Ueberſchwemmungs⸗ 
Bericht im Abendblatte bemerkt, daß es ſtatt „Für Familien, welche 
ee er. PR le „Für 3 Famien, welche 
r a a le 
Perſonalnachrichten aus den Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
gebilfen: Schreck in e und Wlodarski in Pleſchen. Er⸗ 
nannt zum Poſtaſſiſtenten it der Poſtanwärter Steinki in 
Scherben — Angeſtellt als Boitafftent der Poſtanwärter 
merberg in Bromberg: als Telegraphenaſſiſtent der Tele⸗ 
raphenanwärter Radtke in Bromberg; als Poſtverwalter die 
oſtanwärter Heinrikowski in Nekla und Meiß in Mirftadt. — 
erſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Geisler von Pleſchen nach 
Poſen und Müller von Poſen nach Pleſchen. — Freiwillig 
ausgeſchleden: der Poſtaſſiſtent Dautz in Wreſchen, die Poſt⸗ 
gehilfen Schulze in Nakel und Welter in Gneſen. 
* Perſonalien. Die Berufung des Oberlehrers vom Real⸗ 


f- 


en 2 75 Seine 4 5 des Real⸗ 
ogymn zu gen iſt genehmigt worden. 

d. Das Amt des Vorſitzenden der Anfiedelungs⸗ 
kommiſſion ſoll, wie der „Kuryer Pozn.“ mittheilt, auf eigenen 
Wunſch des neuen Oberpräſidenten demſelben nicht übertragen 
fein; ex ſoll nämlich mit dem Anſiedelungsgeſetze überhaupt nicht 
einverſtanden fein. — Ueber den deſignirten Unterſtaatsſekrekär im 
Kultusminiſterium, Regierungspräſidenten v. Holwede in Danzig 
(früher bekannlich Oberpräſidialrath in Poſen), ſpricht ſich der 
„Kur. Poz.“ ſehr wohlwollend aus: Derſelbe habe ſich in Poſen 
als ein ſehr gewiſſenhafter und gerechter Beamter erwieſen; es 
ſei alſo Sofinung vorhanden, daß er ſich in feiner neuen Stellung 
ebenſo zeigen werde. Daß der Miniſterialdirektor Dr. Kügler 
(früher bekanntlich Regierungs⸗Aſſeſſor in Poſen) nicht Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Kultusminiſterium werde, und der Miniſterialxath Per⸗ 
kuhn (früher bekanntlich Staatskommiſſarius für die erzbiſchöfliche 
Vermögensverwaltung in Poſen⸗Gneſen) aus dem Knltusminiſte⸗ 
rium wohl n werde, erfüllt den „Kuryer Pozn.“ mit 
ſichtlicher Freude. 

d. Das Ableben des Abg. Dr. Windthorſt wird von der 
bieſigen polniſchen Preſſe in einer Weiſe angezeigt und beſprochen 
welche beweiſt, wie außerordentlicher Sympathien ſich derſelbe bei 
den Polen erfreut hat und wie ſchwer dieſelben den Verluſt dieſes 
wohlwollenden Freundes der Polen empfinden. Der „Kuryer 
Pozu.“ bringt auf ſeiner erſten Seite, unmittelbar unter dem Kopfe 
der Zeitung, mit breitem ſchwarzem Rande 8 nn über die ganze 
Breite gehende Mittheilung: „Dr. Ludwig Windthorſt iſt heute 
früh 8 Uhr geſtorben. Der Tod deſſelben erweckt einen ſchmerz⸗ 
haften Widerhall nicht allein in Deutſchland, ſondern in der ganzen 
katholiſchen Welt, namentlich in Polen, welches in dem Verſtor⸗ 
benen einen treuen Freund und edlen Vertheidiger verliert. R. i. p. 
Einen ausführlichen Nekrolog bringen wir, weil es dazu ſchon 1 
ſpät iſt, erſt am Montag.“ Der „Dziennik Pozn.“ theilt gleichfalls 
auf der erſten Seite mit großen Lettern die Todesnachricht mit und 
ſagt ſodann: „Dieſe Nachricht ruft nicht nur unter den Katholiken 
Deutſchlands, ſondern auch unter allen Polen eine tiefe Trauer 
und lebhaften Schmerz hervor. Denn mit dem Tode deſſelben 
verlieren wir einen ſtandhaften, ausdauernden, herzlichen und 
tapferen Freund von uns, welcher während 20 Jahre ſowohl im 
preußiſchen Landtage, wie im deutſchen Parlament unſere Rechte 
vertheidigt hat und den keine Vorwürfe, die man gegen ihn ge⸗ 
ſchleudert hat, auch nur auf einen Augenblick wankend gemacht 
haben. Treu dem Gefühle der Gerechtigkeit und ſtets das Wohl 
der Allgemeinheit im Auge, hat er mit unerſchütterlichem Muthe 
darauf bingewieſen, wie ſchlecht und ungerecht man gegen uns vor⸗ 
geht, und hat uiemals geſchwiegen, ſogar zu der Zeit nicht, wo 
man mit dem Namen Verrath jede Stimme brandmarkte, welche im 
Namen der einfachen Billigkeit für uns eintrat, wo der Chauvinis⸗ 
mus auf unſerem Organismus ſeine Orgien feierte. Der Abg. Windthorſt 
hat ſcharf und muthig alle gegen uns angewendeten Maßregeln 
bekämpft, indem er dieſelben als unmoraliſch bezeichnete und mit 
Recht behauptete, daß ſie nicht das gewünſchte Reſultat zur Folge 
haben würden. Ihm ſei dafür Ehre und ewiges Andenken in 
unſerem Herzen! Wir Polen verſtehen, ſelbſt das geringſte Wohl⸗ 
wollen für uns zu ſchätzen, wir verſtehen, für alle uns erwieſenen 
Wohlthaten dankbar zu ſein, wir bewahren auch eine dankbare 
Erinnerung für dieſen großen Staatsmann und wackeren Kämpfer“ Die 
übrigen Ausführungen des „Dziennik“ find dem Abg. Windthorſt 
— 1 Kämpfer für die Rechte der katholiſchen Kirche 
gewidmet. 

Stadttheater. Am Sonntag findet die vierte Wiederholung 
von Wiener Walzer ſtatt, dazu gelangt „Die Fledermaus“ 
du un. Für Montag iſt eine Wiederholung des Schau⸗ 
piels: „Käthchen von Heilbronn“ auf vielfachen Wunſch 
in Ausſicht genommen. Das weitere Repertoir iſt wie fog feſt⸗ 
geſetzt: Dienſtag: Benefiz für Herrn Rob. Siebert t x a⸗ 
della“: Mittwoch (mit neuer Ausſtattung): „Fauſt I. Theil“: 
Donnerstag: „Fauſts od“; Freitag: „Stradella“, 

Tod“; Sonntag: 


„Wiener Walzer“; Sonnabend: „Fauſts 
Abſchiedsvorſtellung des Opernperſonals. 

Poſtaliſches. Wie wir erfahren, beſteht die Abſicht, die⸗ 
jenigen nicht angeſtellten, aus der Klaſſe der Zipilanwärter hervor⸗ 
gegangenen Poſt⸗Aſſiſtenten, welche bis einschließlich 26. November 
1886 die eee beſtanden haben, oder deren ander⸗ 
weit das Dienſtalter bis einſchließlich 27. November 1886 beigelegt 
iſt, binnen Kurzem als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗Aſſiſtenten etats⸗ 
mäßig anzuſtellen. 


-b. Schauturnen. Heute Nachmittag fand in der ſtädtiſchen 
Turnhalle das Schauturnen der erſten Klaſſen der Bürgerſchule, 
Abtheilung für Mädchen, und der Mädchenmittelſchule ftatt. Das⸗ 
ſelbe geſtaltete ſich noch etwas glanzvoller als das Schauturnen, 
über welches wir geſtern zu berichten hatten, einmal dadurch, daß 
jede der beiden Abtheilungen zwei 1 aufführte, während geſtern 
nur einer von jener Abtheilung zum 2 eſten gegeben wurde, dann 
dadurch, daß die Reigen der Mittelſchul-Abtheilung nach dem Takte 
der Muſik vor ſich gingen. Dieſe Reigen waren beſonders inter: 
eſſant. Der erſte derſelben, ein n ſchloß ſich ſehr paſſend 
an die von der Abtheilung vorher mit Stäben ausgeführten Frei⸗ 
übungen und gewährte einen reizenden Anblick. Der zweite Reigen 
war ein ae und enthielt Keime des Kontredanſe und der 
Quadrille, ja ſchloß ſogar unter allgemeinem Beifall der zahlreichen 
Zuſchauer mit einem wirklichen Tanz, der Polka. Auch die Geräth⸗ 
übungen, welche heute ausgeführt wurden, entbehrten nicht eines 
. — Intereſſes. Die Abtheilung der Bürgerſchule turnte an den 
chweberingen, die der Mittelſchule an einem Rundlaufgeräth, an 
dem ſechs oder drei Mädchen zu gleicher Zeit übten, indem fie aus dem 
Laufen zu kommandomäßigem Schwingen übergingen — eine 
Uebung, bei der alle Muskel, welche zur See der Arme oder 
Beine gehören, in 1 8 waren. Ebenſo wie geſtern betraten 
und verließen die Abtheilungen auch heute den Saal mit gut ein⸗ 
eübtem, zweiſtimmigem — en fi del di 5 zum größten 
Theile die Eltern der Turnenden, haben ſicher die beſten Eindrücke 
von den Leiſtungen der Schülerinnen und dem ſo erfolgreichen 
Wirken der Lehrer erhalten. > 
—n. Probel n. Am Freitag Nachmittag fand vor der 
1 in der 5. Stadtſchule eine Probelektion ſtatt. Von 
drei Kandidaten, welche dieſelbe ablegten, tft eine m die Ausſicht 


„eröffnet worden, demnächſt in den Schuldſenſt der Stadt Poſen 


berufen zu werden. 

Der zweite Experimental⸗Vortra 
hatte Ben einen größeren Zubörerkreis zum 
am Abend . — obwohl nicht ganz ſo intereſſante Verſuche wie 
am Abend vorher zu erwarten waren. Doch des Intereſſanten 
genug wurde auch geſtern geboten, Herr Dähne begann mit der 

emonſtration der Geißlerſchen Röhren, machte auf den Zuſammen⸗ 
hang aufmerkſam, welcher zwiſchen den in dieſen hervorgerufenen 
und den in den Crookesſchen beobachteten Erſcheinungen be 5 und 
erläuterte kurz die Pulujſche Theorie, welche die Hypotheſe des 
Engländers Crookes von einem vierten Aggregatzuſtand über den 
Haufen wirft. Eine Reihe von geſchickt gewählten Experimenten 
unterſtützte dieſe Erläuterungen. Von den übrigen Demonſtrationen 
ſei Darkers Projektions⸗Kaleidoſkop zum Entwerfen von Muſtern 
5 induſtrielle und kunſtgewerbliche Zwecke, der japaniſche Zauber⸗ 
piegel, der erklärt wurde, erwähnt und die objektive Darſtellung 
der Schwingungen einer angeſprochenen äußerſt dünnen Membrane. 

—b. Dur 8 Pferd. Geſtern Abend gleich nach 
6 Uhr ging das Pferd eines Deſtillateurs von der Wronkerſtraße 


des Herrn Dähne 
mmengeführt als der 


mit einem Wagen die Friedrichſtraße entlang durch; es wu 


der Theaterſtraße zum 
ereignet. hi 

—b. Ein gewaltthätiger Menich, Schloſſer feines Zeichens, 
drohte geſtern, mit einem Meſſer in der Hand, feine Umgebung 
niederzuſtechen, und verletzte auch ſeine Ehefrau an der Schulter. 


(Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 14. März. Abg. Windthorſt beſaß noch 
eine halbe Stunde vor ſeinem Tode volles Bewußtſein. Er 
trug ſeiner Tochter Maria ſeine letzten Grüße für ſeine Lebens⸗ 
gefährtin auf. Die Leiche wurde in die Kapelle des Hedwigs⸗ 
krankenhauſes übergeführt, wo ein feierliches Requiem ſtaitfindet. 
Die Beſtattung wird wahrſcheinlich am Mittwoch in Hannover 
ſtattfinden. 

Berlin, 14. März. [Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. Zeitung“.] Abgeordnetenhaus. ident 
v. Koeller widmete zunächſt dem verſtorbenen Abg. Windt⸗ 
horſt einen warmen Nachruf. Darauf berieth das Haus in 
dritter Leſung die Gewerbeſteuer. In der Generaldiskuſſion 
erklärte Abg. Richter gegen das Geſetz zu ſtimmen, weil 
daſſelbe nur eine Steigerung der Einnahmen bedeute, während 
die Steuerbefreiungen auch jetzt ſchon möglich ſeien und weil 
außerdem die Betriebs ſteuer der Schankwirthe, die Heranziehung 
der bisher ſteuerfreien Betriebe und die Ueberlaſtung der in⸗ 
duſtriellen Bezirke ungerecht ſei. Abg. v. Rauchhaupt 
(konſ.) erklärte ſich für das Geſetz, wünſchte aber ſchon die 
Einführung deſſelben im nächſten Jahr, was jedoch der Finanz⸗ 
miniſter Miquel für unthunlich erklärte. Abg. Broemel 
äußerte gleiche Bedenken wie Richter, erklärte ſich aber trotzdem 
für das Geſetz wegen ſonſtiger Verbeſſerungen durch daſſelbe. 

Hierauf wurde ohne erhebliche Spezialdiskuſſion das Ge⸗ 
werbeſteuergeſetz in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen 
nur mit einer Aenderung dahin, daß die unterſte Stufe der 
Betriebsſteuer der Schantwirthe auf 10 ſtatt 12 Mark feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll. 

Montag: Etat. 


Berlin, 14. März. (Telegr. Spezialbericht der 
„Poſ. 3920 In der heutigen Sitzung des Reichstags 
widmete Präſident v. Levetzow zunächſt dem verſtorbenen 
Abg. Windthorſt einen längeren Nachruf. Darauf wurde 
die dritte Etatsberathung fortgeſetzt. 

Bei der Berathung des Militäretats kam Freiherr von 
Stauf fen berg nochmals auf die Militärſtrafprozeßord⸗ 
nung zurück und erläuterte die Vortheile der Oeffentlichkeit 
des Gerichtsverfahrens unter Hinweis auf die günſtigen Er⸗ 
fahrungen in Bayern. Die Abgg. Orterer, Marquard⸗ 
ſen, Singer und Rickert ſchloſſen ſich dieſem Stand⸗ 
punkte an, während Abg. Szmula die Oeffentlichkeit ver⸗ 
warf. Ferner wurden auf Antrag des Abg. Hahn entgegen 
der zweiten Leſung auch die Pferdegelder für Offiziere der fah⸗ 
renden Artillerie bewilligt. Bei den Militärwerkſtätten klagte 
Abg. Ulrich über die Mißſtände in Bezug auf die Behand⸗ 
lung und die Lohnzahlungen gegenüber den Arbeitern, deren 
Richtigkeit jedoch regierungsſeitig zum Theil beſtritten wurde. 

Nach Erledigung des Militäretats wurde auch der Marine⸗ 
Etat durchberathen, bei welchem ſozialdemokratiſche 
Abgeordnete ſich wegen der Entlaſſung von Werftarbeitern zu 
Wilhelmshafen wegen ſozialdemokratiſcher Geſinnung beſchwerten. 
Staatsſekretär v. Hollmann erklärte, daß nur bei Zuge⸗ 
hörigkeit der Arbeiter zu ſozialdemokratiſchen Vereinen Ent⸗ 
laſſung ſtattfinde; von freiſinniger Seite wurde aber 
jede derartige politiſche Rückſichtnahme als unzuläſſig erklärt. 
Abg. Schalſcha ſucht den Standpunkt der Regierung zu 
vertheidigen, wurde aber von ſeinem Fraktionsgenoſſen Abg. 
Hitze desavouirt. Montag: Fortſetzung der Etatsberathung. 


Berlin, 14. März. Beim Empfange der elſäſſiſchen Depu⸗ 
tation ſagte der Kaiſer, daß er die Adreſſe derſelben gern ent⸗ 
gegennehme und mit Dank den Ausdruck reichstreuer Geſinnung 
anerkenne. Daß die Bevölkerung auf dem Boden der be⸗ 
ſtehenden rechtlichen Verhältniſſe verharrend die Einmiſchung 
fremder Elemente zurückweiſe, beweiſe, daß fie Schutz für ihre 
Intereſſen nur vom Reich gewärtige. Der Kaiſer bedauerte 
dann, die Wünſche der reichsländiſchen Bevölkerung jetzt nicht 
erfüllen zu können, hoffe aber, daß in nicht allzu ferner Zeit 
die Verhältniſſe Erleichterungen im Grenzverkehr geſtatten 
würden und zwar um ſo früher, je mehr die Bevölkerung ſich 
von der Unlösbarkeit der Bande mit Deutſchland überzeuge. 


Stockholm, 14. März. (Privat - Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Der Reichstag beſchloß in 5 
Sitzung beider Kammern und Eilan Abstimmung ie 
Beibehaltung der gegenwärtigen Einfuhrzölle auf Getreide, 
Mehl, Lebensmittel und Rindvieh. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Ein unter dem Titel „Lanzen gefällt zur Attaque“ 
neu erſchienener ſtattlicher Novellenband (Dresden, Verlag des 
„Univerfum“), der ausſchließlich humoriſtiſche Soldatengeſchichten 
enthält, iſt der allerbeſten Unterhaltungsliteratur der neueren Zeit 
alle Wesch Der urſprüngliche, friſche und kernige Humor, welcher 
alle Geſchichten durchweht und dem übellaunigſten Leſer ein frohes 
Lachen abgewinnt, erinnert an die beſten Erzeugniſſe eines Hack⸗ 
länder; der Titel trägt aber nicht den Namen eines alten Soldaten, 
ſondern den einer bekannten und beliebten Schriftſtellerin, der 
Gräfin Eufemia Balleſtrem. Die ſechs Geſchichten des 
Bandes: „Felddienſtübung“, „Einquartierung“, „Porte bo 
Comteſſe Hans“, „Auf Remontekommando“ und „Das 
Butterfran” verdienen als eine erfreuliche Berei 
neueren Novelliſtik viel geleſen zu werden. 


edigree der / 
rung der 


wurde auf — 
tehen gebracht. Ein Unglück hat ſich nicht 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Mathilde Landsberger 
Julins Köln. 


Serfin, Krausnicklr., 12 II., März 1891. 
Mein geliebter Mann, unſer 
vielgeliebter Vater, der 


Vickermtiſter 
Anton Leszner, 


tft uns am 12. März, 4 Uhr 
Nachmittags, im 58. Lebensjahre 
geſtorben. 

Die Beerdigung findet am 
15. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
vom Sterbehauſe, Mühlenſtr. 22, 
aus ſtatt. 2 = 

Die tiefbetrübte Familie, 


Auswärtige 


Familien⸗Nachrichten. 
Verehelicht: Hr. Reg.⸗Aſſeſſor 
Karl Ouprier in Altona mit Frl. 
Martha Glamann in Eimsbüttel. 
Geſtorben: Herr Friedrich 
Schmalland in Schöneberg. Herr 
Direktor Dr. Franz Backes in 
Scheuren. Herr Landrath a. D. 
Th. Schulze in Hannover. Herr 
Dr. med. Chriſtian Krummacher 
in Bremen. Frau Staatsrath 
Marie Freifrau von Bibra, geb. 
Uttenhoven, in Meiningen. Marie 
reifrau von Lindenfels, gebor. 
benſtreit, in Dresden. Frau 
una v. Itter, geb. Bloch, in 
Solingen. Frau Dr. Mathilde 
urici in Leipzig. Frau Marie 
ritze, geb. Fiſcher, in Berlin. 
rau Cäcilie Benninghauß, geb. 
aertner, in Berlin. Frau A. 
Marſop, geb. Horn, in Berlin. 


Stadt⸗Theater. 
* den 15. März 1891: 
Anfang 7 Uhr. mg 
um 4. Male: 

iener Walzer. 
Balletdivertiſſement in 3 Bildern 
von Louis Frappart und F. Gaul. 
Vorher: 
Die Fledermaus. 
Operette in 3 Akten 
von Joh. Strauß. 
Montag, den 16. März 1891: 
Vorſtellung g 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Zum 2. Male: 

Das Käthchen v. Heilbronn. 
Ritterſchauſpiel in 5 Akten 
von Fr. v. Kleiſt. 
Mittwoch: Fauſt I. Theil. 
Donnerſtag: 

Fauſt II. Theil (Fauſt's Tod). 

Billetbeſtellungen für beide 
Vorſtellungen zuſammen oder 
einzeln werden an der Kaſſe an⸗ 
genommen. 

Für Billets für beide Abende 
tritt eine Ermäßigung ein. 


pologiſcher Garten. 


onntag, den 15. März 1891: 


Strtichmuſik⸗Konzert. 


Anfang 4 Uhr. 
U. a. „Arie aus Titus“ v. Mo⸗ 
zart, „Albumblatt“ v. R. Wagner, 
250 a deutſchen Lebens“, 
biſtoriſches Potpourri von A. 
Schreiner. 


Hennig'scher 


Berggarten,Kiln. 


Heute Sonntag: 


Telefon No. 27. 


Wir haben jetzt mit dem Ausstoss unseres 


Versandbieres den) 


begonnen. 


Wir efferiren solehes zum Preise von: 


A Hektoliter 20 Mark 
28 Flaschen — 3 Mark 


Hochaehtungsvoll 


Aktienbrauerei „Bavaria“ Posen 3. 


vom — 11  — 


Heute Morgen entschlief sanft nach kurzem 
Krankenlager unser Gesellschaftsmitglied 


Herr Architekt und Fabrikbesitzer 
St. Krzyzanowski, 


Der Verstorbene war ein Mann von grosser 
Begabung und seltenem wissenschaftlichen Streben. 
Durch volle Hingabe an seinen Beruf, durch sein liobe- 
volles und mildes Wesen hat er sich in unseren Herzen 
ein bleibendes Andenken erworben. 

Friede seiner Asche! 

Posen, den 12. März 1891. 


Der Vorstand der Polytechnischen Gesellschaft. 


für die 


Neuer iſr. Verein 
für Krankenpflege und Leichenbeſtattung. 


Eine Gedenk⸗ und Seelenfeier für die hingeſchiedenen 
Mitglieder unſeres Vereins findet am Dienſtag, den 
17. März e., Abends 6 Uhr, im Tempel der iſr. 
Brüder⸗Gemeinde ſtatt. 

Poſen, den 15. März 1891. 
Der Vorſtand. 


Preise. 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 15. März 1891: 


Großes Konzert 


der Kapelle des 47. Infant.⸗Regts. 
Anfang 7¼ Uhr. Entree 20 Pf. 


A. Eraeling 


Philharmoniſcher Verein. 
II. Concert 


Dienſtag, den 17. März d. J. Abends 7½ Uhr, 


im Lambertschen Saale. 
Programm: 


(dunkel) 


1. Akademiſche Feſtouvertüre Brahms. [ 
2. Concert für 0 lavier u. Orcheſter (c-moll) Beethoven. Sraetihmanns Teiler 
3. Vorſpiel zur Oper „Lohengrin“ R. Wagner. — Farietée 


4. Sinfonie c-dur (Nr. 7.) Fr. Schubert. 
Eintrittskarten für var 7 zu 1.50 M., für Nichtmitglieder 

4 3 M., Stehplätze zu 1 M., ſowie Einlaßkarten zu der am 16. 
ärz, Abends 8 Uhr, ſtattfindenden Generalprobe zu 1 Mark find 
vom 5. März ab in der Buch» und Muſikalienhandlung von Bote 


& Bock zu haben. 
N ELTERN 2... 
BEE Zu den Bureaux und der Fabrik von 


H. Cegielski in Posen 


kann man während der Ueberſchwemmung auf der 
Laufbrücke gelangen. 


BEE In Folge der Ueberſchwemmung 
befindet ſich mein Comptoir bis auf Weiteres 
Schuhmacherſtraße 1. 
Moritz Kuczynski Nachfolger, 
Spediteur. 


Während der Ueberſchwemmung befindet ſich unſere 


Poſen, Breslauerſtr. Nr. 15. 


Se 3 

Große Künſtler⸗ u. Spezialitäten⸗ 
orſtellung. 
Anfang 8 Uhr Abends. 
a durch Plakate. 

fons Kraetſchmann. 
J. 0.0.F. STD 
M. d. 16. III. 91.A.8 U. L. u. E. 


Verein junger 
Kaufleute. 


Mittwoch, 18 März 1891, 
Abends 8¼ Uhr, 

im Stern ſchen Saale: 
Vorleſung von Fräulein Olga 
Morgenstern. 

Der Eintritt iſt nur gegen 
vorher bei Herrn Licht gelöſte 
Eintrittskarten geſtattet. Hieſige 
Nichtmitglieder haben keinen Zu⸗ 
tritt. Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


Montag, den 16. d. Mts., 
Abends 8 Uhr: 


Verein. Zeitungsausgabeſtelle gust Ad. Schleh ſtatt Vortrag 
Nachite Prebe Mittwoch 6—8. Breiteſtraße in dem Filialgeſchäft derſelben Firma: des Herrn Dr. Nits che 
WVWronkerſtraße! 1 über 
Expedition der „Poſener Zeitung“ Ernährung 


Konzert. 


Anfang 5 Uhr. 


Den Eingang der 


5 Neuheiten 


Patzenhofer Lager-. Export⸗Bier 


aus der Aktien⸗Branerei⸗Geſellſchaft „Friedrichs⸗ 
böhe“ vorm. Patzenhofer in Berlin empfiehlt in Flaſchen 
und Gebinden die Niederlage von 8 
M. Tichauer, Wilhelmftr. 25. 
Flaſchenverkauf auch bei den Herren G. Miczynski, 
St. Martin 18 und H. Berne, Breiteſtr. 18. 


Frühjahrs und Sommer-Saison 


beehre ich mich ergebenst anzuzeigen. 

Meine Läger sind auf allen Gebieten meiner 
Branche auf das Reichhaltigste sortirt und bietet 
ganz besonders das Kleiderstoff- und Confections- 
Lager die entzückendsten Neuheiten der Saison. 


Gardinen und Teppiche, 
Läuferstofie, 


neue Dessins, grosse Auswahl, billigste, feste 


Robert Schmidt, 


vorm. Anton Schmidt, 


Posen, Markt 63. 


Heute und die folgenden 


age: 
Friſcher Anſtich 
des hochfeinen 


Kadeberger Exportbitres, 


wozu ergebenſt einladet 


J. A. Kretschmer, 


Feldſchloß⸗Reſtaurant. 

o Vorzgl. Privat⸗Mittag⸗ 
u. Abendtiſch empfiehlt Wil. 
ligs-Pensionat in Berlin 
C., Spittelmarkt 16/17 II. Auch 
iſt noch Penſion zu vergeben. 


All. 
BEER! Jar Salut ) 


Von einem Beamten ei. gegen | Schützenſtr. 5 III. I 


„Stetn-Kopenbaren 


ostdampfer „Titania“, 

Capt. Ziemke. 

} Von Stettin: 

jeden Sonnabend, 12 Uhr Mittags. 
Von Kopenhagen : 

jeden Mittwoch, 3 Uhr Nach- 
mittags. 

Dauerder Ueberfahrt 14 Stunden. 
Rud. Christ. Gribel 

in Stettin. 


Söchſte Auszeichnungen: 
Liverpool 1886, Adelaide 1887, 
Barcelona 1888, Melbourne 1888, 
Brüſſel 1888, Köln 1889, 

n Berlin 1890. 

Zu haben in den beſſeren 
Material⸗Geſchäften, Reſtaurants 
und Konditoreien. 


Ein Paſtor, früher Schul⸗ 
mann, nimmt zum Mitunterricht 
ſeines nicht beſonders begabten 
Sohnes (ſchwachen Quintaners), 
einen gut gearteten, ebenfalls 
ſchwachen Schüler zur energiſchen 
Förderung in den Elementar⸗ 
füchern, Franzöſ. und Engliſch 
ins Haus. 

Näheres unter H. 100 durch 
die Exped. d. Ztg. 

1 auch 2 Knab. find. Penſion 
Ecke des 


Sicherh. ꝛc. ein in 2 Raten am Grün. Pl. Gute Pflege, gewiſſenh. 


1. Juli u. 1. Okt. d. J. xückzahl⸗ 
bares Darlehn v. „400 M.“ Off. 
u. F. A. 30 an d. Exp. d. Ztg. 


... | 


Beaufſ. d. häusl. Arb. Unterſtütz. 
i. d. ſchwler. Fäch. als: Latein, 
Franz., Mathemat. w. zugeſichert. 


— 


— 
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1. Beilage zur Poſener Zeitung. 
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15. März 1891. 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt) 

d. Die polnischen Abgeordneten zum Provinzial⸗Land⸗ 
tage begaben ſich geſtern, geführt von dem ſtellvertretenden Land⸗ 
tags marſchall Stan. v. Stablewski, zu dem Weihbiſchof Dr. Likowski, 
um demſelben den Ausdruck ihrer Achtung, Ehrerbietung und An⸗ 
bönglichfeit darzulegen. Der Weihbiſchof ſprach dafür ſeinen Dank 
aus und ertheilte den Abgeordneten den Segen. 

—b. Die ſtädtiſche Bürgerſchule, in der Ritterſtraße Nr. 30, 
befindet ſich jetzt am Ende des zwanzigſten Jahres ihres Beſtehens. 
Sie wurde am 27. April 1871 unter dem Namen einer Simultan⸗ 
Knabenſchule mit 4 Klaſſen eröffnet. Es hatten ſich 124 Schüler 
zur Aufnahme gemeldet. Die Zahl derſelben ſteigerte ſich von Tag 
zu Tage ſo, daß am 19. Mai 1871 bereits 190 Schüler in 5 Klaſſen 
vorhanden waren, welche von 6 Lehrern unterrichtet wurden. Da 
dieſe neu errichtete Simultan⸗Knabenſchule ſich bald eines großen 
Vertrauens der Eltern aller Glaubensbekenntniſſe zu erfreuen hatte, 
ſo wurde von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſen, zu Oſtern 
1873 auch eine Simultan⸗Mädchenſchule zu errichten. Nach er⸗ 
folgter Genehmigung dieſes Beſchluſſes ſeitens der Regierung 
wurde vom Magiſtrat die Organiſation und Leitung auch dieſer 
Anſtalt Herrn Rektor Th. Hecht übertragen. Den Namen „Städtiſche 
Bürgerſchule“, „Abtheilung für Knaben und Abtheilung für Mäd⸗ 
chen“ erhielt die Anſtalt laut Magiſtratsverfügung vom 19. Auguſt 
1873. Beim Beginn des 20. Schuljahres 1890/91 zählte die Knaben⸗ 
abtheilung in 12 Klaſſen 648 Schüler, von denen 305 evangeliſch, 
317 katholiſch, 26 moſaiſch, 431 deutſch, 217 polniſch, 524 einheimiſch 
und 124 auswärtig waren; unter den katholiſchen Schülern be⸗ 
fanden ſich 100 deutſcher Nationalität. In der Abtheilung für 
Mädchen waren 436 Schülerinnen vorhanden, davon 240 evan⸗ 
geliſch, 175 katholiſch, 21 moſaiſch, 323 deutſch, 113 polniſch, 410 
einheimiſch und 26 auswärtig; unter den katholiſchen Schülerinnen 
waren 65 deutſcher Nationalität. Im Laufe des Jahres gingen 
32 Schüler und 17 Schülerinnen ab, ſo daß die Geſammtzahl der 
Schüler und Schülerinnen zur Zeit 1039 beträgt. Die durch den 
Rektor Hecht in der Bürgerſchule eingeführte Jugendſparkaſſe hat 
Ende Februar 1891 ihr zehntes Verwaltungsjahr zurückgelegt. Am 
Schluſſe des 9. Verwaltungsjahres zählte die Kaſſe 805 ſparende 
Kinder (453 Sparer und 352 Sparerinnen), davon verließen im 
Laufe des Jahres 1890/91 196 die Anſtalt und es kamen nur 155 
wieder hinzu, ſo daß am Schluſſe des 10. Verwaltungsjahres 764 
Kinder ſparen, darunter 458 Knaben und 306 Mädchen. Dieſe 
haben zuſammen 4034,55 M. geſpart, welche Summe, auf 4050 M. 
durch einen Theil des Beſtandes vom Vorjahre abgerundet, an die 
Sparkaſſe abgeführt iſt. — Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag, 
den 7. April. Die Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen 
erfolgt am Sonnabend, den 4. April. 

—n. Schulſchluß. Durch das Hochwaſſer erleidet der Unter⸗ 
richt in einigen ſtädtiſchen Schulen eine unerwünſchte Schädigung. 
Zu 5. Stadtſchule, Allerheiligenſtraße, hat der Unterricht heute 

ormittag bis auf Weiteres ausgeſetzt werden müſſen, weil die 
Zugänge zum Schulhauſe durch Waſſer abgeſchnitten ſind und die 
Schulkinder dieſer Schule größtentheils in überſchwemmten Stadt⸗ 
theilen wohnen. Die 1. Stadtſchule in der Kleinen Gerberſtraße 
ſoll heute Nachmittag den Ueberſchwemmten eingeräumt werden. 
a dieſen beiden, wie auch in der 2. Stadtichule, welche nach dem 

chulhauſe in der Breslauerſtraße verlegt worden iſt, wird die auf 
nächſten Montag angeſetzte öffentliche Prüfung ausfallen. 

Acht neue Lehrerſtellen ſollen in der Stadt Poſen für 
1891/92 errichtet we den und zwar 2 für Mittelſchullehrer und 6 
für Volksſchullehrer, da die Ueberfüllung in den Klaſſen eine zu 
große geworden iſt. 

* Kreisturntag. Der XXX. Kreisturntag des II. deutſchen 
Turnkreiſes (Schleſien und Südpoſen) findet Dienſtag den 31. d. M., 
im Prüfungsſaale der ſtädtiſchen evangeliſchen höheren Bürgerſchule 
Nr. I. (am Nikolaiſtadtgraben 2) zu Breslau ſtatt; er beginnt um 
9 Uhr morgens. 

—b. Eine Frau, die den Pantoffel hat, iſt jedenfalls die 
eines Handelsmannes in der Friedrichſtraße. Dieſelbe mißhandelte 
geſtern ihren armen Ehemann mit einem Stück Holz derart, daß 
dieſer aus mehreren Wunden am Kopfe blutete und ſich von einem 
Arzte verbinden laſſen mußte. d 

—b. Einen Axenbruch erlitt geſtern in der Grabenſtraße, 


am Eingange in die Gerberſtraße, eine Lokomobile, welche nach 


dem Bahnhof geſchafft werden ſollte. Die Lokomobile mußte nun 
zwar dort eine Zeit lang ſtehen bleiben, bis der Schaden einiger⸗ 
maßen geheilt war, der Verkehr wurde indeſſen nicht behindert. 
Feuer. Geſtern Abend ¼ Uhr hatte ſich Sandſtraße Nr. 5 
ein Mann mit brennender Zigarre auf das Sopha gelegt, und war 
dabei eingeſchlafen. Aus dieſem Schlaf wurde er ſehr unliebſam 
geweckt, denn das Sopha und eine wollene Decke war in Brand 
gerathen, welcher von dortigen Perſonen ſchnell gelöſcht wurde, jo 
daß die allarmirte Feuerwehr nicht weiter in Thätigkeit kam. 


Hochwaſſer. 

K. Sulenein⸗Hauland, 14. März. Die Warthe fteigt 
und da der Damm der Poſen⸗Kreuzburger Bahn — trotz all des 
Jammers] den die Waſſerfluthen in den Vorjahren angerichtet 
haben — noch nicht mit den genügenden Brücken bezw. Durchläſſen 
verſehen iſt, ſo ſtaut ſich das Waſſer an der öſtlichen Seite auf 
und dringt dem Damme entlang in die weiter gelegenen Ort⸗ 
ſchaften. Unbegreiflicherweiſe werden alle kleineren Durchläſſe 
auf der Bahnſtrecke noch feſt verſtopft zur großen Be⸗ 
unruhigung der anliegenden Beſitzer, denen das Waſſer dadurch 
gewaltſam zugetrieben wird. Die hieſige Bevölkerung hat nun 
3 Jahre nach einander die Waſſersnoth durchgemacht, iſt immer 
und immer wieder um Abhülfe bei der aan Bitben e vorſtellig 
geworden und ſieht ſich nicht im Stande, ihren Bitten Gehör ſchaffen 
zu können. Es würde doch nur ein Blick in unſere Gegend 
genügen, um den unabſehbaren Schaden einzuſehen, den das 
Waſſer anrichtet. Ueberall haben die Leute mit dem Vieh die im 
Waſſer ſtehenden Häuſer verlaſſen, meiſt unter Zurücklaſſung ihrer 
Habe. Sie werden ihre Wohnungen — weil meiſt nur Lehm⸗ 
häuſer — dem Einſturz nahe wiederfinden; ihre Frühiahrsausſaat 
wird unbrauchbar ſein und die Vorräthe, die ſie für ſich und ihr 
Vieh den Winter über erſpart, werden vernichtet oder un- 
genießbar. 

Tirſchtiegel, 12. März. In Folge des Thauwetters iſt auch 
das Waſſer inder O brabedeutendgeſtiegen. Während 
bei Beginn des Thauwetters das Waſſer nur 60 bis 65 Zentimeter 
über dem niedrigſten Waſſerſtande ſtand, ſind heute am Waſſer⸗ 
meſſer der hieſigen Obrabrücke 1,14 Meter über Null zu ver⸗ 
zeichnen. Bis jetzt iſt das Waſſer immer noch im Steigen begriffen. 
Die Obrawieſen, die im Winter faſt trocken waren, fino wiederum 
fußhoch überſchwemmt. Das ganze Gelände am Obrafluß gleicht 
einem großen See. Außer den Wieſen ſind auch ſchon einzelne 
niedrig gelegene Ackerflächen und Gärten unter Waſſer geſetzt. 

werin a. W., 13. März. Die Ueberſchwemmung 
der Guſcht— Drieſenex Straße iſt früher geſchehen, 
als man es vermuthet hatte. Dadurch iſt der Verkehr mit den 
linksſeitig gelegenen Ortſchaften, als Dampfmühle, Morrn, Lipke, 
Guſcht, Neuhaus, Schweinert und mehreren anderen Plätzen abge- 
brochen. Von geſtern zu heute ſtieg hier das Waſſer wieder um 
20 Zentimeter. Nach den aus Pogorzelice einlaufenden Berichten 
iſt anzunehmen, daß der diesjährige Waſſerſtand hier ein noch 
höherer als im Jahre 1888 wird. 
Landsberg a. W., 13. März. Das Waſſer der Warthe 
iſt in rapidem Steigen und die Beſchaffenheit der Waſſermaſſen 
deutet darauf hin, daß dieſelben oberhalb die Ufer und niedrig 
gelegenen Gelände beſtrichen und Schmutz und Rohr mit ſich ge⸗ 
nommen haben. Faſt ſichtlich hebt ſich der Waſſerſpiegel. Geſtern 
wälzte ſich ſchon eine mächtige Fluth durch den Kanal, ſo daß 
bereits Erſchwerniſſe für die 8 der Brückenvorſtadt ſichtbar 
werden. Immer größer werden die durch Druck von beiden Seiten 
hervorgerufenen Waſſerflächen und theilweiſe reichen dieſelben ſchon 
an die Grundmauern der Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude heran. 
Auf den Kahnbauſtellen bringt man die loſen Hölzer in Sicherheit 
und neben den unter Waſſer ſtehen Ablagenden werden die Flöße 
ſtärker verbunden. Hinter der Biege bei der Villa Pauckſch dehnt 
ſich eine einzige große, bis an die Zantocher Höhen reichende, die 
Dämme beſpülende Waſſerfläche aus. Und immer noch ſteigt das 
Waſſer hier. In Pogorzelice iſt es erfreulicherweiſe ſeit heute im 
Fallen. Die heute um 2 Uhr ſtattgehabte Meſſung ergab 5,10 Meier, 
ſeit heute früh iſt es alſo um 2 Zentimeter gefallen. (Neum. Ztg.) 
© Thorn, 13. März. (Zum Eisgang.] Die Eisſtopfung 
unterhalb Thorn bei der Korczenizer Kämpe hat großen Schaden 
angerichtet, der ſich noch nicht völlig überſehen läßt. In Folge der 
Eisverſetzung bahnten ſich die Eismaſſen einen Ausweg über die 
lintsſeitige Neſſauer Niederung. Dort wurden mehrere Gebäude ſtark 
beſchädigt, zwei ſollen ſogar ganz fortgeriſſen reſp. eingeſtürzt ſein. 
Heute wurden von der linken Seite aus durch Pionierboote die 
Leute gerettet, welche auf den Böden der überſchwemmten Häuſer 
Zuflucht geſucht hatten, was geſtern wegen des ſtarken Eisganges 
nicht mehr möglich war. Heute Vormittag trieben hier auf den 
Eisichollen zwei Menſchen vorüber, ohne daß ihnen Hilfe gebracht 
werden konnte. In ihrer Nähe ſchwamm ein Stück eines Stroh⸗ 
daches. Wahrſcheinlich ſind dieſelben mit ihrem Hauſe von den 
Eismaſſen fortgeriſſen. Die Bewehner von „Wieſes Kämpe“ welche 
in großer Gefahr ſchwebten, wurden geſtern durch zwei Pionier⸗ 
boote trotz des ſtarken Eisganges gerettet. 5 

Graudenz, 13. März. Der „Geſ.“ ſchreibt: Die Stopfung 
auf der Weichſel unterhalb Thorn hat ſich gelöſt, denn während 
des heutigen Tages kamen hier die Eismaſſen in der ganzen Strom⸗ 
breite dicht gedrängt bei ſteigendem Waſſer mit großer Schnellig⸗ 
keit vorbei. Vormittags um 11 Uhr zeigte der Trinkepegel einen 
Waſſerſtand von 4,40 Meter (gegen 3,64 Meter geſtern) und Nach⸗ 
mittag um 3 Uhr 4,66 Meter. 


d e 13. März. In der Danziger Weich ſel herrſchte 
auch er tern Abend 8 Uhr nur ſchwaches Eistreiben, doch 
waren Waſſerſtand und Strömung im Wachſen. Bei Dirſchau 
wurde eine ſtark verweſte männliche Leiche durch die Strömung 
vorbeigeführt. Dieſelbe konnte nicht Nader werden. Im kleinen 
Marienburger Werder iſt der Mühlengraben erheblich über 
ſeine Ufer getreten und hat Pie Ländereien überſchwemmt. 

Drieſen, 13. März. ie Netze iſt in den letzten Tagen 

außerordentlich ſtark geſtiegen. Beide Ufer derſelben ſind auf eine 
weite Strecke unter Waſſer geſetzt, ebenſo iſt das ziemlich hoch ge⸗ 
legene Bollwerk in Vordamm völlig überfluthet, ſodaß an deſſen 
Paſſiren zur Seit nicht zu denken iſt. Auch die die Stadt durch⸗ 
fließende alte Netze iſt in ihrem unteren Theile, von der Karls⸗ 
mühle bis zur Mündung, aus den Ufern getreten und dadurch eine 
totale Ueberſchwemmung der angrenzenden Grundſtücke und Lände⸗ 
reien herbeigeführt worden. Ein größerer Schaden iſt glücklicher⸗ 
weiſe bisher Niemand erwachſen. Heute Mittag betrug der Waſſer⸗ 
ſtand der Netze an der vordammer Brücke 2,09 Meter: ein weiteres 
Steigen iſt bis jetzt — 8 Uhr Abends — nicht erfolgt und mir 
man ſich deshalb hier mit der Hoffnung, daß die Dinge ſich bald 
zum beſſeren wenden werden. 
Glogau. 13. März. Das Steigen des Oderſtromes 
hat bei Glogan geſtern und heute noch angehalten. Heute Mittag 
12 Uhr betrug der Waſſerſtand am hieſigen Pegel 5,13 Meter 
(2,25 Meter über Ausuferungshöhe). Der Strom ſteigt langſam 
weiter. Eine ſolch außerordentliche Soße hat die Oder ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht mehr erreicht. Im Jahre 1876 belief ſich der 
höchſte Waſſerſtand auf 5,39 Meter, im Jahre 1854 gar auf 5,73 
Meter. — Auf dem Dom hat ſich die Aeberſchwemmung weiter 
verbreitet. An mehreren Stellen mußten die ſchon vorhandenen 
Nothbrücken erhöht, an anderen neue Brücken hergeſtellt werden. 
Die Beleuchtung der unter Waſſer geſetzten Straßen ſoll, wie von 
Dombewohnern geklagt wird, eine durchaus ungenügende ſein. 
Baldige Abhilfe iſt hier um ſo nothwendiger, als leicht Unglücksfälle 
eintreten können. 

Breslau, 13. März. Geſtern hatte das Hochwaſſer der 
Oder einen Stand erreicht, wie er ſeit 1870 nicht dageweſen iſt. 
Der Waſſerſpiegel berührte an der Nordſeite des Grundſtücks der 
Gasanſtalt II. nahezu den Treidelſteig, welcher hier längs der 
Böſchung verläuft. Der Waſſergang öſtlich an der Holteihöhe war 
ganz überſchwemmt. „Das Waſſer reicht nahezu an die Sitzbretter 
der am Fuße des Hügels aufgeſtellten Bänke heran. Der Garten 
des Sandſtiftes iſt trotz der Ufermauer überſchwemmt. Das aus⸗ 
rm Grundwaſſer beipült fait die Chormauer der Sandkirche. 

ie Joche der neuen Dombrücke lagen kaum noch einen Meter über 
dem Spiegel der Hochfluth. An die Brückenbelege der Mühlrechen 
der Phönixmühle, der Marienmühle, der Claxenmühle reichte das 
Hochwaſſer faſt vollſtändig heran. Dem weſtlichſten Theile der Ufer⸗ 
mauer an der ehemaligen „Matthiaskunſt“, nahe bein Matthias⸗ 
gymnaſium, drohte Einſturzgefahr. Ein Theil der Mauer hatte 
ſich in Folge Unterſpülung geſenkt. Die Mauer zeigt einen erheb⸗ 
lichen Niß. Geſtern wurden dort mit Sand gefüllte Säcke verſenkt. 
Unmittelbar an der Mauer iſt der Weg geſperrt. 
Neiſſe, 13. März. Das Hoch waſſer der Neiſſe verläuft 
ſich ziemlich raſch; heute Morgen iſt bereits die letzte amtliche 
Waſſerſtandsnachricht ausgegeben worden, da das Waſſer nur noch 
28 Centimeter über der Ausuferungshöhe ſteht und binnen kurzer 
Zeit wieder unter dieſes Niveau zurückgehen dürfte. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


+ SKoften, 13. März. [Trottoirlegung. Kommunal⸗ 
ſteuer. Fortbildungsſchule. Exemplariſche Be⸗ 
ſtrafung.] Nach dem letzten Stadtverordnetenbeſchluſſe find die 
Koſten für die projektirte Trottoirlegung auf 60 000 M. feſtgeſetzt 
worden. Hiervon ſollen vorweg 10 000 M. aus den Ueberſchüſſen der 
Sparkaſſe gedeckt und vom Hefte ein Drittel von den Adiazenten 
und zwei Drittel von der Stadtgemeinde nach Verhältniß der 
Kommunalſteuer aufgebracht werden. Der gegen das Projekt 
verſchiedenerſeits erhobenene Widerſpruch wird hoffentlich an 
entſcheidender Stelle nicht zur Geltung kommen. — Während nach 
dem Haushaltungsplan der hieſigen Stadtgemeinde pro 1890/91 
die aufzubringende Kommunalſteuer die Höhe von 14005 Mark 
(112 Prozent der Klaſſen⸗ und klaſſifizirten Einkommenſteuer) 
erreicht, hat in dem Etat für 1891/92 nur der Betrag von 
12519 M. eingeſtellt werden dürfen. Durch die raſtloſen 
Bemühungen des Dirigenten der hieſigen . hat 
ſich der Beſuch der letzteren wieder merklich gehoben. Herr 
Wilkens hat dies durch periönliche Einwirkung auf die betreffenden 
Lehrmeiſter erreicht, denen er den Nutzen des Unterrichts in der 
Jortbildungsſchule in überzeugender Weiſe klar gemacht hat. — 
Das hieſige Schöffengericht hat kürzlich den Arbeiter Demski aus 


Onkel Gerhard. 


Erzählung von Marie Widdern. 

30. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 

„Natürlich!“ entgegnete Guido und ergriff das Blatt. 
Er warf nur einen Blick auf die Adreſſe, um ſich zu ver⸗ 
gewiſſern, daß die Depeſche an Clemence gerichtet ſei, dann 
nickte er mehrmals mit dem Kopfe, als beantworte er ſich 
ſelbſt eine Frage. Sie konnte kommen, ohne daß er wieder 
jeine 5 13 würde. f den f 

N e Männer entfernten ſich eiligſt aus dem freundlichen 
Stübchen, Guido, um der Di in die Depeſche zur eliofen 
Beſorgung zu übergeben, Gerhard, um unverzüglich dem Rufe 
des Sterbenden zu folgen. 

„Die Räthin ſaß jetzt wieder an dem Bette Jean Romains. 
Sie hatte ſoeben mit freundlichen Worten der Seelenangſt zu 
ſteuern geſucht, die ſich, je näher die letzte Stunde dem Aermſten 
rückte, immer mehr verſtärkt hatte. 

Als Gerhard die Thür hinter ſich leiſe ins Schloß zog, 
athmete die Matrone erleichtert auf. Unwillkürlich kam es 
dabei über ihre Lippen: „Gott ſei Dank, daß Sie da ſind! 
Mit dieſem Sterbenden allein zu fein, ift schrecklich!“ 

„Still.“ flüſterte Bornſtedt und trat raſchen Schrittes 
an das Lager. Als er ſich mitleidig über den Patienten beugte, 
ſchien die Seele deſſelben plötzlich von allerlei Hallucinationen 
erfaßt zu werden. Denn zu Gerhard emporſehend, nickte 
Romain mit dem Kopfe und ſagte röchelnd: „Ja, ja, Minheer 
van Hörſen es iſt mein voller Ernſt, ich will Ihnen wirklich 


den böſen Bankerott fernhalten. Aber Ihr ſchönes Töchterchen S 


ſoll mich für dieſe Großmuth belohnen. Was jagen Sie? 
Das Mädchen liebe einen andern? Ah — bah — was 
kümmert mich das!“ 

Hier unterbrach ſich der Sterbende. Ein Strahl von 
Beſinnung durchleuchtete wieder ſeinen Geiſt und die Hände 
flehend erhebend, bat er: 

„Laſſen Sie mich nicht ſterben, das Grab iſt ſo dunkel 
und ich fürchte mich, in ſeine grauſe Tiefe hinabzuſteigen. Es 
giebt ein Jenſeits, ſagen Sie.“ fuhr er dann fort, ohne daß 
er Bornſtedt wirklich zu einer Erwiderung Zeit gelaſſen hätte. 
„Es giebt ein Jenſeits?! Ich will nicht daran glauben, Herr, 
denn dann — dann!“ Plötzlich erweiterten ſich ſeine Augen, 
ſie nahmen den Ausdruck namenloſen Entſetzens an, während 
ſie ſtarr in eine Ecke des Gemachs ſchauten. „Gottvater — 
Du ſelbſt?“ ſtammelte er, und den Kopf lauſchend vorgebeugt, 
verharrte der Kranke ſekundenlang in athemloſem Schweigen. 
Dann faltete er die Hände verzweifelt ineinander: „Gerichtet!“ 
ſtöhnte er, „ich bin gerichtet!“ 

Es war ein erſchütternder Anblick, den der Sterbende in 
dieſem Augenblick bot. Weinend wandte ſich die Räthin von 
ihm ab. 

Bornſtedt faßte ſanft die Rechte des Unglücklichen. Mit 
freundlichen Worte ſuchte er denſelben davon zu überzeugen, 
daß er ſich nur beängſtigenden Phantaſien hingab. Schon den 
Todesſchweiß auf der Stirn, hörte Romain ihm zu. Als 
Bornſtedt mit weicher Stimme ſagte: „Gott iſt barmherzig 
und die ewige Liebe, 
gehen!“ zog es wie Frieden über das unſchöne Geſicht des 
Sterbenden. 


er wird nicht mit Ihnen ins Gericht 


„Ich bereue, was ich geſündigt,“ hauchte er. 

Die Räthin hatte längſt das Gemach verlaſſen, nicht 
mehr imſtande, die Todesqualen mit anzuſehen. Aber noch 
immer konnte Romain nicht Frieden finden. Immer wieder 
flüſterten ſeine Lippen halb unbewußt die Geſtändniſſe ſeiner 
Herzloſigkeit, nannte er ſich ſelbſt den ſchlechteſten der Men⸗ 
ſchen. Erſt als er in einigen Minuten zurückgekehrten Bewußt⸗ 
ſeins die Sterbefaframente empfangen, als der Prieſter, den 
man auf ſeinen Wunſch herbeigerufen hatte, ihm die Vergebung 
der Sünden verkündet, trat eine Aenderung in dem grauen⸗ 
haften Zuſtande ein. Der Kranke lag jetzt ganz ruhig; dann 
ſtellte ſich das Todesröcheln ein, und als die Uhr die Mitter⸗ 
nachtsſtunde anhub zu ſchlagen, hauchte Romain endlich ſeine 
gequälte Seele aus. — — — — — — H— — 

Der nächſte Tag verging den Bewohnern des Schmieden⸗ 
ſchen Hauſes unter ſtiller Geſchäftigkeit. Einestheils hatte 
man mit den Vorbereitungen zum Begräbniß des Verſtorbenen 
ziemlich viel zu thun, andererſeits aber erforderte auch die 
Pflege des lebenden Schutzbefohlenen manche Mühe. Dazu 
hatte ſich die Praxis des jungen Arztes in den letzten Tagen 
bedeutend vergrößert. aren es früher hauptſächlich die 
Armen und Elenden, die ihn zu Hilfe riefen, ſo hatte ſich das 
jetzt geändert. Guido hatte das Glück gehabt, zu einem in 
ſeiner Nähe wohnenden, plötzlich ſchwer erkrankten hohen 
Beamten gerufen zu werden, den er dann mit beſtem Erfolg 
behandelt hatte. Der alte Herr hatte in ſeiner Dankbarkeit für 
den Lebensretter all ſeinen Bekannten von ihm erzählt und 
ſeine Tüchtigkeit gerühmt. Doktor Schmieden und mehr noch 
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elarno wegen Mißhandlung ſeiner Eltern und Bedrohung ſeiner 
Ebeſcan mit 2½ Jahren Gefängniß beſtraft. Der Antrag des 
Amtsanwalts lautete nur auf 9 Monate Gefä Inf 
+ Bulk, 13. März. [Diebſtahl.] 
Diebſtahl verübt worden. In der Nacht von geſtern zu heut find 
dem Gaſtwirth W. Graetz 2 Gänſe aus einem auf dem Hofe ſeines 
Hauſes befindlichen Stalle geſtohlen und von dem Diebe an Ort 
und Stelle geſchlachtet worden. Letzteres iſt feſtgeſtellt durch das 
am Stalle vorgefundene Blut. Ein hieſiger Mann will geſehen 
haben, wie ein ihm unbekannter Mann über den Gartenzaun ſtieg. 
Vom Garten aus konnte er mit Leichtigkeit auf den Hof gelangen 
und ſo den Diebſtahl ausführen. 
Samter, 13. März. (Verunglückt. Turnverein.) 
Das Söhnchen des Wirthes Koplin zu Smilowo⸗Abbau im Alter 
von 6 Jahren ſpielte geſtern in der Abendſtunde mit den Nach⸗ 
barsktindern im Freien. Um ſeine Geſchicklichkeit zu beweiſen, 
unternahm er es, einen daſelbſt ſtehenden Getreideſchober zu be⸗ 
ſteigen und von oben herabzuſpringen. Es gelang dem Kleinen 
in der That mit Leichtigkeit, auf die Spitze des Schobers hinauf⸗ 
uklettern, aber kaum war er oben angelangt, als er plötzlich herab⸗ 
el und ein Bein brach. Ein aus der Stadt jofort . 
Arzt nahm das Kind in Behandlung. — Der hieſige Männer⸗ 
Turnverein hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, für den 
Verein eine hübſche Vereinsfahne anzuſchaffen. Das hierzu erfor⸗ 
derliche Geld ſoll einerſeits aus dem in einem Sparkaſſenbuch 
angelegten Vereinsvermögen entnommen, anderſeits durch frei⸗ 
willige Beiträge der Mitglieder aufgebracht werden. 
r. Wollſtein, 13. März. Feen Heute früh 4 Uhr ent⸗ 
tand auf der Wirthſchaft des Eigenthümers Fränz Gattner in 
eklin Feuer, welches die gutgefüllte Scheune, ſowie ſämmtliche 
Stallungen einäſcherte. Glücklicherweiſe konnte das Wohnhaus 
gerettet werden. Be 
Z Zirke, 12. März. lebe bene Fiſchbrutg Seit Kurzem 
haben wir auch in unſerer Nähe eine 9 erhalten. 
Das im Forſtſchutzbezirk Kuckuksmühle bei Neuzattum belegene 
chöne Quellenfließ iſt durch vom Oberförſter Engelmann hierſelbſt 
gemachte Verſuche und Prüfungen als für edle Fiſchzucht ge⸗ 
eignetes Waſſer befunden worden. Fortgeſetzt unternommene 
Meſſungen ergaben, daß die Temperatur des Waſſers auch in der 
Mitte des Sommers nur etwa + 10 Gr. Reaumur betrug. Durch 
umfangreiche Bemühungen gelang es Herrn Engelmann zunächſt 
nun in den nach dem Hochwaſſer — Winter 1889/0 — durch den 
Dammdurchbruch von den zahlreichen Fiſchſorten entleerten ehe⸗ 
maligen Kuckuksmühlenteich Forellenbar che einzuſetzen, welche er 
von dem berühmten Fiſchzuchter Max von der Borne auf Ber⸗ 
neuchen bezog. Dieſer Verſuch ſcheint nach den bis jetzt gemachten 
Wahrnehmungen und Beobachtungen ein wohlgelungener zu ſein. 
Dies ſollte jedoch nicht die Hauptaufgabe in den Neuanlagen der 
get fein. Den unausgeſetzten Bemühungen des vorerwähnten 
errn gelang es, die Aufmerkſamkeit der Behörde für ſeine Pläne 
> gewinnen und ſo wurde im Sommer 18:0 in dem erwähnten 
Zuellenfließ oberhalb des Mühlenteiches ein ca. 30 a großer künſt⸗ 
licher Fiſchteich angelegt und zugleich ein eigens dazu eingerichtetes 
Fiſchbruthaus erbaut, in welchem wirkliche Forellen gezüchtet wer⸗ 
den ſollen. In dieſer Woche iſt nun bereits eine Sendung Forellen⸗ 
Eier aus der bekannten Fiſchzuchtanſtalt Stelzenhof bei Freiburg 
in Baden durch die hieſige Oberförſterei beim Revierförſter Pintig 
in Kuckuksmühle eingetroffen und in dem Bruthauſe untergebracht 
worden. Die Aufſicht und Pflege, welche ganz beſondere Sorgfalt 
erfordert, iſt Herrn Pintig anvertraut worden. a 
Pudewitz, 12. März. [(Von der land wirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung.] Seitens der Ausſtellungskommiſſion 
für die im Mai d. 3. hierſelbſt zu veranſtaltende landwirthſchaſt⸗ 
liche Ausſtellung iſt bereits vor einigen Wochen eine Vorſtellung 
wegen Bewilligung von Prämien für dieſe Ausſtellung an den da⸗ 
maligen Oberpräſidenten v. Zedlitz⸗Trützſchler gerichtet worden, 
welche von demſelben dem landwirthſchaftlichen Provinzialverein 
für Poſen zur Erledigung überwieſen wurde. Von gut unterrich⸗ 
teter Seite verlautet nun, daß der Provinzialverein der Aus⸗ 
ſtellungskommiſſiou die Zuſicherung gab, auf nachſtehend verzeich⸗ 
nete Beihilfen für die in Rede ſtehende Ausſtellung zu rechnen: 
% 51 Prämien für Pferde, Abthlg. I des Programms 400. Mark. 
2. Zu Prämien für alle übrigen Thiergattungen, Abthlg. IL, III, 
IV, V und X 1200 Mk. 3. Zu Ehrenpreiſen in den Abtheilungen I. II, 
III und IV je ein bronzenes und zwei in Eiſen gegoſſene Me⸗ 
daillons mit Abbildungen von Pferden, bezw. Rindvieh, Schafen, 
Schweinen und Geflügel. 4. Zu weiteren Ehrenpreiſen 12 ſilberne 
und 12 bronzene Provinzialmedaillen. 5. Zu Prämien für land⸗ 
wirthſchaftliche Erzeugniſſe, ſowie als Beihilfe zu den allgemeinen 
Koſten der Ausſtellung 400 Mk. Bei Verwendung dieſer Beihilfen 
ſollen folgende Beſtimmungen berückſichtigt werden: 1. Um die 
Geldprämien für Pferde dürfen nur Beſitzer und Pächter von 
Grundſtücken konkurriren, deren Grundſtücke nicht höher als zu 
einem Grundſteuexreinertrage von 300 Mk. eingeſchätzt find. Hengſte 
find von den Geldpreiſen ausgeſchloſſen. 2. Bei den Geldpreiſen 
für Rindvieh und die übrigen Thiergattungen bildet ein Grund⸗ 
ſteuerreinertrag von 600 Mk. die Grenze für die Konkurrenzberechti⸗ 
gune, 3. und 4. Die Ehrenpreiſe (Medaillons und Medaillen) 
ind in erſter Reihe für die größeren Ausſteller beſtimmt, welche 
um Geldpreiſe nicht konkurriren, indeſſen iſt nicht ausgeſchloſſen, 
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daß mx Ehrenpreiſe auch kleineren Ausſtellern N werden. 
Die Ausreichung der Medaillons kann erſt nach luß der Aus⸗ 
ſtellung at weil dem Miniſter ſeitens des Provinzialvereins 
n einem Berichte über den Verlauf der Ausſtellungen die Namen 
der Beliehenen und die Nummern des Katalogs, unter welcher die 
prämiirten Objekte aufgeführt find, angezeigt werden müſſen. 
5. Soweit der zur Beihilfe gewährte Betrag zu Prämiirungs⸗ 
Saarn keine 1 findet, kann derſelbe zur theilwelſen 
eckung der allgemeinen e i benutzt werden. Außer 
den vom landwirthſchaftlichen Provinzialverein gewährten Prämien 
werden auch Kreis-, Lokal⸗ und andere Ehrenpreiſe geſtiftet. Als 
Preisrichter werden nach einem Vorſchlage des Provinzialvereins 
fungiren: Rittergutsbeſitzer v. Seidlitz 1 bei Wronte 
für Pferde und Hauptmann Naumann auf Mikuſzewo bei Milos- 
law für Rindvieh und andere Thiergattungen. 
rs * Argenau, 12. März. BA le Alter.] n voriger 
Woche wurde hier der Schneidermeiſter Wilſzynsky beerdigt. 
Derſelbe war an einem und demſelben Tage wie Kaiſer Wil⸗ 
helm J. geboren und hat in voller 2 ein Alter von 95 
Jahren erreicht. Als Kaiſer Wilhelm J. ſeinen 90. Geburtstag 
ſeierte, wurde auf ſeine Veranlaſſung dem W. ein anſehnliches 
Geldgeſchenk überſandt, damit er den beiderſeitigen Geburtstag in 
froher Weiſe verlebe. 

p. Kolmar i. P., 13. März. [Bierſteuer. Hohes 
Alter.] Die hieſigen Stadtverordneten haben in ihrer geſtrigen 
Sitzung beſchloſſen, für jede Tonne Bier, die hier an Ausſchank 
gelangt, eine Steuer von 65 Pf. zu erheben. — Der Vater des 
hieſigen Lehrers Cohn, der Handelsmann Cohn in Frankfurt a. O. 
feiert am 25. d. M. ſeinen 100. Geburtstag 
geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtig. 

Schneidemühl, 12. März. [Aus der Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Sitzung. Abiturienten⸗Prüfung] In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten lag der Verſammlung 
u. a. ein Geſuch des geſchäftsführenden Ausſchuſſes für den Luxus⸗ 
pferdemarkt um unentgeltliche Ueberlaſſung von 50000 Mauer⸗ 
ſteinen zur Verlängerung der Mauer hinter dem Kirchhofe und Er⸗ 
bauung einer Tribüne auf dem Pferdemarktplage vor. Die Ver⸗ 
ſammlung genehmigte den Antrag und beſchloß, auch den Pferde⸗ 
marktplatz zur Ausſtellung, ſowie den großen Exerzierplatz für das 
Wettrennen ohne e OH dem Ausſchuſſe zur Verfügung zu 
1— Nach Erledigung der Tagesordnung überreichte der erſte 
Bürgermeiſter den Stadthaushaltsetat pro 1891 bis 1892 und gab 
in kurzen Umriſſen über die in demſelben auftretenden Mehraus⸗ 
gaben Aufſchluß. Zur Deckung derſelben iſt eine Gemeindeſteuer 
von 240 Prozent der Staatsſteuern erforderlich. Ferner wurde 
mitgetheilt, daß zu einem Stadtbebauungsplane 4000 M. ausge⸗ 
worfen ſeien und daß der Verſammlung ein neuer Beſoldungsplan 
für die ſtädtiſchen Lehrer und der ſtädtiſchen Beamten zur Geneh⸗ 
migung vorgelegt werden wird. Alsdann überreicht Herr Erſter 
Buͤrgermeiſter Wolff den Schlachthausetat, welcher ſelbſtſtändig 
verwaltet wird und für das Jahr 1891 bis 1892 in Einnahme und 
Ausgabe 28 400 M. beträgt. Der laufende Etat, ſeit dem 1. Juli 
b. J., war in Einnahme und Ausgabe auf 13600 M. feſtgeſetzt 
worden, doch haben die Ausgaben ſich bedeutend höher erwieſen, 
als ſich die Anſätze des Etats belaufen. Aus dieſem Grunde 
müſſen die Gebühren für das Schlachten und die Fleiſchſchau er⸗ 
800 werden. Ein Verwaltungsbericht ſoll für die letzten fünf 
Jahre erſtattet werden und hat die Regierung zur Fertigſtellung 
deſſelben dem Erſten Bürgermeiſter eine Friſt bis zum 1. Juli er. 

ewährt. Die Verſammlung beſchließt, den Etat drucken und vor 
er Berathung unter die Mitglieder der Verſammlung vertheilen zu 
laſſen. — Heute fand unter dem Vorſitze des Gymnaſialdirektors 
Thalheim im hieſigen Gymnaſium die Prüfung der Abiturienten 
ſtatt. Zu derſelben waren 14 Oberprimaner zugelaſſen worden, 
welche ſämmtlich beſtanden. Vier derſelben wurde die mündliche 
Prüfung ihrer guten ſchriftlichen Arbeiten wegen erlaſſen. 


* Hirſchberg, 12. März. [Ein Lebensmüder.] Am 
9. d. Mts. hatte ſich der Arbeiter Gottlieb Schnabel aus Straupitz 
total betrunken und ſuchte ſich auf dem Kavalierberge zu erhängen. 
An der Ausführung ſeines Vorhabens wurde er durch einen hinzu⸗ 
gekommenen Haushälter, welcher ihm den Strick fortnahm und ihn 
auf die Promenade am Privatwege brachte, verhindert. Hier ließ 
der barmherzige Samariter den Betrunkenen liegen, wo derſelbe 
gegen zehn Uhr von dem Polizei⸗Inſpektor aufgefunden und als⸗ 
dann mit Hilfe von zwei Männern nach dem Polizei⸗Gefängniß 
gebracht wurde. Nachdem er Tags darauf ernüchtert war, wurde 
er in Freiheit geſetzt. Schnabel war aber von ſeinem Vorhaben, 
ſich das Leben zu nehmen, noch nicht abgebracht, ſondern führte 
dieſen Vorſatz am 10. d. Mts., Nachts 12¼ Uhr dadurch aus, daß 
er ſich in der Nähe der Marxſchen Beſitzung auf den Bahnkörper 
legte und ſich überfahren ließ. 5 5 
5 bing, 13. März. [Beim Ueberſchreiten der 
Nogat] kam vorgeſtern Nachmittag der Landbriefträger Hinz 
aus Zeyer in Gefahr, zu ertrinken. Als derſelbe auf dem Rück⸗ 
wege von ſeinem Beſtellgange bei Zeyersvorderkampen ungefähr 
bis zur Mitte des Stromes gelangt war, gab das Eis plötzlich 
nach und er fiel bis über den Kopf in die Nogat. Glücklicherweiſe 
konnte er ſich ſo lange am Eiſe feſthalten, bis es den Fiſchern 
Johann Schienke und Rehag mit großer Mühe und unter eigener 


Der Jubilar iſt] T 


1 gelang, den Hinz aus ſeiner bedrängten Lage zu 

Strasburg, 12. März. [In ernfte Lebensgefahr 
geriethen vor einigen Tagen zwei Arbeiter bei der Beseitigung 
einer e Em Ki die a ſchwingend bemerkten fie 
nicht, wie ſich das Eis plötzlich vom Ufer löſte und ſich dem Spiel 
des raſenden Stromes preisgab. Auf der Scholle paſſirten fie 
unverſehrt zwei Brücken und die gefährlichen Stromſchnellen hinter 
dem Magiſtratsgebäude. Erſt hinter dem Amtsthurm wurden ſie 
durch ee Leinen an das Land gezogen. 

Königsberg i. Pr., 13. März. [Eröffnung des Pro⸗ 
vinziallandtages.] Der 15. oſtpreußiſche Provinziallandtag 
iſt heute durch den Ober⸗Präſidenten v. Schlieckmenn eröffnet wor⸗ 
den. In einer dem Landtage zugegangenen Vorlage wird ein Bei⸗ 
trag für ein zu errichtendes Kaiſer Wilhelm-Denkmal erbeten. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


L. C, In der Budgetkommiſſion des Reichstags waren 
die derſelben überwieſenen Reſolutionen Brömel — die Reform der 
Perſonentarife betreffend und Richter — die Schienenſubmiſſionen 
der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen betreffend — zu berathen. Zu 
dem erſten Gegenſtande wurde nach einem Referate des Ado. 
Schrader der Antrag Brömel in folgender erweiterter Faſſung 
einſtimmig angenommen: Den Herrn Reichskanzler zu er⸗ 
ſuchen, dahin zu wirken, daß bei der in Ausſicht genommenen Re⸗ 
form der Perſonen⸗ und Gepäcktarife 1. unter Ausſchluß von Er⸗ 
böhungen beſtehender Sätze eine durchgreifende Ermäßigung der 
für nd aller Klaſſen und eine Vereinfachung des Tarifſyſtems 
fir den Perſonenverkehr ſtattfinde und zwar mit ſtufenweiſe nach⸗ 

ehenden prozentualen Ermäßigungen auf weite Entfernungen und 
aun penuberer 1 des Bahnverkehrs, für welchen 
et ie Beibehaltung der IV. Klaſſe in Erwägung zu ziehen ſein 
würde; . unter Aufhebung des Freigepäcks der Gepäcktarif auf 
bnd rige für längere Zonen gleichmäßige Gebühr feſtgeſtellt 
wird. Dic anweſenden Vertreter des Reichsamts für die Verwal⸗ 
tung bine en en Elſaß-Lothringen beſchränkten ſich darauf, 
einige Kittpeilungen über die Wirkungen der preußiſcherſeits für 
die deutſchen Eiſenbahnen in Anxegung gebrachten Tarifreform auf 
die elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen zu machen und der Staats- 
ſekretär des Reichsſchatzamts erklärte, daß bisher dieſe Tarifreform 
in den Reichsinſtanzen nicht zur Erörterung gelangt ſei, und daß 
er deshalb eine Erklärung Namens derſelben nicht abzugeben im 
Stande ſei. In der Diskuſſion war man allſeitig darin einver⸗ 
ſtanden, daß die weitgehenden, in der Oeffentlichkeit erörterten 
Reformpläne nicht annehmbar ſeien, daß aber die preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge, wenn ſie den Anforderungen der vorhin angeführten Reſo⸗ 
lution entſprechend umgeſtaltet würden, eine brauchbare Grund⸗ 
lage für die Reform bilden würden. Der Antrag des Abg. Richter, 
den Reichskanzler um jährliche Mittheilung der Schienenſubmiſſions⸗ 
ergebniſſe der elſaß⸗lothringiſchen Eiſenbahnen zu erſuchen, wurde 
nach kurzer Begründung durch den Antragſteller und nachdem die 
Vertreter der Eiſenbahnverwaltung erklärt hatten, daß der Mit⸗ 
theilung lein Bedenken entgegenſtehe, ebenfalls einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

L. C. Die Kommiſſion für die Branntweinſteuer⸗ 
novelle begann heute die zweite Leſung. Dazu liegt die Reſo⸗ 
lution des Abg. Barth vor, die verbündeten Regierungen zu 
erſuchen, dem Reichstage alsbald eine Vorlage zu machen, durch 
welche die Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer beſeitigt 
wird. Staatsſekretär v. Maltzahn erklärte, die verbündeten Re⸗ 
gierungen hätten ſich mit der Reſolution noch nicht beichäftigen 
können; fie würden vorausſichtlich die Reſolution nicht berückſich⸗ 
tigen können. Die Diskuſſion beſchäftigt ſich vorwiegend mit dem 
bereits erwähnten Material über die Vertheilung der zu dem ge⸗ 
ringeren Steuerſatze verſteuerten Geſammtmengen von Brannt⸗ 
wein. Abg. Gamp behauptet, das Material widerlege die Anſicht, 
daß die Liebesgabe von 40½ Mill. Mk. vornehmlich den großen 
Brennern zu Gute komme. Dabei rechnet er Brennereien mit 
jährlich 700 bis 1000 Hektoliter zu den „kleineren“. Der bayer. 
Ober⸗Reg.⸗Rath Geiger weiſt darauf hin, daß in Bayern die 
größten landwirthſchaftlichen Brennereien genoſſenſchaftliche ſind; 
die Steuerbegünſtigung alſo den vielen hunderten von Genoſſen zu 
Gute kommen. Graf Kleiſt dagegen meint, der Vortheil liege 
weſentlich auf Seiten der gewerblichen Brennereien. Abg. Barth 
widerlegt dieſe Ausführungen und weiſt nach, daß das Material 
die Auffaſſung der Freiſinnigen von der „Liebesgabe“ durchaus be⸗ 
ſtätige. Dr. Buhl giebt die Benachtheiligung der kleinen Brenne⸗ 
reien zu; denſelben könne nur durch Kontingentirung abgeholfen 


werden. Wurm (S03.) beſtreitet der Geſetzgebung das Recht, den⸗ 
jenigen, die mit Unterbilanz arbeiten, aus den Taſchen der Steuer⸗ 
zahler Unterſtützung zu zahlen. Graf Mirbach hält mit dem 
größten Theil ſeiner Partei an der Materialſteuer feſt. Groeber 
(Zentr.) führt aus, daß in Württemberg vereinzelte große Brenne⸗ 
reien beſtänden; die kleinen ſeien durch das Geſetz geſchädigt. 
Abg. Szmula hält den Schutz der großen Brennereien für gerecht⸗ 
fertigt; wenn die Brennerei und die Landwirthſchaft nicht mehr 
rentire, bleibe nichts übrig, als die Felder wieder aufzuforiten. 
Nach einer Erwiderung Barths wird die Reſolution deſſelben gegen 
fünf Stimmen abgelehnt. Zum Berichterſtatter für das Plenum 


— ———————— r 


ſeine Haushälterin war von verzeihlichem Stolze erfüllt, wenn 
die letztere ihm täglich mehrere Male Karten und Briefe über⸗ 
reichte, in denen man ſeinen ärztlichen Beſuch erbat. Auch 
das menſchenfreundliche Eingreifen des jungen Arztes bei der 
unſeligen Eiſenbahnkataſtrophe hatte weitere Kreiſe auf ihn 
aufmerkſam gemacht. Auch heute blieb ihm keine Zeit, ſich 
um die Vorbereitungen für die Ankunft des neuen Gaſtes zu 
bekümmern; erſt als bei ſeiner Rückkehr ins Haus Bornſtedt 
zu ihm trat und ihn benachrichtigte, daß alles Nothwendige 
für die Beerdigung Romains beſorgt ſei, erinnerte er ſich 
wieder des ſchönen Mädchens, das den Vater verloren, ehe es 
ihn gekannt hatte, und er fragte, ob man nicht vergeſſen, daß 
Fräulein Clemence jedenfalls am Abend des nächſten Tages 
eintreffen würde. 5 
„Mein liebes Pflegetöchterchen ſoll das Fremdenſtübchen 
mit mir theilen,“ erwiderte die Räthin. Dem Neffen die Hand 
auf die Schulter legend aber ſetzte ſie in innigem Ton hinzu: 
„Was dieſe Tage Dir doch für Sorge und Unruhe auf⸗ 
bürden, armer Junge. Aber laß nur noch das Begräbniß 
Romains ſtattgefunden haben, dann wirſt Du auch wieder zur 
Ruhe kommen. Freilich, der arme Kranke im Zimmer Deiner 
verſtorbenen Mutter bleibt Dir, doch ſcheint der Wärter ein 
zuverläſſiger und verſtändiger Menſch zu fein.“ 


* 

Mit Sturm und Regen war der Tag heraufgezogen, und 
Sturm und Regen hatte er vom Morgen bis Abend gebracht. 
In undurchdringlichem Grau wölbte ſich der Himmel über dem 
alten Kein Sonnenſtrahl brach abſchiednehmend für 
Abend und Nacht durch die ſchweren Wolken und erhellte die 


Straßen. Die ganze Stadt ſchien wie in ein graues Tuch 
gehüllt und machte den denkbar unfreundlichſten Eindruck. 
Vor dem Schmieden'ſchen Hauſe hielt eine Droſchke. 
Derſelben entſtieg eine junge, tief verſchleierte Dame, die am 
Platze fremd zu ſein ſchien. Nachdem fie einen ängſtlichen 
Blick um ſich geworfen, überſprang ſie, ein kleines Kofferchen 
in der Linken, zögernd die Waſſerlache, welche ſie von dem 
Hauſe trennte, ſtieg langſam ein paar Steinſtufen in die Höhe 
und öffnete dann die unverſchloſſene Thür des ſtattlichen 
Wohngebäudes. In den Flur getreten, blieb ſie einen Augen⸗ 
blick ſtehen. 


„Wie mir das Herz klopft“, flüſterte ſie. Leiſer, ſchüch⸗ 


terner noch kam es dann über ihre Lippen: „Es wäre doch g 


welchen mic Onkel 


beſſer geweſen, ich hätte den Zug benutzt, 718 
Ach, 


Gerhard angerathen. Nun erwartet mich noch niemand. 
und es iſt ſo peinlich —“ 5 
Sie beendete den Satz nicht, warf mit der Rechten den 
Schleier zurück und ſchritt dann Muth faſſend auf die Treppe 
zu, die nach der oberen Etage führte. In derſelben angelangt, 
fand fie auch die Entreethür unverſchloſſen, ja ſogar weit offen 
ſtehend, ohne daß ſich irgend Jemand zeigte. i 
s waren an dieſem Morgen in der Schmiedenſchen 
Wohnung ſo ſehr viel Leute ein⸗ und ausgegangen, daß für 
den Augenblick das elegante Quartier nicht wie ſonſt unter 
Schloß und Riegel lag. Dennoch klopfte die Fremde, um ihre 
Ankunft zu melden. Da aber auch hierauf Niemand erſchien, 
trat ſie ſchüchtern in das Vorzimmer, an deſſen beiden Seiten 
verſchiedene ebenfalls offene Thüren ſichtbar wurden. Zögernd 
näherte ſie ſich einer derſelben. In welche mußte ſie treten, 


um znerſt die Räthin zu ſehen und von dieſer willkommen ge⸗ 
heißen zu werden? Sie ſchritt endlich über die ihr zunächſt 
liegende Schwelle und befand ſich in einem kleinen, nett ein⸗ 
gerichteten Gemach. Aber auch dieſes war menſchenleer. Je⸗ 
doch hörte fie jetzt Stimmen an ihr Ohr ſchallen, welche fie 
ſogar deutlich zu unterſcheiden vermochte. 

Die kleine Hand der Fremden drückte ſich krampfhaft auf 
das Herz, regungslos ſtand die ſchlanke Geſtalt inmitten des 
kleinen Raumes. Da öffnete ſich plötzlich die nur angelehnte 
Thür zu dem Nebenzimmer, in welchem die Stimmen jetzt 
verſtummt waren. f Bornfteh J 

„Clemence!“ rief Bornſtedt, denn er i in 
etreten. In ſein Stübchen hatte der Zufall a 
Mädchen zuerſt geführt. Nun ſtreckte er ihr feine beiden Hände 
entgegen und die zitternden Finger Clemences hielten ſich an 
ihnen. „Onkel Gerhard“, kam es dabei über die Lippen des 
Mädchens, „wie müſſen wir dem lieben Gott danken! Doch 
Ne e mein Vater noch?“ 

ie hielt immer no i ände und ihr 

ſich Winne in bag fein. ſeine Hände hr Auge ſenkte 

a Ihm ſchlug das Herz zum Zerſpringen. „Nein, Clemence“, 
erwiderte er dann, mühevoll feiner Stimme Feſtigkeit leihend, 
znein! Sie finden Romain nicht mehr am Leben. Aber es 
iſt gut jo, für Sie und für ihn. Ihr Herz hätte ſich ihm 
doch nicht in warmer Kindesliebe erſchließen können.“ 
Ein tiefer Seufzer hob die Bruſt des jungen Mädchens; 
ſie antwortete nicht und ließ es reglos geſchehen, daß Gerhard 
ihre Rechte liebkoſte und dabei in den Tönen der innigſten 
Theilnahme flüſterte: Fortſetzung folgt.) 


wird Abg. Gamp beſtellt. Die Berathung gebt alsdann zu $ 1 
über. Abg. Münch bringt den Zuſatz von Spiritus beim Brennen 
von Oualitätsbranntwein zur Sprache. Wurm behauptet, in 
Folge der ſteuerfreien Ueber n t 
werde dieſen eine Liebesgabe von 1 Mill. Mk. gewährt. Spiritus 
mit Terpentin denaturirt müſſe freigelaſſen werden, wogegen der 
Reg.⸗Kommiſſar Rauſchning Widerſpruch erhebt. Das Verlangen 
Wurms, daß in den landwirthſchaftlichen Brennereien Sonntags⸗ 
ruhe beobachtet werde, erklären Graf Kleiſt und Gamp für unaus⸗ 
führbar. Buhl beſtreitet die behauptete Begünſtigung der Apo⸗ 
theker. Montag Fortſetzung. 


Aufruf. 
aller Art halten, nachdem des Winters 
Regiment zu Ende geht, nun wieder ihren Einzug bei uns, jeden 
Tag kommt eine andere Gattung derſelben angereiſt. Nicht lange 
wird es mehr dauern, dann haben wir alle unſere lieben Sänger 
wieder bei uns. Da heißt es nun alles thun, was in unſern 
Kräften ſteht, den gefiederten Güſten den Aufenthalt bei uns ange⸗ 
nehm zu machen, alle zwei⸗ und vierbeinigen Störenfriede von 
ihnen fern zu halten und dafür zu ſorgen, daß ſie ihre Neſter 
bauen können. Alte Bäume mit ausgefäulten Aſtlöchern, Schwarz⸗ 
und Weißdornhecken werden in den Gärten und in Anlagen immer 
weniger; es liegt daher die zwingende Nothwendigkeit vor, künſt⸗ 
liche Niſtkäſten anzubringen und zumal die Erfahrung gelehrt 
hat, daß die Höhlenbrüter ſich bald an dieſe für ſie hergerichteten 
Wohnungen gewöhnen, vorausgeſetzt, daß dieſelben zweckmäßig kon⸗ 
ſtruirt, richtig angebracht und zu rechter Zeit aufgehängt find. Die 
rechte Zeit iſt aber jetzt, ein Jeder möge daher für Niſtkäſtchen 
ſorgen, der Gelegenheit hat, dieſelben irgendwo paſſend anbringen 
zu können; dann werden unſere Gärten und Anlagen mit Sing⸗ 
vögeln re werden; dann wird man nach Raupenneſter ver⸗ 
eblich ſuchen. B u 
gebl der Ornithologiſche Verein giebt Natur-Nitfäften zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe ab. Auch wird die Schrift „Winke, betreffend das 
Aufhängen der Niſtkäſten für Vögel von Liebe“ vom Vorſitzenden 
des genannten Vereins Rudolf Schulz, Friedrichſtr. 19, unent⸗ 
geltlich verabfolgt. a 
Ornithologiſcher Verein zu Poſen. 


Handel und Verkehr. 

Möbel-, Bau- und Kunſttiſchlerei⸗Aktiengeſellſchaft 
vorm. Langer & Komp. in Schweidnitz mit Filialen in Bres⸗ 
lau und Hamburg. Wie aus dem im Inſeratentheil der vorliegen⸗ 
den Nummer enthaltenen Proſpekt erſichtlich iſt, findet am 21. März 
d. J. bei den Bankhäuſern Max Pollak in Berlin, Albert Holz in 
Breslau und Hugo Scherzer in Schweidnitz die Subskription auf 
500 000 Mark Aktien dieſer Geſellſchaft ſtatt. — Das Fabrik⸗ 
etabliſſement ift von dem Hoflieferanten Ernſt Langer im Jahre 
1870 begründet worden, beſchäftigt ca. 300 Leute und erfreut ſich, 
wie uns mitgetheilt wird, dauernd einer guten Proſperität und 
Rentabilität. Die Reſultate des erſten Geſchäftsjahres der Aktien⸗ 
geſellſchaft, welches mit dem 30. Juni 1890 endete, waren derartig, 
daß nach reichlichen Abſchreibungen und Rücklagen in den Ne 
ſervefonds noch ein beſonderer Dispoſitionsfonds von 12 000 Mk. 
gebildet werden konnte und eine Dividende von 7½ Prozent an 
die Aktionäre zur Vertheilung gelangte. — Wie uns weiter be⸗ 
richtet wird, geſtaltet ſich das laufende Geſchäftsjahr ebenſo befrie⸗ 
digend, da zur Bewältigung der Aufträge im Juli 1890 bereits 
eine zweite Fabrik in Breslau pachtweiſe hinzugenommen werden 
mußte und der Umſatz in der erſten Hälfte dieſes Geſchäftsjahres 
weſentlich höher war als in der gleichen Periode des Vorjahres. 

n Pommerſche Hypotheken Aftien- Banf, Die am 1. 
Aut, ane Boynond dieſer Bank werden bereits vom 16. März 
cr. ab einge * a : 

* Petersburg, 13. März. In dieſen Tagen iſt zwiſchen den 
Minifterien des Innern, der Finanzen und der Wegebauten ein 
Einverſtändniß erzielt worden hinſichtlich des einer Reihe von 
Städten zu verleihenden Rechtes, von Waaren und 
Laſten, die auf den an dieſe Städte grenzenden Eiſen⸗ 
bahnen verſandt werden, eine Steuer zu erheben. 
Die verſchiedenen Wagren werden zwecks ihrer Beſteuerung in 
Klaſſen getheilt, wobei für die werthvollſten Güter der Maximal⸗ 
Steuerſatz von ¼ Kopeken pro Pud erhoben werden ſoll. Dieſe 
Steuer iſt ausſchließlich zur Errichtung und zum Unterhalt von 
Zufuhrwegen zu den Eiſenbahnen beſtimmt. 

* Paris, 13. März. Nach Meldungen aus Buenos Ayres 
iſt die Friſt für die Subskription auf die neue Anleihe bis Sonn⸗ 
abend verlängert worden. — Sämmtliche Banken werden morgen 
wieder geöffnet, die neue Volksanleihe wird vom Montag ab an 
der Börſe notirt werden. Auch die politiſche Lage hat 55 ge⸗ 
beſſert in Folge einer Koalition der die Generale Mitre und Roca 
unterſtützenden Parteien. — Der „Standard“ meldet aus Buenos 
Ayres von geſtern bis jetzt ſeien 40 Millionen Dollars auf die 
Nationalanleihe gezeichnet. 
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Dortm. Pr. L. A. 71 90| 72 50 Flöther Maſchinen— — — 
Jau Steinsalz 36 50 88 50 Ruſſ. B. f. ausw H. 86 30 86 30 
achbörſe: Staatsbahn 109 —, Kredit 174 90, Diskonto⸗ 
Kommandtt 207 50. 


aſſung des Spiritus an die Apotheten ſtärke 


90 Dichter der „Nächtlichen 


Marxtberichte. 


Marktbericht über e und Weizen 
e von Viktor Werckmeiſter. 8. W. Berlin, 13. März. 
Original⸗Bericht der „Poſener Zeitung“.) Der dieswöchentliche 
Verlauf der europäiſchen Märkte war inſofern ein ziemlich gleich⸗ 
mäßiger, als die Produzenten überall bemüht waren, Preiſe zu 
ſteigern, ohne daß jedoch die Lage des Geſchäfts hierzu Veranlaſſung 
geboten oder aber der Bedarf größere Anſprüche an die Leiſtungs⸗ 
fähigteit der Fabriken geſtellt hätte. Konſequenter Weiſe geſtalteten 
ſich denn auch die Umſätze in den einzelnen Kartoffelfabrikaten zu 
vorwiegend lokalen, zumal der Export Angeſichts der ſeewärts 
unter Bezugsparität ſtehenden Preiſe ſich unausgeſetzt reſervirt 
verhielt und ebenſo auch die Spekulation. Von einem Handel in 
Terminwaare im größeren Styl war ſomit keine Rede. Bei feſter 
Tendenz blieben Preiſe von prima Stärke und Mehl hier wie aus⸗ 
wärts unverändert, während Glucoſen à Konto der abermaligen 
Erhöhung der Rohſtärke⸗Preiſe um 25 Pfg. per 100 Kilogr., von 
Neuem 50 Pf. im Werthe anzogen. Bei dem anhaltend frühlingsartigen 
Charakter des Wetters iſt die Wiedereröffnung der Binnenſchifffahrt 
in der Hauptſache bereits erfolgt, ſodaß mit Sicherheit binnen 
Kurzem ſämmtliche Stäffe und die Landſeen paſſirbar fein dürften. 
Erſt dann iſt an eine le haftere Geſtaltung des Verkehrs zu denken. 
Die märkischen, ſchleſiſchen, poſenſchen, pommerſchen, oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen Fabriken notiren: Ia. chemiſch reine Kartoffelſtärke, 
Hordenwaare, wie Ja. Mehl in gleicher Beſchaffenheit bis 20 pCt. 
Waſſergehalt je nach der Entfernung der Stationen inkl. export⸗ 
fähiger Emballage, disponibel und April Mark 24,00. — 
Ia. Kartoffelſtärke und ⸗Mehl ohne Garantie des Waſſergehalts 
oder der chemiſchen Reinheit reſp. mechaniſch getrocknete Qua⸗ 
litäten do. disponibel u. März M. 23,25— 23,75, abfallende Sorten 
do. Mark 23.50 bis 22,75, ſekunda do. Mark 21,75 —22, 
tertia Mark 19,00 nominell, trockene Schlammſtärke Mark 12 
nominell. Die mitteldeutſchen Fabriken notiren für Ja. Kartoffel⸗ 
ſtärke und Mehl disponibel Mark 25,00 — 25,50, hochprima 26,00 
Mark. — Die in Frankfurt an der Oder und im dortigen Re⸗ 
ierungsbezirk domizilirenden Syrups⸗ und Stärkezucker ⸗Fa⸗ 
riken bezahlen für: Rohe reingewaſchene Kartoffelſtärke in 
Käufers Säcken bei 2¼ Prozent Taxa bahnamtliches Verladungs⸗ 
gewicht disponibel und ärz Mark 13,85 netto Kaſſe pr. 
100 kg franfo Fabrik Frankfurt a. O. — Berlin notirt: Ja. zentri⸗ 
fugirte chemiſch reine Kartoffelſtärke, auf Horden getrocknet, mit 20pCt. 
Waſſergehalt e M. 24,00 — 24,50, Ia Mehl M. 24,00 — 24,50, 
juperior prima Mehl C. A. K. M. 26,00, Ia Stärke u. Mehl, mecha⸗ 
niſch getrocknet oder chemiſch gebleichte Qualitäten do. loko M. 23,50, 
Mittel- und abfallende Qualitäten M. 22,75 — 23,00. Sekundaſtärke 
u. Mehl M. 22,50— 22,75, IIIa 19 fehlt. Trockene Schlammſtärke 
M. 12,00 do. Alles per 100 kg brutto inkl. Sack netto Kaſſe; prima 
waſſerheller Capillair⸗ und Kryſtallſyrup C. A. K. Exportwaare in 
neuen eiſenbändigen Tonnen von ca. 400 kg Inhalt disponibel und 
April M. 31,00, in marktgängiger Konſiſtenz C. A. K. und analoge 
Qualitäten disponibel und April M. 30,00, do. prima weißer unraffi⸗ 
nirter Stärkeſyrup do. M. 29,50, Ia ſtrohgelber Stärtewrup C. A. K. 
disponibel und April M. 29,00. Ia blonder Stärkeſyrup in alten u. 
neuen Tonnen loko Mark 28,50, prima raffinirter Capillair⸗, Brau⸗ 
und ea in Kiſten C. A. K. und analoge Marken disponibel 
und April M. 30,00, prima weißer Stärkezucker in Kiſten C. A. K. 
und analoge Sorten disponibel und April M. 29,50, geraspelt in 
Säcken beide Qualitäten M. 1 per 100 kg höher, farbige Qualitä⸗ 
ten loko und April M. 28,00. j 
Breslau, 14. März, 9, Uhr Vorm. [Privat⸗Bericht.) 
Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die 
Stimmung im Allgemeinen ruihg. . 
Weizen zu notirten Preiſen gut verkäuflich, per 100 Kilo weißer 
18,60 19,50 20,10 M., gelber 18,50, bis 19,40 bis 20,00 M. — 


Roggen feine Qualitäten gut erk uch. bezablt wurde, per 100 Kilo.] All 


netto 16,20—17,30—17,90 Mark. — Gerſte ſchwach gefragt, 
per 100 Kilogramm gelbe 12,30 bis 13,30 bis 15,10 M 
weiße 15,40 bis 16,00 Mark. — Hafer in feſter Stimmung, per 
100 Kilogramm 13,69—14,00— 14,70 M., feinſter über Notiz 
bezahlt. — Mais gut verkäuflich, per 100 Kilogramm 13,30 
bis 13,60 bis 14,50 Mark. — Erbſen ſchwach gefragt, per 
100 Kilogramm 14,50 bis 15,50 bis 16,50 Mark, Viktoria⸗ 
17,00 bis 18,00—19,00 M. — Bohnen ohne Zufuhr, per 
100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 Mark. — Lupinen 
ruhig, per 100 Kilogramm gelbe 8,00 bis 8,80 bis 9,20 
Mark, blaue 7,40 bis 8,40 bis 9,00 M. — Wicken ohne Ümſatz, 
per 100 Kilogramm 11.00 bis 12,00 bis 13,00 Mark. 


Delſaaten ſehr feſt. — Schlaglein gut verkäuflich. — 
Schlagleinſaat per 100 Kilogramm 18,00 bis 20,00 bis 
2,50 Mark. — Winterraps per 100 Kilogramm 22,80 


bis 23,80 bis 25,30 Mark. — Winterrübſen per 100 
Kilogramm 21,80 —22,80—24,30 M. —Hanfſamen ohne Angebot, 
per 100 Kilogramm 18,00 bis 19,00 bis 21,50 M. — Lein⸗ 
dotter per 100 Kilogramm 18,50 bis 19,50 bis 20,50 M. — 
Rapskuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſ. 12,00—12,25 
Mark, fremde 11,50 bis 11,75 Mark. — Leinkuchen preis⸗ 
haltend, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 bis 15,50 Mark, 
fremde 13,00—14,00 Mark. — Palmkernkuchen behauptet, 
Per 100 Kilogramm 11,75 bis 12,00 Mark. — Kleeſaamen 
chwacher Umſatz, rother unverändert, per 50 Kilo 34 bis 
45—57 Mark, weißer ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogramm 40 bis 
50-6070 Mark, hochfein über Notiz. — Schwediſcher 
Kleeſamen ohne Angebot, per 50 Kilogramm 50—55—65—75 
Mark. — Tannen ⸗Kleeſaamen ziemlich feſt, per 50 
Kilogramm 35—40—42—48 M. -— e ſchwach, per 
50 Kilogramm 18—20—25 Mark. — Mehl! ſehr feſt, per 100 
Kilogramm inkl. Sag Brutto Weizenmehl 00 28,75 —29,25 Mark 
Roggen⸗Hausbacken 27,75— 28,25 Mark. Roggen ⸗Futtermehl per 
500 Kilogramm 10,60 — 11,20 M., Weizenkleie per 100 Kilogramm 
1.80 —10,20 Mark. 


Vermiſchtes. 

+ Eine Erinnerung. Die Ernennung des Grafen Zedlitz⸗⸗ 
Trützſchlex zum Kultusminiſter erinnert daran, daß ſchon 
einmal ein Träger dieſes ſchleſiſchen Adelsnamens Chef der 
preußiſchen Unterrichtsverwaltung geweſen iſt. Es war in der 
zweiten Regierungshälfte Friedrichs des Großen und der Bezeichnete 
ein aufgeklärter, jeingebildeter und humaner Herr, was aber nicht 
hinderte, daß er in der Lebensgeſchichte Gottfried Auguſt Bürgers 
eine nicht ganz angenehme Rolle ſpielte. Zu ſeiner Befreiung aus 
drückenden Verhältniſſen war der Dichter der „Lenore“ dem Frhrn. 
von Zedlitz für eine Univerſitätsprofeſſur vorgeſchlagen worden. 
Die Antwort des preußiſchen Unterrichtschefs aber beſtand bei 
großer Anerkennung für die Talente des Empfohlenen in einem 
zornigen Erguß gegen jene „entnervende Poeterei“, welche für das 
praktiſche Leben unfähig mache und namentlich der nachwachſenden 
Generation äußerſt gefährlich ſei. So damals der Träger eines 
Namens, aus deſſen öſterreichiſchem und katholiſchem Zweige der 
Heerſchau“ hervorgehen jollte. 

T Ein Schreiben Emin Paſchas. Daß Emin Paſcha tratz 
mühevoller Arbeit und ernſter Forſchung im ſchwarzen Erdtheile 
es noch nicht verlernt hat, mit Freuden ſeiner Studienzeit zu ge⸗ 
denken, geht aus nachſtehendem Briefe hervor, den ein Fuchs des 
Gießener Korps Haſſig am 6. Februar als Antwort auf eine im 
verfloffenen Jahre an ihn gerichtete Vierfarte erhalten hat. Dieſer 
junge Herr hat im Verein mit mehreren Freunden eine Bierkarte 


aus Heidelberg abgelaſſen, auf deren Rückſeite Dr. Emin ange⸗ 
zeigt worden war, daß die Geſellſchaft einen kräftigen Salamander 


auf ihn gerieben hätte. Leichtſinnig wie die Füchſe ſind, hatte 
unſer Heſſenfuchs auf die Vorderſeite der Karte die etwas primi⸗ 
tive Adreſſe geſetzt: Dr. Emin Paſcha, Afrika. Trotzdem 
war die Karte in Emins Hände gelangt, und er beantwortete die⸗ 
ſelbe in liebenswürdigſter Weiſe mit einem Briefe, der nach den 
„Akademiſchen Monatsheften“ folgenden Wortlaut bat: 
„ Hakrugs Dorf Uwalija. 
Viktoria Nyanza, 2. November 1890. 

Verehrter Herr! Ihr freundlicher Brief mit der etwas vagen 
Adreſſe „Afrika“ hat mich in dem Augenblick erreicht, wo ich das 
Boot zur Reiſe hierher beſtieg. So erklärt ſich die Verzögerung 
meiner Antwort. Genehmigen Sie, bitte, meinen herzlichen Dank 
für Ihre freundlichen Worte und danken ebenſo allen den Herren, 
die durch den Salamander Scheffels Wort ehrten: „Der genius 
loei Heidelbergs iſt feucht.“ Wenngleich ſeit langen Jahren im 
Innern dieſes Kontinents, erinnere ich mich doch ſtets mit Freu⸗ 
den der Studentenzett und begrüße deshalb mit um ſo größere 
Erkenntlichkeit Kundgebungen aus deren Kreiſen. „Stoff giebt 
es hier nicht, begnügen Sie ſich deshalb als En h mit 
meinen beſten Wünſchen. Ihr ergebenſter Dr. Emin Paſcha. 

T Ueber die Entwickelung der Telegraphie im Jahre 
1890 iſt dem Jahresberichte des internationalen Bureaus in 
Bern zu entnehmen, daß die allein in Europa vorhandenen Tele⸗ 
araphenlinien eine Geſammtlänge von 570000 Kilometern mit 
1 650 000 Kilometern Leitungen aufweiſen. Die Vermehrung im 
abgelaufenen Jahre beträgt 25000 Kilometer Linien und 000 
Kilometer Leitungen. Die Zahl der dem öffentlichen Verkehr dies 
nenden Telegraphenanſtalten hat ſich gleichfalls vermehrt; die dem⸗ 
nächſt erſcheinende achte Auflage des allgemeinen Verzeichniſſes 
wird die Namen von 75000 Anſtalten enthalten, d. h. 15000 mehr 
als das letzte Verzeichniß vom Jahre 1887. Auch die Zahl der 
beförderten Telegramme zeigte eine fortgeſetzte Steigerung. ür 
die europäiſchen Staaten allein beträgt dieſe Zahl annähernd 200 
Millionen. Die Länder mit dem bedeutendſten Telegrammverkehr 
ſind: Großbritannien mit 65 Millionen Telegramme, Frank⸗ 
reich mit 42 Millionen, Deutſchland mit 26 Millionen, 
Rußland mit 11 Millionen und Italien mit neun Millionen Tele⸗ 
grammen. a 


Eine erſtaunliche Erfriſchung am Morgen u. einen ange⸗ 
nehmen Geruch erzielt m. durch d. Gebrauch des JLLODIN-Zahn⸗ 
waſſers. Dep.: Hof⸗ e & Rothe Apotheke. 


Jede neue Jahreszeit ſtellt an den Einzelnen neue Anſprüche, 
bei denen die Kleiderfrage in erſter Reihe ſteht. Gut und billig, 
dabei aber der Mode entiprechend gekleidet zu ſein, iſt Jedermanns 
Wunſch. Um dies zu erreichen, empfiehlt es ſich, ſeinen Bedarf 
nach dem ſoeben erſchienenen Frühjahrs⸗Katalog des Verſand⸗ 
Geſchäfts Mey & Edlich, Leipzig⸗Plagwitz, zu decken. Derſelbe 
enthält neben einer reichen Auswahl von Luxuswagren und prak⸗ 
tiſchen Gegenſtänden für Haus und Familie ganz beſonders zahl⸗ 
reiche, durch treue Abbildungen veranſchaulichte Frühjahrs⸗Neu⸗ 
heiten von Damen- und Herrengarderobe. 
Firma Mey u. Edlich und deren beſtändig wachſende Zahl feſter 
Abnehmer bürgen am beſten für die Güte und Preiswürdigkeit der 
geführten Waaren. Man verſäume deshalb nicht, den erwähnten 
Frühjahrs⸗Katalog bald zu verlangen; derſelbe wird unentgeltlich 
und portofrei überallhin verſandt. 1930 d 


In Paris, London und in fait allen größeren Städten Ameri⸗ 
kas haben ſich großartige Verkaufshäuſer wie Bon marché c. ſchnell 
die Gunſt des kaufenden Publikums erworben; und mit Recht, denn 
es was von dem Käufer ſonſt nur in umſtändlicher Weiſe zu⸗ 
ſammen zu ſuchen war, findet er in dieſen Etabliſſements bequem 
und überſichtlich beiſammen. Auch in Berlin wird in den erſten 
Tagen des April ein derartiges Geſchäftshaus, der „Kaiſer⸗Bazar“, 
eröffnet werden. Von unternehmenden Kapitaliſten wurden in der 
denkbar günſtigſten Lage der Reſidenz ganze Häuſerviertel erworben 
und an deren Stelle ein Monumentaſbau (Baumeiſter Bauer) er⸗ 
richtet, in deſſen überaus glänzend und praktiſch eingerichteten Lo⸗ 
kalitäten die Erzeugniſſe aus allen Gebieten der We vor⸗ 
räthig ſein werden. Alles was eine Familie für Wohnung und 
Kleidung bedarf wie Möbel, Teppiche, Kunſt⸗ und Gebrauchsartikel 
jeder Art, Herren-zund Damen- Bekleidung, Gold-, Silber⸗, Bronce⸗, 
Lederwagren ꝛc. werden im „Kaiſer⸗Bazar“ erhältlich fein und 
zwar billig, da die Geſellſchaft, um einen großen Umſatz zu er⸗ 
zielen, ihre Waaren ſehr preiswerth abzugeben beabſichtigt. Kauf⸗ 
zwang exiſtirt nicht, es kann daher Jedermann ungenirt das ſehens⸗ 
würdige Etabliſſement beſuchen und ſich dann in der Konditorei 
oder Reſtaurant, die im Haufe find, erholen. 


Auf dem Gebiete der Berliner Pianoforte⸗Fabrikation zeichnet 
ſich beſonders die hieſige Firma Georg Hoffmann, Kommandan⸗ 
tenſtraße 15, aus. Das gute Renomms, welche dieſelbe ſich ſeit 
einer Reihe von Sahren erworben hat, iſt ſie an durch gute 
und ſolide Arbeit, bei zivilen Preiſen aufrecht zu halten. Herr 
Hoffmann liefert ſeine vorzüglichen Inſtrumente zu bequemen 
Zahlungsbedingungen und ſtellt es dem Bezieher anheim, ſeine 
Pianos vorerſt auf Probe, koſtenfrei, zu nehmen, um ſich — vor 
dem Kauf — von der Tonfülle derſelben zu überzeugen. 


Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne wird durch 


den Gebrauch von Apotheker Dallmanns Kola-Pastillen 
beſeitigt, ſondern dieſelben find gleichzeitig ein anregendes, den 
Magen und die Nerven ſtärkendes Mittel, welches in keiner 
Familie fehlen ſollte. Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


Schwindelanfälle, Blutandrang nach Kopf und Bruſt, Herz⸗ 
klopfen, Angſtgefühl ſind in den meiſten Fällen die Folgen von 
unregelmäßiger Verdauung, welche man durch Anwendung der ä 
Schachtel M. 1.— in den Apotheken erhältlichen ächten Apothe⸗ 
ker Richard Brandt's Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in 
rothem Feld am raſcheſten, ſicherſten und zuträglichſten beſeitigt. 

„„Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtand⸗ 
theile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 


Das Pädagogium Hatscher 


bereitet mit nachweislich bestem Erfolge in mässig besetzten 
Klassen (kein Massenunterricht) u. Speeialkursen 
obere Klassen aller höheren Lehranstalten u. z. Einj.-Freiw.- 
Examen vor. Aufnahme jederzeit, für das Einj.-Examen 
beginnen neue Kurse am 6. April. 


Katscher 0.-8. Dr. Julius Krohn. 


Offertbriefe auf alle Art Annoncen, wie An- und 
Verkäufe, Stellen⸗Geſuche und ⸗Angebote, Heirathsanzeigen ꝛc. 
werden ſtets unter ſtrengſter Diskretion und ohne Koſten von der 
Fee e enfeaemı G. L. Daube & Co. in Poſen, 


riedrichſtraße 31, entgegengenommen und den Inſerenten auf dem 
chnellſten Wege zugeſtellt. Kataloge gratis und franko. Sorg⸗ 
fältige Auskunft über die geeignetſten Zeitungen. 


ii. 


l 


Der Weltruf der 


3 er 
1 


er RT 


EHETSTIEEERIDTE 


bis zum 25. d. M 


unter Angabe der Länge, Breite 
{ betreffenden 4. 2 
Raumes, ſowie der Miethsg g; . 


und Höhe des 


anzuzeigen. Y 
ofen, den 9. März 1891. 
Die Servig-Deputation. 


Zwangsverſteigerung. 
m Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wilda Band VII., Blatt Nr. 


151 auf den Namen des Land⸗ 

wirthes Joſeph Jeziorowski 

en 55 an Dorfe 
a, Kreis Poſen⸗Oſt, be 

Grundſtück f IRRE 
am 5. Mai 1891, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 

im hieſigen Amts erichts⸗Ge⸗ 


Bude, 1 a la Nr. 2, 
immer r. 18, verſteigert 
werden. 2 


Das Grundſtück iſt mit 8,07 
Mark 1 5 und einer Fläche 
von 0,7020 Hektar zur Grund⸗ 
fteuer, mit 975 Mk. Nutzungs⸗ 
Be zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


ofen, den 12. März 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Ritterguts⸗ 
pächters Miezislaus Ulkowski 
zu Waliſzew iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwal⸗ 
ters, zur Erhebung von Einwen⸗ 
dungen gegen das Schlußver⸗ 
zeichniß der bei der Vertheilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht ver⸗ 
werthbaren Vermögensſtücke der 
Schlußtermin auf 


den 6. April 1991, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 4, Par⸗ 
terre, beſtimmt. 

Jarotſchin, d. 12. März 1891. 
ühnast ö 
als Gerichtsſchreiber des Königl. 

Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 
In der Roch v. Turski ſchen 
wangsverſteigerungs⸗Sache des 
rundſtücks Twardowo Nr. 2 
it der am 5. Mai 1891 an⸗ 
ehende Verſteigerungs-Termin 
aufgehoben worden. 
Boten, den 10. März 1891. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Am 18. März er., Vormittags 
11 Uhr, werde ich in Dolzig 


verſchied. Nußbaummöbel, 
1 Schankrepoſitorium, 

1 Centralfeuergewehr, 

1 Kutſchwagen, 

1 Herophon, 

2 Schweine, 

1 Pelz u. dergl. m. 


meiſtbietend gegen b 
verſteigern. gen baare Zahlung 


Schrimm, 5 12. März 1891. 


Gerichtsvollzleher in Schrimm. 
Montag, d. 16. März cr., 
10 Uhr, werde ich im Vfandlokale 
der Gerichtsvollzieher 


1 Posten Heringe 


aus einer Streitſache herrührend 
öffentlich freiwillig verſteigern. 


Friebe, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe zu 

Pudewitz 


nimmt Einlagen in jeder Höhe 


an und verzinſt dieſelben mit 
4 Prozent. 


4 Ter kae a Verpachtungen = 


Neubau eines Train⸗ 
Kaſernements zu Poſen 


Zum Bau von 3 Mannſchafts⸗ 
Kasernen, 1 Wohngebäude für 


rr 


Verheirathete und 1 Offizier⸗ 
Speiſe⸗Anftalt ſollen öffentlich 
verdungen werden. 

1. Die Lieferung von rund 


ormſteinen, 


ie Simmerarbeiten, ein⸗ 
ſchließlich Material ver⸗ 
anſchlagt auf 

Loos I. 36 636,23 M. 


Bekanntmachung. 


ein 
600 d b Pr * em er + * 
Tauſend Verblend⸗ und anderweit meiftbietend verpachtet werden. 3118 


hieſige Gemeindejagd wird 
auf die Dauer von 6 Jahren 


2. Die Lieferun Der bisherige Pachtpreis pro Jahr beträgt 
Kg. e 5 für Bezirf J. am rechten Wartheufer .. 56,00 Mk. 
3. Die Steinmetzarbeiten, ein⸗ " „ER linken 7 28,00 „ 
ſchließlich Material ver⸗ „ l „ .. 45,50 „ 
anſchlagt auf 10 774,75 M., wa Je een 5 . 102,00 „ 


Summa . . 231,50 Mk. 


Zum Ausgebot haben wir einen Termin auf 


Freitag, den 10. April d. J., Nachm. 4 Uhr, 


Loos II. 15 389,79 M., im Magistrats Bureau anberaumt, zu welchem Pachtluſtige er⸗ 


Schriftliche Angebote werden bis zum Termin angenommen 
und werden unter den drei beſten Geboten berückſichtigt. 


werden die geſetzlichen Beſtimmungen zu 


Der Magiſtrat. 


Müller. 


5. Die Schlofferarbeiten, ein "| gebenft eingeladen werden. 
anfehlagt auf 12 2050 M. 
iſchlagt au 1 2 
6. Br Tischlerarbeiten, ein⸗ „ 
075 N Zirke, den 10. März 1891. 
Loos TI. 12 610,09 M., 
Loos II. 8802,57 M., 
7 schl lic Mate“ ein⸗ 
ie aterial ver⸗ 
anſchlagt auf 4444,28 M., Verdingung. 
und zwar die unter 1 und 2] Die Arbeiten und Lieferungen 


aufgeführten Materialien durch 
Eintragung der 5 7 in 
die Verdingungs⸗Anſchläge. 

unter 3— 7 aufgeführten Ar⸗ im 


zum Neubau eines Stallgebäu⸗ 
des auf dem katholiſchen Orga⸗ 


ege der öffentlichen Sub⸗ 


beiten und Lieferungen nach | miffion vergeb ub⸗ 
Prozentſätzen der Anſchlags⸗ ku babe ich rs werden. Hier⸗ 
Summen 


£ a N Tos! 5 1 
f 8 hierzu wird, wie folgt, Freitag, den 20. Mürz 191, 
eſtgeſetzt: 5 i 2 
Montag, den 23. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
Mittags 12 Uhr, in meinem Geſchäftszimmer, hier: 
T Träger und Verblendſteine, ſelbſt, wo die Bedingungen und 
Donnerſtag, d. 26. März d. J., Zeichnungen vorher eingeſehen 
Mittags 12 lihr, werden können, Termin angeſetzt. 
Steinmetz⸗ und Zimmerarbeiten, . Die Angebote find auf vorge⸗ 
Sonnabend, d. 28. März d. J., ſchriebenen Muſtern, verſchloſſen, 
Mittags 12 Uhr, mit der Aufſchrift: „Angebot zum 


Die e zu Boruſchin ſollen | X 


Schloſſer-, Schmiede⸗ 


ß und 
Tiſchlerarbeiten, 


im Neubau⸗Bureau des Train: einzureichen. 


Stallneubau in Boruſchin“ bis 
zum Termine portofrei an mich 
Die zu den Ange⸗ 


Kaſernements zu Bartholdshof boten erforderlichen Verdingungs⸗ 


bei Poſen. 


anſchläge können gegen Erſtat⸗ 


Die Verdingungs Unterlagen tung der Schreibgebühren von 
liegen in vorgenanntem Bureau 1,20 M. von mir bezogen werden. 


zur Einſicht aus oder können 
gegen Erſtattung der Abſchreibe⸗ 
gebühren nur von dort bezogen 
werden. 3201 
Die Angebote find portofrei, 
verſiegelt und mit entiprechender 
Aufſchrift verſehen, pünktlich 
ebendaſelbſt einzureichen. Zu 
ſpät eingegangene Angebote wer⸗ 
den nicht . 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Poſen, den 12. März 1891. 


Der Garniſon-Baubeamte. 
Bode. 
Der Königl. Regierungs⸗ 
Baumeiſter. 
Trautmann. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vergebung der Strecken 
und Zeitfuhren, ſowie der Klemp⸗ 
ner⸗ und Tiſchler⸗Arbeiten für 
das 8 1891/92 wird hier⸗ 
mit Termin auf 

Sonnabend, den 21. März 

d. J., Vormittags 9 Uhr, im 

Feſtungs⸗Schirrhofe hierſelbſt 

— Magazinſtraße Nr. 7 

anberaumt. 

Die Bedingungen können vor⸗ 
her in der Forttfikations⸗Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Magazinſtraße 
Nr. 8 — eingeſehen, auch daſelbſt 
gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen 
werden. 

Poſen, den 13. März 1891. 


Königliche Fortifikation. 


Bekanntmachung. 
er Im Brot besteigen 

ezirk der diesſeitigen 
Landes - Bauinipeftion Folgende 


Pflaſterumle Arbei 5 
gal Nan s Arbeiten aus 


8 * 
donneritag,d.26. Mirzd. J. 
Vormittags 10 Ühr, 

poſtfrei an deu Unterzei 
einzureichen. Die re 
lönnen im Geſchäftszimmer der 
Landes⸗Bauinſpektion eingeſehen 
bezw. gegen Erſtattung von 50 
Pf. Abſchreibegebühren von hier 
bezogen werden. x 
Koften, den 10. März 1891. 
Der Landes: Bauinjpeftor. 
Ziemski. 


Für die Bewerbung ſind die 
in Nr. 39 des Regierungsamts⸗ 
blattes von Poſen für 1885 be⸗ 
kanntgemachten Bedingungen maß⸗ 
gebend. 3264 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Obornik, den 12. März 1891. 

Der Königliche 

Kreis⸗Bauinſpektor. 


Reichenbach. 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


In einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt, Sitz der Regierung, größe⸗ 
ren Garniſon, iſt ein gut gehendes 
älteres Wein⸗ u. ächtes Vier⸗ 
lokal krankheitshalber ſofort zu 
verkaufen. Das Nähere unter 
Chiffre A. R. 300 in der Exp. 
der Poſ. Ztg. 


Halblutſtute, 


dunkelbraun, ohne Abzeichen, 
Graditzer, v. Mango a. d. Ra⸗ 
venna v. Blücher, kerngeſund, 1½ 
Jahr als Kompagnieführerpferd 
gegangen, 8 Jahre alt, Deckſchein. 


wegen für die Zucht werthvoll. 
Preis 900 Mark. 
Anfragen: Hptm. Dorn, Glogau. 


Lauf- Tausch-« Pacht- 


Pachtgeſuch. 
Nacht 90 1 


Eine 
Morgen, mit gutem Boden, wird 
unter N aren Bedingungen 
an ai Juli 1891 ab einzugehen 
geſucht. 
a bei Militſch 
i. Schleſien. 2937 


Ein Grundſtück, 


1015 Morgen groß, in der Nähe 
Poſens gelegen, welches ſich zur 
Anlage einer Gärtnerei eignet, 
wird zu pachten oder kaufen ge= 
ſucht. Gefl. Off. bitte unt. P. O. 
Nr. 50 hauptpoſtlagernd Poſen 
niederzulegen. 3237 
Friſcher feinſter Aſtrachan⸗ 
Caviar, Littauer Steinpilze, 
feiniten Steppenkäſe, ſowie ver⸗ 
ſchiedenengkäſe, Schleſiſchen Spitz⸗ 
und ſeubkäſe Schock Mk. 2,40 em⸗ 
pfiehlt en gros und en detail 


biet. Jeſuitenſtr. 2. 
Eg. 70 000 Stk. 


einjährige Ei 5 
ſend 20 Marz pflanzen à Tau 


Stati x 
en on Pempowo, ab 


Der hervorragenden Abſtammung Bier 


Offerten erbittet Dont, i 


Dominium Ex 


Rünungsſtrünge 


aus beſtem Material gearbeitet, 

ebe billigſt ab. Ebenſo werden 

Taue unter Garantie der Halt⸗ 

barkeit preiswerth angefertigt. 
Gabriel, 

Markt: u. Breslauer⸗Str.⸗Ecke. 


Holzwolle 


zum Füllen von Strohſäcken und 
zum Verpacken von Glas⸗ und 
Porzellanſachen empfiehlt in Ori⸗ 
ginal-Ballen zu Fabrikpreiſen 
J. Gabriel, 
Markt⸗ und Breslauerſtr.⸗Ecke. 
Tafelpiano, 
Mahag., gut erhalten, umzugs⸗ 


halber preiswerth zu verkaufen 
Bäckerſtr. 22, Hinterhof III. 


I - Dr. Romershausen’s 


5 Augen - Essenz 


mit ea. 4% Fenchelöl, 70% Alcohol 


Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


Z erfunden und seit mehr als 
S 50 Jahren in unerreichter Güte 


7 dargestellt in der Apotheke 
von br. Franz Gustav Geiss 
. 

| beziehen in Fl. à 1, 2und8.# 

entweder direkt oder in: * 


in Aken a. EB. Zu 


Posen bei Apothèeker B. Mottek, | 


60 Ltr. Milch 
täglich werden geſucht gleich oder 
v. 1. April er. Gef. Off. unt. B. 
B. 300 an d. Exp. d. Ztg. zu richten. 
Mitglied d. 


Tausende ae 


geſ. in Altona monatlich 
gewinnen. Beitrag M. 5 
od. 10, deren Verluft aus⸗ 
geſchloſſen. Proſpekt frei. 


kann jedes 


4 


Unüber⸗ 
troſſen 
beſtes ärztlich em⸗ 


A pfohlenes Linde⸗ 
rungsmittel bei 


Keuch huſten, 
Heiſerkeit u. 
Katarrh. 


Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
Sch ee und 
| hutzmarke ver⸗ 
beer saft. ſebenen Flaſchen 
a 50 und 100 Pfg. 
Vorrathig bei Herrn 


Paul Wolff, Poſen, 
Wilhelmsplatz 3. 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht 

von mir und übernehme ich für 

deſſen Reinheit und Güte keine 

Garantie. 


J. H. Merkel, Leipzig. 


Ein gebrauchtes 


Zweirad 


geaen monatl. Abſchlagszahl. zu 
aufen geſucht. Gefl. Offert. 

Preisangabe ꝛc. sub 
p. d. Ztg. erbeten. 


Ostereier, Lämmer 
und Hasen 


von Chocolade, Marcipan und Conſerve 
in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Größtes Lager ſämmtlicher 
Oſterartikel. 


In dieſem Jahre führen 
ganz beſonders viel Neuheiten. 


Frenzel & Co. 


Auswärtige Aufträge werden umgehend effectuirt. 


Zur 


„irma 5 
e 70% 


empfehlen wir 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


e- bene. 


für die 


evangeliſchen Hemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 


Chagrin, Sammet 


etc. 


zum Preise von 


Mk. 1,50 bis 15,00. 


Hofhuchäruckerei M. Decker & Co. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


St. Adalbert 4 Kanonenplatz 9 
5 Zimm., Küche u. Nebengelaß, 
neu renovirt, pr. 1. Oktbr. z. v. 
Ein fr. möbl. Zimm. v. 1. zu 
verm. St. Martin 57, 3 Tr. 
St. Martin 27 z. 1. April zu 
verm. part. 4 3. u. Zub. oder 
1 möbl. Z. mit Schlaftabinet. 
Niederwallſtr. 4, part. links 
ein 2fenſtr. gut möbl. Zimm. m. 
ſep. Eing. zum 1. April z. verm. 
Königſtr. 9, part. iſt 1 eleg. 
Garçonwohn. v. 3 Zimm. ꝛc. zu 
verm. Ausk. im 2. Stock. 
Wilhelmſtr. 25 II. gut möbl. 
Zimm. pr. 1. April z. v. Näh. 
9. Loewenberg, Friedrichſtr. 5. 
Sapiehaplatz 2 II. I. ſſt ein 
freundl. möblirtes Zimmer per 
1. April zu vermiethen. 


Wohnung, 


1 Etage, Grundſtück Hohe Gaſſe 
Nr. 3, zum 1. April zu verm. 
Näheres Wilhelmſtr. 20 1 Treppe, 
im Comptoir. 3269 


St. Adalbert 21 


auf dem 1. Stock ſind 3 Zimmer, 
Küche, Keller und Zubehör von 
1 April er. zu vermiethen. 

Wohnungen mit Zubehör a. 
Waſſerleitung event. auch Garten 
und Pferdeſtall, dicht am Zoolo⸗ 
giſchen Garten, ſind vom 1. April 
billig zu vermiethen. 3239 

Max Cohn jr., Markt 67. 

Teich u. Wronkerſtr.⸗Ecke Lad. n. 
angrenzender Remiſe miethsfrei. 
Rothholz, Wronkerſtr. 12 II. 

Sofort zu verm. 3 Z. u. Küche, 
Stall. f. 2 Pferde u. 1 Geſchäfts⸗ 
keller. Näh. St. Martin 56 J. 

St. Lazarus, vis-a-vis Mär⸗ 
kiſch⸗Poſ. Eiſenbahn, Viehhof, iſt 
eine Wohnung von 3 Stuben, 
Küche, Speiſek., Entree u. reſchl. 
Beigelaß 2c. v. ſofort od. 1. April 
zu vermiethen. 

Haenisch. 


— — — —— WERT Zr Yes — 
333 U. Mühlenitr. 9, Ecke Königspl., 


u. Mühlenſtr. 9, Ecke Königspl., 
I. Et., 2 möbl. Zimmer zu verm. 


Branche 


für 2 
Mühlenſtr. 21 
Meldungen zwiſchen 10 
Uhr.“ 


Ein junges Mädchen 
Kinder geſucht 
part. 
und 2 

Damen fürs Putzfach engagirt 
bei hohem Gehalt Em ma 
Müller, Alter Markt 59 u. 
St. Martinſtr. 53. 
rr ˙ ö 

Per 1. April findet in meinem 
Deſtillations⸗Geſchäft ein junger 
Mann Stellung als 


Expedient. 


P. Kretschmer. 


rr ( Tor 
Ein unverh. Saushälter 
findet per 1. April Stellung. 
P. Kretschmer. 
Einen Lehrling verlangt 
Arnold Wolff, Goldarbeiter, 
Friedrichſtr. Nr. 4. 


Ein kräftiger, nüchterner 
rbeiter, der deutſch leſen 
kann, findet bis zum 1. Ok⸗ 
tober bei uns in der Selter⸗ 
waſſerfabrik Beſchäftigung. 


J. Nadt's Wie. K Co., 


Schuhmacherſtr. 3. 


l 
Für mein Kolonialwaaren⸗ 
Detail Geſchäf „Suche einen 


üft 
brpchiente 


jüngeren, flotten 
per ſofort. ? 


32 
Leopold Placzek, Breiteſtr. 18a. 


tellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtraße 6. 


leer Gesuche, 


Ein junger Mann, 


flotter Expedient, in der Colonial- 
waaren⸗, Wein⸗ und Eigarren⸗ 
bewandert, dem gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
per ſofort reſp. 1. April Stellung. 

Gefl. Offerten werden unter 
P. P. 100 poſtlagernd Kurnik 
erbeten. 3250 


en — —-— a Zn Pe Sa r en Zen 


Nr. 187. Sonntag, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 15. März 1891. 


N 


Eins der wirksamsten Heilmittel bei den bezeichnetenZKrankheiten ist 


Homburger Salz 


bereitet aus dem Wasser der Homburger Elisabeth-Quelle nach ärztlicher Anordnung. Zu beziehen in Flaschen von 170 Grm. à Mk. 2,50 und 480 Grm. ä Mk. 6.— 
durch die Apotheken und Wasserhandlungen oder von der Brunnen-Verwaltung zu Homburg v. d. H. 


Depot 
in Posen: 
Dr. Mankiewicz, 
Hofapotheke, 
1. Schleyer, 
Breifellt. 13. 


Hämorrhoidal- 


Verdauungs- 
Zustände 


Beschwerden 


Fettleibigkeit 


+ + 
| f Ni | | | rn | | E Garantırtreme 
son 
| E N die in diesen enthaltenen 1 I E 1 N N CHOCOLADE | 
allein wirken heilkräftig bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung u. s. W. Jeder versuche deshalb ‚in eigenem Interesse das von 7 $ WA 1 D 


Tausenden von Aerzten erprobte und begutachtete natürliche ächte Wiesbadener Kochbrunnen-Quell-Salz. Der Inhalt eines PÜSCHE, 1 


Glases davon (Preis 2 Mark) bentspricht dem Salzgehalt und der Wirkung von 35—40 Schachteln Pastillen. Käuflich in den Apotheken und BRES / 4 7 
Mineralwasserhandlungen u. 8. w. 


Pfarrer Seb. Kneipps ] Für jede Haushaltung GEAEMER 


Geſundheitswäſche äußert prakkiſch und beguem | ene 


Wir empfehlen unſere Fabrikate in rein leinener Geſund⸗ Alten und jungen Männern 
heitswäſche, Trieothemden, Unterhoſen und Jacken, ſowie Wohl ſelten hat eine Erfindung in der Tiſchfabrikation eine ſo wird die —.— N 
Socken und Strümpfe hergeſtellt aus den beſten Materialien I große Umwälzung hervorgerufen, wie der Speiſetiſch Patent . E SPEE 
nach Angabe des Hochwürden Herrn Pfarrer Seb. Kneipp. Un⸗ Ruſcheweyh, Ausziehtiſch ohne Einlegeplatten. : 
fere Firma iſt von Herrn Pfarrer Seb. Kneipp allein berechtigt, Aerven- und 


gestärle 
ſolche Unterkleider zu fabriziren, und trägt jedes einzelne Stück Im Laufe von 11 Jahren haben bereits 30 Tauſend &, IE. 


Tant Deren den Stempel unſerer Fabrik nebft Unterſchrift des Herrn 10 7 
a — . Pfarrer Seb. Kneipp. Gegenſtände, welche dieſen Stempel „Ruſcheweyhtiſche weiteſte Verbreitung und größte 3 
e » © oder Unterjchrift nicht tragen, find nur Nachahmungen unſeres Anerkennung gefunden. (1 Staatsmedaille, 14 Preismebaillen). fohrung dringend empfohlen. x 
geſetzlich geſchützten Fabrikates. 55 5 . nase Over. ıMk. 
Die von uns fabrizirte und präparirte leinene Geſundheitstricotwäſche iſt zu jeder es .Kreikenbaum, Braunschweig. 


zeit gleich 8 zu tragen, da ſolche nicht kühlt, ſondern den Körper ſtets 
LOGOMOBILEN! 


warm RE hält 3179 
für industrielle u. landwirthschaft 


Die Augsburger Mach Tritotwaarenfabrik, vorm. A. Koblenzer, dagen 
iche Zwecke jeder Art aus der 


u Pferſee Augsburg. Jeder Beſitzer eines „Ruſcheweyhtiſches“ weiß deſſen Soliditkt n 
8 ker * endsten 
Niederlagen unſerer e befinden ſich bei den Herren: Birnbaum: R. Weile; und überraſchende Bequemlichteit zu ſchätzen. Specialfabrik auf d. Continent von 
Bromberg: W. Cieſielski, Jacob Levy, J. Wollenberg; Czarnikau: J ES Simonſohn; Gnefen: Da in den letzten Jahren viele Nachahmungen in den Handel R. WOLF. Maddeburd-Buck 
S. Hinzelmann; Inowrazlaw: S. Fränkel; Kolmar i. P.: A. Heyſe: Liſſa: J. Ohnſtein; gebracht worden ſind, die darauf baſiren, einen äußerlich ähnlichen, (iöfer , e e 
Obornik: Mannheim & Berlin: Poſen: Wilh. Fürſt's Nachf., Heyduckl & Tichſtgedt, Friedrich⸗ einen jedoch auf Koſten der Solidität ganz unvollkommen konſtruirtenn en 
ſtraße, P. Raazer, B. v. Twardowski, kathol. Yıchdanblung, Waſſerſtraße; 1 Tiſch um einige Mark billiger zu liefern, ſo ſind wir gezwungen, Römlin & Kanzenbach 
J. Engel’ 38 A K. 112 8 88 Max Levy, Frl. E. Zimmermann; um das Publikum vor Ankauf geringwerthiger uſchepeh 5 Se 8 7 
trelno: Wo embitzti; ongrowitz: upinski 3 osen, 
ſchützen, darauf aufmerkſam zu machen, daß jeder „ Auf cheweyh⸗ Henrädentäntän tür Prev. Posen 


liſch an der unteren Seite der Zarge die eingebrannte Schuß- 


man gefl. achten wolle. 
Wir ſind die alleinigen Fabrikanten der „Ruſcheweyhtiſche“ und a 
wird das P. T. Publikum im eigenen Intereſſe gebeten, von etwaigen a ae "U G 2 1 
Täuſchungen uns ſelbſt oder den e e Vertretern = 
Kenntniß zu geben. Mehrere Drogen e find bereits eingeleitet. 
Zu beziehen find dieſe Speiſetiſche ohne Einlegeplatten „Ruſche⸗ 


LEICHTSLOSLICHES GACAO-PULVER 
weybtiſche“ durch viele ſolide Möbelhandlungen des In⸗ und Aus⸗ eric ou. 


complett . 3 — ner zwei vierspännige) und 


150 Pferde 


(darunter 10 gesattelte und gezäumte Reitpferde) 
sind die Hauptgewinne der 


16. Stettiner Pierde-Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 12. Mai 1891. 


Loose ä 1 Mark (Porto und Gewinn-Liste 20 Pf. extra) 
1 und versenden die mit dem General- Vertrieb der Loose betrauten Bankhäuser 


Rob. Th. Schröder in Stettin, 
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3. 


Es empfiehlt sich, die Bestellungen durch Postanweisung möglichst frühzeitig zu 


landes und durch unſere Generalvertreter für Poſen, Herren 


S. Kronthal & Söhne, 
Möbelfabrik, Poſen, 


er wir auch den Vertrieb unſerer patentirten Spieltiſche, 5 
D. R. P. Nr. 30 794 übertragen haben. | 


Schlesische Holzindustrie- 
Gesellschaft 
vorn. Ruscheweyh und Schmidt in Langenöls, 


Spezialität: Fabrikation von „Ruſcheweyh⸗ 
tiſchen“ e ohne Einlageplatten) u. Spiel⸗ 
tiſchen D. R. P. Nr. 30 794. 


Saen ee dee eee „RE WERE. 
Moegelin, Posen, ee. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt, Sefeliämiehe, Eisengießerei 


Expor OC 
für Deutschen 
Cognac, Köln a. Rh, 
bei gleicher Güte bedeutend 
billiger als französischer 

Verkehr nur mitWiederverkäufern 
welche auf Wunsch Muster durch 
uns. Vertreter Herrn Hugo 
— Posen erhalten. 


Grosse 


Privat, Fuchführung!“ 


I. 


mach di Loos K or Zi ung stets griffe are 
en m Posen bei. Julius Hartwig Je-, Schlossstrasso 4. Spezial: Bilüge 5 Ackergeräthe, Sirlhiänfts-Werk-, Sulf. l. Saint) 
— Er rn Staatsmedaille 1888. jede Bodenart paſſend. mit 5 8 tun 
- ; 18 Drillmaſchinen 1 Syſteme, Nreilſaemaſchinen Wade Al de b ui, 
| Deutsche Schokolade und slocfnemafhinen. Gen hıimieten Lehr Berfes 
Preiſe bedeutend ermüßigt. „Mein und Dein 
N führe ich ſachgemäß, ſchnell und unter billigſter die merblid- bürgerl. Buchführung f. d 
Deutschen Kakan e s due 1 5 2 0 M i 3218 Sa 1 eee 0 
= 5 inſchätzungsyſi 
(in allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig) empfehlen Hr es Lager von Hrigina eſexvetheilen. eides wichlig .J. 5e 
Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin. Uebernahme kompl. induſtrieller Anlagen, Wheel ae e 5 
> 5 en Molkereien, Ziegeleien, 5 Sägewerke x. Buchhandlungen u. v. Verfaſſer. 
a m Te 4 .˖Üc. ... —— ̃ —— j j — ‚ ‚˖—˖—g en neueſten Erfahrungen un eſten Konſtruktionen. llehn, Magdeburg. 
Neuheiten in garkirlen und ungarnirlen Hülen Jen win i Zeit r Koſtenanſchläge und Zeichnungen gratis. “faseline-deldEream- — Bam 
für Damen, Mädchen und Kinder durch blosses Ueberpinseln 3 if 
empfehle in größter Auswahl billigſt. 3253 mit dem rühmlichst bekannten, eite, 
Strohhüte werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. allein schten!Apothaker Radlauer- C uekert & 0. mildeſte aller Seiten, beigen 
Hüte voriger Saiſon nach neueſten Pariſer Modellen umgearbeitet. und sch en 05 ee 5 Nürnberg, München \ 4400 Dynamos ſowie Hi older f 5 
rauer⸗Hüte ſtets vorräthig. Nane ee ee een ' „ initallivten J . ‚ ! 21 a n 
Depöt in Posen in der Breslau, bereits 16 000 Bogenlampen feiner Kinder. Vorraäthig 3 


— ee 
Lee eee 


Bei A hen Qualitäten billiger 
rikate. 


marke „Ruscheweyh D. B. P. 3723“ trägt, auf deren Vorhandenſein: g :CACAD SOLUBLE 


Proſpect. 


Möbel-, Bau-und Kunſt⸗Tiſchlerei Actien⸗Geſellſchaft 


vormals 


Langer & Comp. 


in 


Schweidnitz (Schleſien) 


mit Zweigniederlaſſungen in Hamburg und Breslau. 


Die Aktien⸗Geſellſchaft unter der Firma: Möbel⸗, Bau: und Kunſt⸗Tiſchlerei Aktien⸗ 
Geſellſchaft vormals Langer & Comp. iſt durch notariellen Vertrag vom 20. März 1890 er⸗ 
richtet und am 11. April 1890 in das Handelsregiſter des Königl. Amtsgerichts zu Schweidnitz mit 
dem Sitze in Schweidnitz eingetragen worden. Gleichfalls wurden die Zweigniederlaſſungen in Ham⸗ 
burg am 31. Mai 1890 am Landgericht zu Hamburg und diejenige in Breslau am 21. Juli 1890 
beim Königl. Amtsgericht in Breslau eingetragen. 


Zweck der Geſellſchaft: 

1. Der Fortbetrieb der erworbenen Tadel Hesl pekte in Firma: Langer & Comp. in 
Schweidnitz und Hamburg und E. Langer in Breslau, ſowie der erworbenen dem 
Herrn Ernſt Langer gehörigen, in Schweidnitz belegenen, im Grundbuch des Königl. 
Amtsgerichts zu Schweidnitz daſelbſt Band XVII Nr. 675 und Band XVIII Nr. 685 
und 703 eingetragenen Grundſtücke ſammt allen darauf ſich befindlichen Gebäulichkeiten 
und mit allen An⸗ und Zubehörungen. 

2. Die Fabrikation und der Handel von Möbel-, Bau⸗ und Kunſttiſchler⸗Arbeiten, 
Holzbau-Arbeiten aller Art, ferner die Fabrikation und der Handel aller damit ver⸗ 
wandten und zu dieſer Branche gehörigen Artikel, insbeſondere Einrichtung ganzer 
Wohnungen, Häuſer, Geſchäftslokale ꝛc. ꝛc. Fabrikation und Vertrieb aller durch Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen hergeſtellten Artikel, ferner der Erwerb, die Pachtung und Er⸗ 
richtung von Anlagen, die im . mit den Geſchäftszwecken der Geſell⸗ 
Suez ſtehen und Erwerb und Pachtung von Grundſtücken und Immobilien zu denſelben 
Zwecken. 

Die Dauer der Geſellſchaft iſt auf eine beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. 

Das Geſchäftsjahr beginnt mit dem 1. Juli und endigt mit dem 30. Juni des darauf fol⸗ 


enden Jahres. j 

f Das erſte Geſchäftsjahr lief vom 11. April 1890, dem Tag der Eintragung in das Handels⸗ 
Regiſter, bis zum 30. Juni 1890; da jedoch die Aktiengeſellſchaft laut $ 7 des Statuts die Geſchäfte 
nach dem Stande vom 1. Juli 1889 übernommen hat, ſo gingen alle ſeitdem gemachten Geſchäfte für 
Rechnung der Aktien⸗Geſellſchaft und ihr fiel der Gewinn und Verluſt vom 1. Juli 1889 ab zu. 


Das Actien⸗Capital der Geſellſchaft beträgt 
ark 1,000,000.— 
eingetheilt in 1000 Stück auf den Inhaber nee vollgezahlte Aetien & Mark 1000, welche 


ſämmtlich von den Gründern übernommen worden find. 
Nach 8 6 des Statuts haben die Herren Hoflieferant Ernſt Langer in Berlin, Adolf Langer 
und Wilhelm Klauſe in Schweidnitz und Eugen Schumacher in Breslau als Inhaber der Firmen 
Langer & Comp. in Schweidnitz, E. Langer in Breslau und Langer & Comp. in Hamburg nach⸗ 
ſtehende Werthe als Einlage in die Geſellſchaft inferirt: 
1. Die ſämmtlichen in Schweidnitz im Grundbuch Band XVII. 
Nr. 675 und Band XVIII. Nr. 685 und 703 eingetragenen 
8 ſammt allen darauf befindlichen Gebäulichkeiten 
und mit allen An⸗ und Zubehörungen taxirt de dato Breslau 
18. Oktober 1889 vom gerichtlich vereidigten Taxator und 
Rathsmaurermeiſter Herrn L. Winkler in Breslau auf Mark 
17659, zum Illationspreis voen nn 3 
und abzüglich der darauf haftenden von der Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft als Debitorin übernommenen Hypotheken von 


iir rt ee 
2. Die in obigen Gebäuden befindlichen Keſſel, Dampfmaſchinen, 
Holzbearbeitungsmaſchinen und maſchinellen Anlagen aller 
Art, taxirt de dato Schweidnitz, 14. Oktober 1889, vom 
Ingenieur und Fabrikbeſitzer Aug. Rittner in Schweidnitz 
5 an = 300 685, Kun 3 us 10 8 
die Werkzeuge, Utenſilien ꝛc., laut Verzeichniß de dato 
Schweidnſß, 1. Juli 1889 von Herrn Adolf En er, und 
ae 880 done Seren Ang 9 ms dato Schweidnitz, 
„rtoder von Herrn Aug. er, von zuſammen 
Mk. 66 238 zum Illationspreis von RN Ba 5 
4. die geſammten Fuhrwerks⸗Beſtände, als Pferde, Wagen ꝛc. 
ee Inventur vom 1. Juli 1889 Mk. 13950 zum Illations⸗ 
Feiſe vonn ErIEAR N 5 SR Free 
pie Beſtände an fertigen Waaren, Halbfabrikaten, Materia⸗ 
lien und Hölzern aller Art, wie ſolche ſich laut Inventur 
vom 1. Juli 1889 in Schweidnitz vorfanden und zwar: Vor⸗ 
räthige Hölzer im Werthe voeoen 
Die Halb⸗Fabrikate und Materialien laut Inventur vom 
Fr ET 
und die vorräthigen fertigen Waaren in Schweidnitz im 
Betrage bon . 55 
Matlons preis? en 
. Die Außenstände vom 1. Juli 1889 in Schweidnitz mit 
7. Die Caſſabeſtände vom 1. Juli 1889 mit 
die Beſtände in Breslau vom 1. Juli 1889 und zwar an: 
a) fertigen Waa renn 
i,, . eo 
C)%%/%%% %%% e ae e 
d) Eafjabeitand . l W meh ve Brenn 
zum Illationspreis von 
9. die Beſtände in Hamburg 
a) fertigen Waaren 
elfe... 2ia Saar Kananale Serie a BEE 
0 
d) Außenſtänden 


GE ee c ( 
zum Illationspreis von 
zur Abrundung der inferirten Werthe in Baar . 


ſowie 


Mk. 480 000, — 


1822. 
Mk. 161 768,— 


” 44 009,— 


„ 12 000, — 


Mk. 241 589,57 
„ 78 080,78 


„108 801,84 
... Mek. 428 472,19 
5 31 042,8 


„ 264391 


vom 1. Juli 1889 und zwar an: Mk. 116 855,09 


Mk. 43 014,73 
10. Dan 203,24 
in Summa. Mek. 930 000,— 


1. W. Neunhundertdreißigtauſend Mark. 


4 richtig befunden und insbeſondere der Werth der Maſchinen um Mark 


Dieſer Illationspreis von Mk. 930 000 wurde an Herrn Ernſt Langer in 500 Stück, an 
errn Adolf Langer in 340 Stück, an Herrn Wilhelm Klauſe in 35 Stü 25 
chumacher in 55 Stück vollgezahlten Actfen der Geſellſchaft gezahlt. Stück und an Herrn Eugen 


Die reſtlichen 70 Stück Actien ſind von den Gründern übernommen und d 6 
Ba ae durch Herrn Juſtizrath Herold in Schweidnig an die Kaſſe der Gen rg er 
gezahlt worden. 


Die Eröffnungsbilanz der Aetien⸗Geſellſchaft pr. 1. Juli 1889 ftellte ſich wie folgt: 


Passiva. 


Per Grundſtück⸗ und Gebäude⸗Conto: 
Grundſtücke u. Gebäude in 
Schweidnitz 480 000.— 
Per Maſchinen⸗Conto 1: 
Keſſel⸗, Dampf- und Holz⸗ 
bearbeitungsmaſchinen ıc. 
Per Maſchinen⸗Conto II: 
Transmiſſionen, Dampf- 
leitung ac. 
Per Werkzeug⸗ und Uten⸗ 
ſilien⸗Conto: 
Werkzeuge, Utenſilien ꝛc. 
Per Fuhrwerks⸗Conto: 
Wagen, Pferde, Geſchirre zc. 12 000.— 
Per Betriebs⸗Conto: 
Hölzer und Fournire 241 589.57 
Halbfabrikat. u. Materialien 78 080.78 
Fertige Möbel u. Waaren__108 801.84 428 472.19 


Per Conto⸗Corrent⸗ 


An Aetien⸗Capital⸗Conto: 
1000 Stück Actien à 1000 Mark 
An SHypotheken⸗Conto: 

Auf den Grundſtücken in Schweid⸗ 
nitz haftende Hypotheken 318 232.— 


1000 000.— 


70 000.— 


20 000.— 


44 000.— 


Conto: 
Per Sie i 31 042.84 
er Caſſa⸗Conto: 
Baarbeſtand u 858 2 643.91 
n 
Baar zur rundung 2005 


inferirten Werthe 2 
Baarzahlung 12 70 Stück 
Actien i 

er Filiale Breslau: 
Weide an Waaren, Uten⸗ 
ſilien, eg 

iliale Sam 2 

ende an Waaren, Uten⸗ 
filien, Außenſtänden 2c. 


70 000.— 72 847.15 
116 855.09 


43 014.73 


1318 232.— 17182 


Zu dieſer Bilanz bemerken wir Folgendes: 


Das Areal der Geſellſchaft, welches an der Margarethen⸗ und 5 . 
lebteſten und feinſten Stadtviertel gelegen iſt, umfaßt einen Flächeninhalt 8 5 Meter 111 — 
ca. 3000 Meter bebaut find. 


Dieſe Grundſtücke und Gebäude find von dem gerichtlich vereideten Taxator 
maurermeiſter SE 2 ee 9 1 1889 auf Me. 18 0 geſchüßt unn tog 
480000 in die Bilan ſtellt. 2 nellen Anlagen, ſowie die Werkzeu 515 
Mk. 480 0 Ingenieur und Fabritbeſt er Herrn Auguſt Rittner 15 Schweidnitz sende und Utenfilien 


taxirt vom 1 zuſammen Mk. 
6873, — dind in die Bilanz unter Maſchinenkonto I und II, ſowie Werkzeug⸗ men zu 
zusammen M 184 000 einaeflet e Menfilientonto mit 


Die aufgeführten Caſſenconti in Höhe von Mk. 72847,15 beſtanden in baarem Gelde 


ie inferirten Werthe und Poſitionen 1, 2 u. 3 wurden durch ei 
1 Marg 1590 vom gerichtlichen Sachverſtändigen und berech e 1 25 
Ingenieur Albert Pütſch in Berlin einer eingehenden Prüfung unterzogen, die 9252 — 3 2 


R g it dis rk 11 839,21 höh ls d 
ätzt. Die Herren Inferenten haben ſomit di 2 er als deren 
Mk. 72473 zu Gunten der Geſellſchaft niedriger inferirt, als dieselben brachten Vermögensſtücke um 


: taxirt worden find. 
Das Betriebskapital der Geſellſchaft beziffert fi nach 


d Waaren⸗Vorräthe, A ä vorſtehender Bilanz unter Berüc“ 
rn n binde und baaren Caſſenbeſtände ſonach 


8 des Statuts haben ſämmtliche Koſte j a 
8 3 jo daß der Aktiengeſellſchaft feiner art Errichtung der Aktiengeſellſchaft die 


. n erwachſen ſind. 
Der Gründungshergang wurde durch die von der h 
Artikel 209h des Geſetzes vom 18. Juli Handelskammer der Stadt Schweidnitz 
25 und 0. S. Nichte, beide in Schweibnig, prüft und + etnannten Revijoren, Herren ©. Fritſche⸗ 


in Ordnung gefunden. 
Die Fabrik beſchüftigt ca. 300 Leute und ko 


Taxe angeſetzt, 


ſichtigun 
auf ca. 


britanl nur unter Anſpannung aller Krä unte trotz ihrer ſchon vorhandenen bedeutenden 
Vetrieb durch pachtweiſe Hinzunahme einer Fibel enden Aufträge effektuiren, ſo daß der 


werden mußte. n Breslau am 1. Juli 1890 erweitert 


* Die von der General⸗Verſammlung am 8. September 1890 für das erſte Geſchäftsjahr] Debet. Gewinn: und Berluſt⸗Conto per 30. Juni 1890. Credit. 
„1889/90 der Actlen⸗Gefellſchaft genehmigte Bilanz und Gerim- und Verluſt⸗Conto lautet wie folgt Er 
kettva. Bilanz vom 30. Juni 1800. Passiva. A. Mi 9 0 . ve Ff 
F An Abſchreibungen: Per Filiale Breslau: 
— . . .., ] f e de⸗Jonts von: Netto Gewinn 27 456 96 
2 N. Ff N. Tf k. 366 000 1:9; Per Filiale Hamburg: | 
1 Grundſtück⸗Conto 1Actien⸗Capit.⸗Conto: Maſchinen⸗Conto I Netto⸗Gewinn 6 548 59 
Saldo v. 1. Juli 1889 1000 Actien v. Mk. 70 000 10 % Per Fabrikations- und 
2 Gebäude⸗Conto à Mk. 1000 1000 000 — ] Maſchinen⸗Conto II Waaren⸗Conto: 
Saldo v. 1. Juli 1889 366 000 — A on a 4 =; en 15 % Brutto⸗Gewinn 15312218 187 13478 
i „ uf den udſtücken erkzeug⸗ und Uten⸗ 
e „„ 
P ende Hypothe 23 i 0 
— 5 — ot b gente, Colrent- Conte | Fuhrwerks⸗Conto 
Saldo p. 1. Jult 1889 Creditoren | 7137052| von Mk. 10725 15% 17 668 
Abſchreibung 10 % 4 Gewinn⸗ und Verluſt⸗ An Geſchäfts⸗Un toſten 
Nene Gew 105 040,48] Milethen- Conte 
E ee ae e ai 
a 1 urde Salär⸗ 
Transmiſſionen, a) 5 % dem geſetz⸗ 8. t 
n v fee, een 7 e Ay 
1. Juli ½ %, Dividende i . 
Abſchreibung 5 % an die Actionäre 75000 — a 5 1 9 25 
Fr u. Utenſilen⸗ 0 5 8 e i 
eleu . 
Saldo v. 1. Juli 1889 Vorſtand 6.302 — r 61 2 
Abſchreibung 10 % d) Tanteme an den An Bilanz⸗Conto 
men e) u ae eines ee „Saldo als Nettogewinn 105.040 48 
. 6 Sa 12 000 — ATEM X. 187 134 173} N. 187134 73 
Saldo v. 1. Juli 1889 ortrag auf neue — = 
Abgang Rechnung ___|_ BE Aus dieſer Bilanz geht hervor, daß nach Abzug aller Unkoſten und Mk. 1877697 erfolgten 


105 040 148 Abſchreibungen auf Gebäude, Maſchinen, Werkzeuge und Fuhrwerks⸗Conto, ein Reingewinn von 
Mk. 105 040,48 erzielt worden iſt. Es wurde hiervon für das erſte Geſchäftsjahr eine Dividende 
von 7½ % = Mk. 75 000 vertheilt, außerdem dem geſetzlichen Reſervefond Mk. 5253 zuge ührt und 
ein Dispoſitionsfond von Mk. 12 000 errichtet und der Reſt von Mk. 485,48 auf neue Rechnung 


Abſchreibung 15 % 


Hinzugekommen vorgetragen. 
7 Fabrikations- u. Waa⸗ Der Umſatz im erſten halben Jahr des Uweiten laufenden Geſchäftsjahres beträgt ca. Mk. 428 000 
ren⸗Conto egen ca. Mk. 308 000 der gleichen Zeit des Vorjahres und liegen für das begonnene zweite halbe 


a) Fertige Waaren 

b) Halbfabrikate und 

Materialien 85 337 73 
c) Hölzer u. Fournire 250 297 19 


ahr bereits zahlreiche Aufträge in erfreulichem Umfange vor, jo daß für das jetzige zweite Geſchäfts⸗ 
jahr ein noch erhöhter Reingewinn als im erſten zu erwarten iſt. 


Die Vertheilung des Reingewinnes erfolgt nach 8 29 des Statuts wie folgt: 
Von dem Reingewinne, der ſich nach der durch die Generalverſammlungtzu genehmigenden 


8 Juhrbetriebs⸗Conto Bilanz ergiebt, find: 
Bee ach Re Fi 1. 5% dem Reſervefond jo lange zu überweiſen, als derſelbe nicht den zehnten Theil des 
material Acklencapitals überschreitet. 


2. Sodann erhalten die Actionäre eine Dividende bis zu 5%, des jeweiligen Actiencapitals. 
3. Hierauf werden zunächſt 7½ % des Reingewinnes dem daß dae als Tantieme über⸗ 
wieſen und erhalten Direction und Beamte die ihnen nach Maßgabe der mit ihnen 
geſchloſſenen Verträge zukommende Tantiöme. 
4. er ene noch verbleibende Reſt wird zur Verfügung der Generalverſammlung 
gehalten. 
Den Vorſtand bilden die Herren Adolf Langer und Wilhelm Klauſe, welche bereits ſeit 
Jahren im Geſchäft an leitender Stelle thätig ſind. 
Der Aufſichtsrath beſteht aus den Herren: 
Mar Pollak, Bankier in Berlin, Vorſitzender, 
Ernſt Langer, Hoflieferant in Berlin, ſtellvertretender Vorſitzender, 
Seinrich Bothe, Director in Berlin, 
N Ziegler, Kaufmann in Breslau, 
einrich Nitſchke, Kaufmann in Schweidnitz. 
Die Auszahlung der Dividenden erfolgt außer an der Geſellſchaftskaſſe an den alljährlich 
in den ſtatutenmäßigen Geſellſchaftsblättern zu veröffentlichenden Stellen. 
Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen durch: Den Deutſchen Reichs⸗ 
Anzeiger in Berlin, die Schleſiſche Zeitung in Breslan, die Beriimer Vdeſen⸗ 
Zeitung in Berlin, das Schleſiſche Tageblatt in Schweidnitz. 


Schweidnitz, den 24. Februar 1891. 


9Conto⸗Corrent⸗Conto 
Außenſtände u. Ban⸗ 
kier⸗Guthaben 
10 Caſſa⸗Conto 
Baarer Kaſſenbeſtand 
11 Verſicherungs⸗Conto 
Vorausbez. Prämien 
12 Filiale Breslau 
= Waaren = Conto: 
Lager fert. Waaren 63428 |31 
b) Caſſa⸗Conto: Kaſ⸗ 
ſenbeſtand 592 08 
c) Utenſilien-Conto: 
Saldo vom 1. Juli 
1889 — 
Abſchreibg. 
10 % „ 670.— 
1 99. 
Hinzugek, 121.90 615590 
d) Conto Torr. Conte | 
Außenſtände 4142351 
13 Filiale Hamburg 
a) Waaren ⸗Conto: 
Lager fert. Waaren 31 159 50 
b) a ee Kaſ⸗ 
ſenbeſtand 500 — 
c) Utenfilien=Eonto : 
Saldo v. 1. Juli 1889 
Mk. 4389.73 
Abſchreibg. 
10 % 


Die Direction 
der Möbel⸗, Bau⸗ und Kunſt⸗Tiſchlerei Actien⸗Geſellſchaft 
vormals Langer & Comp. 
— — A. Langer. W. Hause. 


897 3 
k. 3950.76 » 
Hinzugek. „ 195.60 4146 36 
d) Conto⸗Forr.⸗Conto 
Außenſtände 11 702 — 


Subſeriptions⸗ Bedingungen. 


Auf Grund des vorſtehenden 8 werden 500 Stück I; Mark 500.000 
Actien der Möbel-, Bau- und Kunst-Tischlerei Actien-Gesellschaft vormals Langer & Comp. 


in Schweidnitz von den unten verzeichneten Firmen unter folgenden Bedingungen zur Subſeription geſtellt: 


ie Subscription findet am 0 
21. März 1891 — zum Course von 102 


zuzüglich 4% Stückzinſen vom 1. Juli 1890 bis zum Tage der Abnahme der Stücke bei folgenden Bankfirmen ſtatt: 


in Berlin bei Max Pollak, Behrenſtraße 12, 
in Breslau bei Albert Holz, Blücherplatz 1819, 
in Schweidnitz bei Hugo Scherzer. 


Die übrigen 500 Stück Acti ind untergebracht, 

Bei der Subieription üt eine 9 Anzahlung von 10%, des Nominalbetrages der gezeichneten Actien zu leiſten. Die Zutheilung bleibt dem Ermeſſen der Subſeriptionsſtellen über⸗ 
laſſen und wird die Zutheilung der Stückzahl dem Zeichner ſobald als oh direct mitgetheilt. 

„Bevorzugt werden ſolche Zeichnungen, welche mit der ausdrücklichen Erklärung eingereicht werden, daß die zugetheilten Actien zu feſten Capitalsanlagen beſtimmt find und innerhalb 4 Monat 
© ne Ab — ji Stake bat 1 1 nr s reſtlichen Subſeripti reiſes bis 12. April 1891 zu erfolgen 
e Abnahme der Stü egen Zahlung de n Subjeription zum 12. 8 f 

a Kine re | der Actien an der 3 — Börſe hat ſtattgefunden 2 wird deren Notiz beantragt werden. Das Statut und der letzte Geſchäftsbericht legen bei den Snbſerlptions⸗ 
ellen zur Einſichtnahme aus. 


Berlin, 
Seen, e n. me , Max Pollak. Albert Holz. Hugo Scherzer. 


. 


FR. 


Rn! WE TER 


Sir. Sri 


e 


Jg 


Aullengesellschalt in Berlin W., Werderscher Markt. 


Vollständiges Lager aller Bedarfs- und Luxus-Artikel für Haus und Familie. 


Eröffnung im April 1891. 


Ils ältestes und gelesenstes Blatt west- 
falens empfiehlt sich die 


„Uurtmunder Zeitung“ 


(Verlag von 6. L. Krüger) 


zu Insertionen jeglicher Art. 

Berechnusg der Annoncen im Allgemeinen 20 Pf., 
der im Wohnungs- und Arbeitsmarkt nur 15 Pf., der Rekla- 
men 50 Pf. pro Zeile. 

Bei öfterer Wiederholung der einzelnen Anzeigen bezw. 
bei grösseren Aufträgen erfolgt entsprechende Rabatt- 
Abschrift. — Bezugspreis pro Vierteljahr 2,25 Mk. ohne 
Postgebühr. 

Probenummern und vorherige 
Wunsch gern sofort und kostenfrei. 


Preisanstellung auf 


für gewöhnliche, ſowie techniſche und gewerbliche 
anlagen, bis zu höchſter Feuerbeſtändigkeit. 


Trottoirplatten, 
Eisen- und Pflasterklinker, 


glatt und gerieft, empfiehlt in bekannter vorzüglicher Qualität 


Graf Sauerma'ſche Chamottefabrik 
zu Ruppersdorf, Bez. Breslau. 


Schleſſſche Dachſtein⸗Fabriken 
G. Sturm, 


Freywaldau, Reg.-Bez. Liegnitz, Station Rauſcha, 

empfehlen 
blauglaſirte ſchieferartige, 
rothbraunglaſirte, Dachſteine. 
und naturfarbene unglaſirte, 


Garantie für abſolute Wetterbeſtändigkei 
Jahresproduktion ea. 10 Millionen. 2 


Feuerungs⸗ 


1447 


Dieſe von Blancard erzeugten Jod⸗ 
Eiſen⸗Pillen haben vor Een ahn⸗ 
lichen Präparaten den Vorzug, daß 
be seruch⸗ und geſchmacklos find und 
ſch nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
Adden Be —— wie des conſu⸗ 
nden Publicums beftäti 
vorzügliche Wirkung 5 


Deropfefn. 
Schwächezuftänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmut 
und allen aus dieſen reſultirenden 

IILeiden. 

NB. Um ſich vor Nachahmungen zu 
. ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 
Uli nen umhüllung befindliche Unter⸗ 
|] ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu 
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weiß aus Erfahrung, wie wichtig es tft, daß gleich die erſten 
Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft werden. Sehr 
oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen einer ernſteren Erkrankung 
bie Heine Schrift „Guter Rat“ gerade für 
ibt, ſo ſollte ſich 165 
8 


vorgebengt. Da 

ſolche Fälle erprobte Anleitungen 0 

Hausfrau dieſelbe von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipz 

kommen laſſen. Es genügt eine Poſtkarte. Die Zus 
ſendung erfolgt gratis und franko. 


Jean Fränkel 


Bank- Geschäft 


Behrenstr. 27. BERLIN W. Behrenstr, 27. 
Reichsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie Coupons-Einlösung. 


sowie meine ın 9. Auflage erschienene Broschüre: 


Zeit- und Prämiengeschäfte‘ (Zeitgeschäfte mit besc 
Risico) versende ich gratis und franco. 


GRUSONWERE 


Magdeburg-Buckau 


Chamottesteine, Platten und Mörtel * — ange 00 em 


f . Maschinentheile und die verschiedensten 

Hartguss -Artikel: Gussstücke in Sand oder Coquille gegossen, 

welche grosse Bichtigkeit, partielle Härte, Festigkeit oder diese Eigenschaften 
vereinigt besitzen sollen, insbesondere: 


Walzen jeder geeigneten Grösse und Construction 


f. alle Metalle, f. Papier- u. Gummifabrikation, f. Müllerei- 
zwecke, Oelfabriken, Coment- und Chamottefabriken etc. 
Ferner Kollerringe, Kollerplatten, Brechschnecken, Brech- 
backen; Mäntel für Chausseewalzen; Cylinder und Kolben für 
Dampfmaschinen, hydraulische Pressen etc.; Kolbenringe; 
Pressstempel und Schwalbungen; Ambose, Gesenke eto ctc. 


Gusseisen-Artikel Sticken“ una in besonders sauberer Ausführung 
Stahlfagçonguss: Porn und Cre, n und bende enen 
Artikel aus möglichst feuerbeständigem Material, 

TTT 


chem. Fabriken u. Hüttenwerke, Härtetöpfe, Roststäbe etc. 
nach einzusendenden u. vorhandenen Modellen, 


Schmiedbaren Guss für landwirthschaftliche Maschinen etc. 
besonders in schweren Stügken 
Rothguss u. Phosphorbronce, wh g 


nach Modellen gegossen. 
— 0 — 
Kataloge in Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch unentgeltlich, 


Vertreter: D. Wachtel, Breslau 


9 
Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 56. 931 


Kostenfreie controlle verloosbarer Eifecten. 


Billigste Versicherungen verloosbarer Effecten. 
Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, 

U „Capitals 
anlage und Speculation mit besonderer Berücksichtigun der 
tem 


Eine bedeutende Auswahl 


fertiger Kinderkleider 


habe ich auf Lager und empfehle dem ge— 
geehrten Publikum. 
Z. Szuman, 


Atelier für Damenſchneiderei, 
Schützeuſtr. 31, pt. 


MARIA ZELLER 


Magentropfen. 
Bel Krankheiten des. 8 Verdauungsstörungen, 
deren Ursachen und Folgen eine vielfach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 

lässiger und erprobt guter Wirkung. 
Nur echt mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift (rothe Emballage). 
Preis à Flasche 80 Ei, Doppeiflasche M. 1.40. 
Apotheker ©. BRADY, Kremsier (Mähren). 

* Bestandtheile sind angegeben. 


In Apotheken erhältlich, 


n guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Maschinen- und Bauguss 


815 eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
11069 


PP.. ·¹ AAA AAA 


Nonarchiſch aber freimütig 


iſt die in Berlin erſcheinende Tageszeitung großen Stils 


„Deutſche Warte.“ 


Dieſes Blatt hat ſich dank ſeiner Richtung, der Gediegenheit 
und Reichhaltigkeit ſeines Inhaltes und der Knappheit ſeines Stiles 
im Sturme ſeine Leſer erobert und wird von jedermann gehalten, 
der ſich ein gediegenes, parteiloſes Blatt, ſeiner Familie eine 
anregende Unterhaltung verſchaffen will. 


Preis vierteljährlich 1 Mark. 


| Magazin für Ausstattungen. 


Porzellan, Glas, 
Fayence und Lampen. 


HIN 


(Th. Gerhardt), 


POSEN, Wilhelmsplatz 


3. 3202 


Janıos kreuzs. Kisenbau | 
„ v. 380 Mk. an 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl Berlin, 
Kostenfreie, 4wöch. Probesend. Spandauerstr. 27, 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16 a A ee 


von ärztlichen Au⸗ 
toritäten aner⸗ 
kannten 
Leberthran 
in ganz friſcher 
Sendung. gu be⸗ 
ziehen in Pos 
von den Herten 
Adolph Asch Söhne 
nd Faul Wolff, 
Wilhelmsplatz 3. 
In Gneſen vom 
a Apotheker 


— ugler. 
ugustDenizot 
ie 3. — St. Lazarus, 

Obſtbäume ae der 


men, als: hochſtämmig, 
Pyramidal⸗, Spalier⸗ꝛc. 


Alleebäume. 
Bäume, Sträucher, Coni⸗ 
feren, Roſen 2c, 
zu Garten⸗ und Parkanlagen. 
Preis⸗Verzeichniß auf Verlangen 
arati3 und franko. 


1 pr. Pfd. 
sehr beliebte Russ. Mischung 


„MESSMER“ 


Frankfurt a. M. — Baden-Bade 
Kaiserl. Königl. Hoflieferant. 
Blankensteln | = 


Heinr. Puth, 2% Ru. 
Draht- u. Hanf-Seil:Fabrif. 
Prämiirt: slahl.“ Prämiirt: 
London 1862 u. Eiſen- Düſſeld. 1880 
Bochum 1869 draht Amſterd. 1883 
Seile für Trausmiſſionen, 
Aufzüge jeder Art, Krahne, 
Schiffe ꝛc., 
zum Aushängenelektriſch. Lampen. 
Vertreter: G. Ernst, Ingenieur, 
Berlin N., Gartenſtr. 164 
Early roses, Königin“ der 
Frühen, Athene, blaue Rie- 
sen, Magnum bonum. 
Simson, Herrmann, Gelbe 
Rose, Achilles, Orig.-Da- 
bersche ete. offerirt 2905 
M. Werner, Friedrichitr. 27 


Sehr beliebt. 


unf d 6 Jeg 


rc, 2 r 
* rn 9 * 3 


Nr. 187. Sonntag, 


3. 


27 


ner Zeit 


Liſte u. 


12. Mai. Berlin C., Jüdenſtr. 14. 


. Hanptrew. 20.000, 10,000 . Fittde⸗ a Los Mark, Gore: Joseph, 
Rothe Fon Lotterie 1 M. bang 1 aw Stetiner a Be Blchung am Loffere 5 a 


Die Expedition dieſer Zeitung Königlihes Lehrerinnen⸗ und 


ſowie aller anderen Zeitungen und Zeitſchriften Deutſchlands haben mit der Annoncen⸗ Expedition 
Rudolf Mosse Vereinbarungen getroffen, nach welchen in ſämmtlichen Bureaux dieſer Firma 
Annoncen zu den gleichen Bedingungen angenommen werden, wie in den Expeditionen der Blätter 
elbſt. Es erwachſen dem Inſerenten, der ſich der Annoncen = Erpedition Rudolf Mosse zur 
eſorgung ſeiner Anzeigen bedient, keinerlei Mehrkoſten oder ſonſtige Speſen, vielmehr genießt der⸗ 
ſelbe erhebliche Vortheile, namentlich ſobald mehrere Zeitungen in Frage kommen. Unter Anderem: 
Es genügt die Einſendung nur eines r auch für mehrere Blätter. Man erhält 

eine Geſammtrechnung für alle benutzten Zeitungen und it ſomit der Abrechnung mit jeder einzelnen 
Zeitung enthoben. Bei laufenden und größeren Inſertions⸗Aufträgen treten entſprechende Rabatt⸗ 
vergünſtigungen ein. Koſtenanſchläge, ſowie Druckvorlagen werden bereitwilligſt geliefert. Ueber 
zweckmäßige Abfaſſung der Anzeigen und über die richtige Wahl der für den jeweiligen Zweck de 
eignetſten Blätter wird bereitwilllaft und gewiſſenhaft Auskunft ertheilt. — Die Annoncen⸗Expedition 
Rudolf Mosse beſitzt in allen großen Städten eigene Bureaux, in Berlin, Hauptbureau SW. 
Jeruſalemerſtraße 48/40; in Posen vertreten durch G. Fritsch & Co., St. Martin 34, I. 2370 


Oeffentliche Handelslehranſtalt in Chemnitz. 


Die Kurſe der höheren Handelsſchule, deren Reife⸗Zeugniſſe zum einjährig frei⸗ 
willigen Wiilitärdienſte berechtigen, beginnen den 6. April d. J. Prospekt und jede nähere 


Auskunft ie im Januar 1891. Direktor Alschweig. 
Tausende verdient 


EOUITABLE. man jchon bei geringem 


Sehenöverfih. Beielich. der er. Stanten in Rew-Yort. f EI. Str e 
Gustav G. Pohl, 


erthpapieren mit jährl. 
130 000 Prämien (mebr- 

in Firma: Gustav Pohl & Co., 
General⸗Direktor und General⸗ Bevollmächtigter für 


mals 500 000, 480 000 Mk. 
2c.) in jährlich 53 Ziehungen! 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, Rußland und den Norden Europa's. 
Hamburg Altona. 


Auf Wunſch kreditire die 
halbe Einlage auf Erlös. 


Der 
ll. Haupttreffer 


— — —e 
8 el am 1. März einer 
Status per I. Januar 1891: ae Ge re 
Versicherungsbestand . ; Mk. 3,062,815,510.— u! Jeder verlange Bro: 
Neues Geschäft 8900 „  866,260,955.— Pert ire 3 
Gesammt-Einnahme . . . . . 5 148,905,903.— Weferlingen, Bez. Magdbg. 
Total- Vermögen „ 306,785,912. 1 Rafbeber⸗ 
Davon Gewinn-Reserve I Schreibpult 
(Reiner Ueberschuss) „ 100,896,899.— hat billig zu verkaufen 


sidor Griess. 


0 m Epritgebinde 


ſowie 
2 hölzerne Standfäßer 
at abzugeben 3231 
Hirschberg, 


Gueſen. 


Neue Anträge der deutſchen Abtheilung in 1890 
ca. 49 Mill. Mark. 


Die Freie Tontinen⸗Police der „Equitable“ iſt die 
beſte Verſicherungsart, die je erdacht worden iſt, ſie iſt nach 
einem Jahr frei für Reifen und Aufenthalt in der ganzen h 
Welt, für jeden Beruf und jede Beſchäftigung. Sie deckt 
Selbſtmord und Tod im En 9 Br ER 
ſicherungs⸗Jahres, iſt unanfechtbar nach 2 Jahren und —— 
unverfallbar nach 3 Jahren. Butter! 
Täglich friſche Tafel⸗ 15 


Günſtigſte Leib⸗Reuten⸗Verſicherung. baer ie 2 


Auskunft bereitwilligſt durch die Vertreter der Anſtalt und die 6. 6 
General⸗Agentur für die Provinz Poſen St. Martin Nr. 18. 


Aae eee, e hl 


— Gothaer Lebensverſicherungsbank. Verbeſf Tbeerſeife a 35 pf. 
eee 75.490 0 Nane, Agtiſchpeflſefe 30 Pf 


Neu⸗ — im Jahre 1890 : 4603 Verſ. über nn an Mt. (a are he Ele 
RE ER ea 2 1 b daft 
Derſichernngsſumme ausbezahlt ſeit Begiun: 217.290 000 M. gar peiben en cen 
3 — . zu vertheilen 3 Ausf hen, eee 
ahre e ee: . ' . . 
Eads ant nach dem alten Jaber: mit Dividenden Nachaemwäh:|Sehieyer, Biene % Dronuif 
ie en 5 Jahre: 37, der Jahres⸗Normal⸗ ene 
ämie; nach dem neuen „gemiſchten“ Spitem: 28 der . areikowski, Neueſtraße. 
bres⸗Normalprämie und Ae der Reſerve, wonach ſi Brosi 8 Mentholin 
die Geſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf D! 9 ‘ 
121% der Normalprämie berechnet. ist ein erfrischendes Schnupf- 
pulver, dessen Güte weltbekannt. 


Die Verſicherungen Wehrpflichtiger Niederlagen sind d. Plakate kennt- 
bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im erste uns aicnige Fark in 
Kriegsfalle in Kraft. echten Mentholi. 
10 Lerche, Posen, 


Bei Huſten u. Heiſerkeit, Ver⸗ 
Lindenſtraße 9. 


ſchleimung und Kratzen im Halſe 
Steigerung des Einkommens, 


empfehle ich den vorzügl. bewährt 
SchwarzwurzelsSonig, 
N a Fl. Iporh ; 
eröp „Kinderausſteuer > Apotheke 
erzielt man durch Aeſchlag bon ee bei der Preußiſchen othe x 
Kenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt zu Berlin, Kaiſerhofſtraße 2, die ſeit 


Markt 37. 
1838 unter beionderer Staatsaufſicht auf Gegenſeitigkeit beſteht. ene dan enaffſche Net- Tagen 
Bwidende der Tariſverſi — I I 3% der 19 Eine echt engliſche Acht⸗Tagen⸗ 


j Uhr, mit Datum und Sekunden⸗ 
90 000 M. Vermögen. 


3000 Versicherte, 700 zeiger, voll und halb ſchlagend, 
Nähere Auskunft ertheilen die Direktion und folgender Vertreter mit gutem Werk, in einem ele⸗ 
Adolf Fenner in Poſen, Bismarckstraße 3 J. 


anten Mahagoni⸗Gehäuſe mit 

Maurkiſen⸗Drells, Markiſenfran zen (fe li ge ee 
Markiſen⸗Drells, Markiſenfranzen, 10 N 
Matratzen⸗Drells in allen Breiten, cat schmidt 
ſowie Roſthaare, Seegras, Indiafaſern, Werg, Sprungfedern, Daſelbſt findet ein Uhrmacher⸗ 
zn Jeionfiegurte, alle Sorten Bindfäden und Gehilfe, tücht. Arbeiter, der 
chnüre empfiehlt zu billigen Preiſen en gros & en detail. potnifch ſpricht, vom 1. April 
l abriel, Be angenehme Stellung. 

Barki- und Breslauerlraßen-Ocke. 


x. W C. 0 


3213 


Etzieherinnen-Seminar zu Poſen. 


Luiſenſtiftung.) 

Die Aufnahme ⸗Prüfung beginnt Müde, den S. April, 
Morgens 8 Uhr. Anmeldungen ſind 8—14 Tage vorher unter 
Einreichung eines ſelbſtgefertigten Lebenslaufes, eines Tauf-, Impf⸗ 
und Konfirmationsſcheines, des letzten Schulzeugniſſes, eines vom 
Kreisphyſikus ausgeſtellten Geſundheitszeugniſſes, eines Zeugniſſes 
über ſittliche Unbeſcholtenheit vom Pfarramt oder der Polizei⸗ 
behörde, an den enterzeichneten Direktor zu ſenden. Das Eintritts⸗ 
alter muß in der Regel mindeſtens 15%, Jahr betragen. Papier 
und Feder ſind mitzubringen. Proſpekte uͤber die Organiſation der 


Anſtalt verſendet auf Verlangen 1657 
Baldamus. 


Königlicher Seminar⸗Direktor. 


Studium der Landwirthschaft 
an der Universität Leipzig. 


Das Sommersemester beginnt am 15. April, die 
Vorlesungen am 27. April. Programme, sowie besondere 
für das landwirthschaftliche Studium angefertigte Vorlesungs- 
Verzeichnisse versendet der Unterzeichnete, welcher auch jede 
weitere gewünschte Auskunft bereitwilligst ertheilt. 


chner, 
ord. öff. Professor, Director des 
landwirthschaftlichen Instituts 
der Universität Leipzig. 


Die unter ſtaatlicher Aufſicht und Verwaltung ſtehende 
gewerbliche Lehranſtalt „Frauenſchutz“ Poſen 
mit Seminar zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen 
beginnt ihre neuen Lehrkurſe Anfang April ds. Is. 

tsgegenſtände: 

in Klaſſe I.: Hand⸗ und Kunſtarbeiten, Kunſtſtopfen, 
in „ II.: Schneidern, (Schnittzeichnen und prakt. Anfertigung) 
5 Maſchinennähen, Putz 
in „ III.: Wäſchenähen, (Schnittzeichnen und praltiſche Anfer⸗ 

tigung), re und Maſchine⸗Nähen, Plätten. 
Neu für dieſe Kurſe eingeführt: Freihandzeichnen, behufs Er⸗ 
zielung von Formen⸗ u. Farbenſinn, ferner wiſſenſchaftl. lehrr. Vor⸗ 
träge in Kunſtgeſchichte, Literatur. — Dauer dieſer Kurſe 6 Mon. 
— Einzelkurſe für Schneidern, Wäſche, Handarbeit, Putz, Ficken, 
Stopfen ſind beibehalten, Dauer 3 Mon. Auf vielſeitigen Wunſch 
werden nunmehr auch Malkurſe eingeführt. — Beginn gleichfalls 
Anfang April. — Anmeldungen für ſämmtl. Abth. ſowie für die 
Seminar⸗Kurſe werden rechtzeitig erbeten und iſt Näheres durch 
die Direktion St. Martin 6 oder die Statuten zu erfahren. 
Frequenz der ganzen Schule im vorigen Jahre über 290 Schülerinnen, 


las Berl, Militär-Pädagogium „Rillisch“ 


W. Körnerſtraße 7, Berlin. Dir.: Tiede, Lieut. d. L. bereitet 


216 im Sinne der allerhöchſten Erlaſſe mit bekanntem Erfolge wie 
2639 


bisher auf alle Mil.⸗Examina vor. 
Grosse Berliner Schneider-Akademie 
unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Direktor 
Kuhn beſindet ſich nach wie vor nur 16390 
Berlin C. Rothes Schloss Nr. 1. 

Das Publikum wird im eigenſten Intereſſe vor Täuſchung 
durch andere Annoncen gewarnt. Keine andere Anſtalt iſt wie 
die unfrige in der Lage, voukommenſte Ausbildung in allen Zwei⸗ 
"> der Schneiderei zu garantiren. Ausgebildeten wird voll⸗ 

ändig koſtenfrei Stellung nachgewieſen. Prospekte gratis. 


Die Direktion. 
Wonſachſchule. Die Menzelſche 
ichere Ausbildung von jungen 
Leuten zu Voſtgebülfen⸗ Nähere Gymnaſial , orſchule, 
. und 5 9 1 Lindenſtr. 4 
meldungen werben täglich in beginnt den Sommerkurſus am 
traßze de en 8. April Anmeldungen in ſehr 
Be bien bes neuen Kurſus am beſchränkter Zahl werden täglich 
7. April. 15296 von 11 bis 12 Uhr entgegen⸗ 


Schulz. 


Bidagogium Voten. 

Gründliche Vorbereitung für 
die oberſten Klaſſen des Gymn. 
und Realgymn., ſowie zum Ein⸗ 
jährigen ⸗Dienſt. Energiſche 
Förderung. Penſion mit Schul⸗ 
geld 700 M. jährlich. 2483 


Der Dirig. Dr. Schwarzer. 


Nara 

Paſtſchule Stettin. 

Proſpekt durch Direktor Weber das. 
iagogium Lähn ss. 
langbewährte, geſund u. ſchön 
eleg. Lehr⸗ u. Erziehungs⸗ 


Proſpekt koſtenfrei. 
Dr. Hartung. 


genommen. 


Das® Paedagogium Ostrau 


b. Filehne Schule und Pen- 
sionat, i den Sommer- 
kursus am 9. April, nimmt 
Zöglinge in alle, am liebsten 
in untere Klassen auf und ent- 
lässt seine Schüler mit dem 
Berechtigungs - Zeugniss zum 
einj. Dienst. Prospecte gratis. 


— ———— àZ— ä—u 


Hohere Fochlerſchule und Pen- 
0 5 — Sal 


In meinem Penſionate finden 
Mädchen jeden Alters freundliche 
Aufnahme. Gewiſſenhafte körper⸗ 


liche und geiſtige Pflege. Schöne, 

geſunde Gegend. Penſionspreis 

450 M. Gute Empfehlungen. 
Selma Neumann, 
Schulvorſteherin. 


hilfe in d. Schularbeiten. Off. u. 
J. i. d. Exp. D. Ata, 


2 jüd. Penſionäre 
finden liebevolle Aufnahme. Nach⸗ 85 


Landwirthſch.⸗Schule Köſtritz. 
(Leipzig⸗Gerg) Oſtern Aufnahme. 
Groſte Muſterwirthſchaft. Ab⸗ 
theilung I. Kurſus einjähr. f. 
ig. Landwirthe, die eine zeitgem., 
wiſſenſchaftliche Fachbildung. 
Abthl. II. für ſolche, die gleich⸗ 
zeitig die Berechtigung z. i. 
Dienſt erſtreben. Beſte Erfolge. 
Proſpekt und nähere Auskunft 
durch Dir. Dr. Settegaſt. 


In Bad Obernigk, 
Breslau⸗Poſener Bahn, 
finden Reconvalescenten und 
Erholungsbedürftige jederzeit 
gute Aufnahme u. ſachgemäße 


pflege in dem Familien⸗ 


Penſionat der grau 
Director Lucas. 


Luftkurort Oberniok. 


Erholungsbedürftige Damen 
jeden Alters finden wieder liebe⸗ 
vollſte Aufnahme und Verpfle⸗ 

ung bei zwei gebild. Damen, in 
1 . — Villa mit Balkons und 
Garten, ganz nahe am Walde 
el. Penſion pr. Monat von 75 

. an. Näh. unt. N. N. 123 in 

der Exp. d. Ztg. 


Mein 
Töchter ⸗Penſionat 


verlege am 1 April a. o. von 
der Oranienburgerſtr. 73 nach 
der Lützow⸗Str. 84a, Part. 
Einige jg. Mädchen können noch 
Aufnahme finden. 


Regine Lion, Berlin. 


Es wird auf ein Land⸗ 
gut in beiter Kultur mit * 
gelei, im Werthe von 75 000 M.. 
ein Darlehn von 8000 M. zu 
5 Proz. binter 29 500 M. Land⸗ 
ſchafts- und Regierungsgeldern 
verlangt. Offerten O. poſtlagernd 
Koſtſch in. 3206 


Dr. Pulvermacher, 
Spezialarzt für Augenkrank⸗ 


heiten, 
Mühlenſtraße 41. 
Zahn-Atelier 
C. Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. Etage. 


H Aſthma Kranke 


können geheilt werden, 
trotz langjähr. Leidens, 
worüber viele 100 Zeug⸗ 
niſſe Geheilter vorliegen. 
Die Abhandlung über 
Afthma von Or. Hair tft 
unentgeltlich zu beziehen 
durch Contag & Co., in Leipzig. 


In 3 bis 4 Tagen 
werden discr. frische Geschlechts-, 
Haut- und Frauenkrankh., ferner 
Schwäche, Pollution und Weissfluss 
gründlich und ohne Nachtheil geho- 
ben durch den vom Staate appro, 
birten Spezialarzt Dr. med. Meyer in 
Berlin nur Kronenstrasse Nr. 2, 
Tr., von 12— 2, 6—7, auch Sonn- 
tags. Auswärtige mit gleichem Er- 
folge briefſich. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenfalls in sehr 
kurzer Zeit. 16451 


Specialarzt 
Dr. med. Meyer, 
Se, ee d 


heilt auch briefl. 

Geſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ 
und Hautkrankheiten, ſelbſt in den 
Ka ſtets ſchnell 
mit beſtem olge. 11083 


Reiche Heirath 
Waiſe, Vermögen 300 000 
Mk., Erbtheil noch 200 000 Mk., 
unabhängig, wünſcht zu hei⸗ 
rathen. Herren (wenn auch ohne 
Vermögen) mit ehrenhaftem Cha⸗ 
rakter erhalten über mich genaue 
Auskunft durch General - Ans 
zeiger, Berlin SW. 12. 


Reiche Heirath. 


Eine unabhängige Dame, deren 
Eltern todt, mit 80 000 Mk. und 
Erbſchaft 20 000 M., ſucht behufs 
eirath ehrbare Herrenbekannt⸗ 
ſchaft. Fordern Sie über mich 
reelle Auskunft vom Familien⸗ 
Journal Berlin⸗Weſtend. 


. 
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Handſchuhe Ba“ 77 


Vorschuss-Verein zu Obersitzko fl f. 
mit unbeschränkter Haftpflicht. 


er er 


Rittergut 


in Weſtpr., c. 800 Hekt., nabe 
Bahnhof u. Zuckerf., mit vorzüg⸗ 
lichem Boden und Invent., nur 
see Erbtheilungshalber 
Anfr. sub F. H. 021 
befördert die Exped. d. Ztg. 


ausverkauf! 
sun ives 2ſtöckiges Wohnhaus 
in Charlottenbrunn (ſchleſ. Ge⸗ 
birgskurort) umſtündebelber billig 
zu verkaufen. Hohe, geſunde 
Zimmer, Balkons mit reizender 
ernſicht, Schieferdach, ſchöne 
fer. Offert. unt. M. E. 28 

hauptpoſtlagernd Breslau. 


LEUEUDUD 
BE Wallis neues 


in der beiten Lage einer ſehr be- 
lebten Stadt Poſens iſt mit 
Kolonial⸗ und Kurzwaarengeſchäft 
unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Anzufragen in der 

ed. d. Ztg. 2586 


Mein Windmühlen⸗ 


grundſtück neon s Mor⸗ 


gen Land beabſichtige unter 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 


nfen. 

Behle bei Schönlante. 
Hentſchke. 

e N beabſichtige 


meine in Jarotſchin am 
u belegene 


Gaſtiuirthſchaft 


verbunden mit Kolonial- und 
Materialwaarenhandlung, ſofort 
anderweitig zu vermiethen. Off. 
unt. A. K. 33 an die Exped. des 
Kreisblattes in Jarotſchin. 
Umzugshalber 
ein Grudſtück im Centrum der 
Stadt preiswerth zu 1 
— een 2 b. u 55 


Pede Verkauf 
M 1 den 18. d. Mts., 
Vorm. 9 Uhr, wird vor der 
Offizier⸗Reitbahn in der Ober⸗ 
wallſtraße (am Berliner Thor) 3 
ein für den Kavallerie⸗Dienſt 
nicht geeignetes Pferd (6jährig) 
meiſtbietend verkauft. 


2. Leib-Hufaren-Neginient, 
Kaiſerin Nr. 2. 


Dom. Sliwno bei But hat 
4 Stück volhährige, ſchwere 


Rollwagenpferde 


abzugeben. 


Zu Purim 


werden Beſtellungen auf Brod⸗ 
kuchen in bekannt beſter Quali⸗ 
tät entgegengenommen bei 


Hepner, 
Schulſtraße 11. 


Sirohhüte u. glorenfiner 13,3 


zum Unformen Färben u. W aſchen 
werden nur bis zum Br 
angenommen. 
Wilh. Schwarz, 
Krämerſtr. 17. 

ran für chemiſches 
Waſchen, Reinigen und Färben von 
Barbaren er 2c. 


feinſte Tafel Bali Frifch, frisch 
»Land⸗ von 90 Pf. an, Koch⸗ und 
Backbutter von 80 Pf. an em⸗ 

pfiehlt en 2 & en detail. 
S. Opieszynski, 
Jeſuitenſtr. 2. 


8 
ift Abnehmer der Zoolog. 
Garten. 


= flügewerf in W.⸗Pl. 


Ahlden. 1 lichen 
nbahnſtation und königli 
Seen mit billigem Einkauf an 
Be iſt preiswürdig zu 
b erfragen in der 


Rouleaustoffe, 
Markisendrells, 


empfiehlt billigst 


S. Kantorowiez, 


68. Markt- u. Neuestr.-Ecke. 


Garantirt 


gefertigt 
empfiehlt billigst 


S. Kantorowiez, 


68. Markt- u. Neuestr.-Ecke- 
Leinen- und Teppichlager, 
Wäschefabrik. 


Fer cen 
Geſang⸗ u. Gebetbücher 


in größter Auswahl empfiehlt 


Trust Rebfelds Buchhalg. 


Wilhelmspl. 1 (Hotel de 
Rome). 


a Hieths-Gesuche, 


Halbdorfſtr. 15 


ein Edladen ſowie Wohnungen 
von 3 und 4 Zimm. nebſt Zu⸗ 
behör in der I., II. u. III. Etage 
z. April reſp. Mai zu verm. 
Bald oder 1. April : Zimmer, 
Küche, für 450 Mark bei 
Fröhlich⸗Schild, 
= nn e nd 13. 


Niederwallſtr. 2 ſi 


herrſchaftliche Wohnungen 

von 5 bis 8 auch mehr Zimmer, 
Balkon, Badeſtube, Küche, Neben⸗ 
gelaß zum 1. Juli eventl. früher 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Wohnung, 
2 Zimmer, Kammer, Küche u. 8. 
zu vermiethen Kl. Gerberfir. d. 


Bergſtr. 12a großer La “= 
1 theilweiſe hell, tro 
ür Fabrikationszwecke ve 
— 8 ar, zu verm. 2795 
In meinem Neubau auf der 
dec 0 ſind zum 1. Apel 
hochel a ohnungen von 4, 
5, Zimmern zu verm. 
Asmus. 


In meinem Yeudan Ecke 
Mühlen⸗ und Naumannftraße 
find noch berrſchaftliche Woh⸗ 


nungen zu vermiethen und 


können dieſelben täglich von 11 
bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittags beſichtigt 
werden. 


Samuel Reinstein. 
Die erſte Etage 


in meinem 


und 9 8 


Moral. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Deter 2 Tomp. (A. Nöſtel) in Po fen. 0! 


auſe St. Martinſtr. 
23 per 1. Oktober 8. vermiethen. 


2 N 


Marke 


N e eee 


N e 


undeleder“. 1 


Kassen-Bilanz für 1890: 


Aktiva. 


Kaſſenbeſtand . M. 
Ausſtehende For⸗ 
derungen . „ 


Aktiva: 


Ausgeſchieden ſind 


3125,34 
228 994. — 


M. 232 119,34 


Der Verein zählte am Schluſſe des 
Eingetreten ſind im Jahre 1890 an 


Somit aut der Verein am Schluſſe d. J. 1890 572 Mitalieder 
Oberſitzko, den 14. März 1891. 


0 
H. Fechner. 
Dieſe Annonce 
bitte 
aufzubewahren! 


Tiſche, Koch⸗ u 


ſchmack zum 


ſchmeckend,“ „ Etr.3 Ltr.⸗Flaſche 60 P 


Verſandt ab Bahn⸗ 
hof Liegnitz gegen | 
Nachnahme. 


Froße Lotalitäten 


und Garten. 


Die ſeit 16 Jahren vom Ge⸗ 
ſelligkeitsverein innehabenden Lo⸗ 
falitäten, beſtehend aus 3 gro⸗ 
hen Sälen, verſchiedenen 
Nebenräumen, großen Kellern 
und einem ſchönen ca. 1200 

1 großen Garten, ſind 
1. Oktober er. für Vereins⸗ 
er oder zu einer Reſtauxation 
erſten Ranges zu vermiethen. 
Nähere Auskun en r 
Poſen, e e 91 
e v. 4-5 Nachm 


Sommer⸗ 
Aufenthalt !! 


n Schwerſenz Haus er 
hübſchem Garten den Sommer 
885 zu vermiethen. Näher. bei 


a N ERBEN Emilie Scharf | 
ofen, Töpfergaſſe Nr. 3 II. 

1 Laden nebſt Wohnung oder 
1 ee von 4 bis 5 i 
Zimmern, gut gelegen, p. 1. April 
cr. geſucht. Gefl. Offerten nebſt 
Preisangabe erbeten in der Exp. 
der „Poſener Ztg.“ sub J. W. 300. 


Ein ſehr großes 


Geſchäftslokal 


mit zwei Schau 48 75 per ſofort 
zu vermiethen 


A. Berliner, 
„ Wilbefmftrafe 2. 
Im Neubau neben dem Ober⸗ 
landes = Gericht, Suech nder, 
ſind per 1. Oktober noch 2 Läden 
zu vermiethen, und zwar: 
1 großer Eckladen, 28 Meter 
lang, 5,50 Meter tief, desgl. 
1 großer Laden, 14.75 Meter 
lang, 5 Met. tief, mit 2 Neben⸗ 
zimmern. 2970 
Auskunft 2 iDert Maurer⸗ 
nde 2 Julius Klau, Schützen⸗ 
raße 2 


dn aht Wem, 


welche auch als Werkſtatt benutzt 

en e Joſevb n h 
eres be un 

Wilhelmsplatz. 0 


Dominikanerſtr. 2 


lof. 3. verm.: 1 Laden m. Schauf., 

3 5 5 1 ee 28 Küche, 
ar imm 

Sccloßſtr 5 II. Tr. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zub 2 wird 
255 1. April zu miethen dana 
Offerten unter H. B. 20 nimmt 


die Exped. d. Bl. entgegen. 


CH, Kühn 


| Liegnitz. 


7 eee mm N ü 


eingeführten doppelt aeiteppten - a 


— 


Rechnungsführer, 


traut, 


mit den ace Arbeiten ver⸗ 
wird für eine größere 
Beſitzung der Provinz Poſen 
geſucht. Off. mit Zeugnißabſchrif⸗ 


2 Rechnungsführer 
werden ver 1. Apr. geſucht. Per⸗ 
önl. Bewerb. erhält Vorzug. 


v. dmesfi, & Lum, 


ten unter Rechnungsführer“ N. . 
| Passiva. an Rud. Moſſe, Boten, z richt Ein jung 9 Hidden 
Darlehne . M. 194 443,96 1555 15 Deftillations-Gejchäft | mit guter ar findet ſofort bei 
. 30 190 ſuche z. 1. April cr. einen bohem Gehalt als Verkäuferin 
aben „ 3018097 
Reſervefonds „ 4376,37 licht. zu Au gen en ehilien. Stellung. 
Reingewinn 3168.04 E. To 
Passiva: M. 232 119,34 Modewaaren⸗ 
Jahres 1889 an Mital 529. Jun a Mann, und Damen-Eonfection, 
Ritgliedern . 5 18 mit der een vertraut, Für meine Deſtillation, Hole: 
wird gewünſch nial⸗ und Sänittwaazenandlung 
Angebote 85 Gehaltsforderung ſuche per 1 pril oder zum ſo⸗ 
und Zeugnißabſchrift unter fortigen Antritt einen 
O. P. 500 in der Exped. d. Ztg. 


Der Vorſtand. 
L. Laschke. 


Natut⸗Aeyfelpein 


eigener Kellerei em⸗ 
pfiehlt unter Garantie 
für Reinheit und Güte 


als Kurwein, ſowie ſeines mildherben 1 wegen als 
. Bowlenwein 100 Ltr 
Gebinden à Ltr. 40 Pf. — / Ltr. m. Fl. 45 en 
Ferner en ich den unter der 1 Cyder be⸗ 
kannten ſüßen Aepfelwein, welcher ſich durch alkoholreichen Ge⸗ 
Defſertwein eignet, zum Preiſe von 50 Mk. fü 
100 Liter in kl. Gebinden a Ltr. 55 Pf., 
Auch emp pfehle ich 6 geſund 


H. Cohn. 


Perf. in Kiſten 
30-32 Fl. enth. 


in Geb. üb. 30 Fl. 
reisermäßigung 


5 Mk., in kleineren 


Ur 

% Ltr. mit Fl. 60 Pf, 

und wohl⸗ 

2 

Gebr. Fl., Kift. u. 
Geb. nehme z. 


berechn. Preiſe frei 
hier zurück. 


Die erſte Etage, f 
iſt 


Breslauerſtraße Nr. 
vom 1. April d. Is. zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Ci⸗ 
garrenhandlung dajelbit. 3192 
Zum 1. April wird eine gut 
möblirte e von 2 Zim⸗ 
mern, parterre, 1. oder 2. Stock, 
in der oberen Slade geſucht. 
Offerten werden unter K. 14 
an die Expedition der „Poſener 
geitung, u: 3207 
au möbl. Z. zu verm. 

Königsb 195 9, II. 
Kanonenplatz 3 
iſt die 1. Etage per 1. 
vermiethen. 

Ein ſauberes Logis für einen 
Herrn. 97 1705 22, Hinterhof, 
1 2 Thür I 


ug 


Eine Bier ehe 
abpe Sargverzi 
0 für Poſen einen tüchti⸗ 
gen ſoliden Vertreter gegen 
hohe Proviſion. 

Perſonen, welche in dieſer 
oder einer ähnlichen Brauche 
ſchon thätig geweſen find, 
werden bevorzugt. Offerten 
fein & Vogler A, 2 in be 
ſtein ogler A.-G. in Po⸗ 
ſen, Friedrichſtr. 2 

Von einer Rn ſachſtf = 
Cigarrenfabrik wird ein bei 
beſſeren Kundſchaft gut eingefähre 
ter tüchtiger 


Auen l. ropiionsreilender 


für hier und die Broving, et 
engagiren geſucht und bittet 
man reflektirende Herren he 
eip⸗ 


Juli zu 


Offerte mit Referenzen an 
ſenſtein & Vogler, A.-G., 
zig, einzuſenden. 


Zur Stütze der Hausfrau und 
n n zweier Kinder 
von 4 u. 8 Jahren wird ſofort 
ar wirthſcha tliches 


jüd. Fräulein 
verlangt. 


Benno Sehlewinsky, 
ehrere u = 


9 ockarbeiter 


finden bei hohem Salair dauernde 


Näh. Beſchäftigung bei 


Juowrazlaw, Friedrichftr. 8. 
Größtes Gefhäft, jährlich viele Millionen 


9 Stellen e an 
ret: 35d 2 —— 


abzugeben. 


Muſcſnenneffer feucht. 

Ein tüchtiger Maſchinenme ſter 
mit guten meugniffen für zwei 
Schnellpreſſen bei gutem Lohn 
geſucht. Solche, die mit Gas⸗ 
0 . Beſcheid wiſſen, bevor⸗ 


3059 
E. F. * 9 ä 


— —. - 

Per 1. April a. c. ſuche ich für 
mein Kolonialwaaren⸗ 2 
kateſſen⸗Geſchaft! Dell 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen und 


5| beider Landesſprachen mächtig. 


H. Hummel, 
Bao 10. 


Per bald oder April wird 
egen monatl. Gratififation 
Ai ür ein Drogengeſcha 


ein Lehrling 
geſ. Off. sub T. U. 78 Exp. d. Bl. 
Ein Lehrling wird unter 
günft. Beding. per 1. April von 
einem Waaren⸗Engros⸗Geſch. gel, 
Off. sub L. C. 4. Exp. d. Ztg. 


Für mein Kolonialwaaren⸗ \ 


u. Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per 1. oder 15. April er. einen 
jüngeren Commis, welcher der 
e en wagte R 3138 

Für die Provinzen Poſen und 
Schleſien ſucht eine Cigarren⸗ 
Fabrik per 1. April er. einen ſo⸗ 
liden und guteingeführten 


Reiſenden. 


Offerten PR Se ee 
unter Chiff. C. Z. 172 an die 
Exped. d. Zeitung. 

Für mein Bau⸗ und Nutzholz⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen 


Platzwächter und 
Vorarbeiter, 


der mit dex Holzbranche vertraut, 
und im Rechnen bewandert iſt. 


Elias Jacobsohn, 


vor dem Berliner Thor. 
Für mein ca. 2000 Mrg. 
Brennerei⸗ a bei Bofen ſuche e 
per Juli d. Is. einen verhei⸗ 
a mögl. kinderloſen 


Beamten 


bei 1000 Mk. Gehalt und Depu⸗ 
tat. Zeugnißabſchr. wollen die 
Herren Bewerber einſenden an 


Das landw. Zeutral⸗Verm. 
Bureau 


J. Drweski & Langner, 
Posen. 


JInſpektor u 


900 Mt. La ger 
( eitpferd, per 

ſucht. Perſönl. od. ſofort. heit. 
Offerten nimmt entgegen 


J. Drweski & Langner, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


n meinem Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 


geſchäft findet 
ein Commis, 
welcher einfache Buchführung 


verſteht, ſofort Stellung. 3232 
H. Korytowski, Rröben. 


. Heydemann. 


Bronkerſtr. 21. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 
Auer 
Jarotſchin. 


77. 


Putzmacherinnen 
können 


8 melden bei 
Baſch, Wronkerſtr. 


Einen Lehrling 


für das Comtoir . — 3. 1. Ap 
Gebrueder Krayn. 
Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen 


Lehrling 


unter günſtigen Bedingungen 
ohne Unterſchied der Confeſſion. 
Lewin Berwin Söhne 


Ritterſtr. 2 II. 


1 Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 


5 Hugo Noack, 
igarren= u. Tabaks⸗ 0 
St. Martin 41 u. Aae e 


Kom toiriſt, 


firm mit Buchführung . ar 
Zeipondens (Lehrzeit 3 


Mi ſ. 8. 
un 590K. Goa be Geh), 1 8 


verh., ſeit 3 Jußten “m oe 
einer königlichen Behörde mit 
chriftl. u. rechn. Arbeiten be⸗ 
ſchäftigt, noch in ſelbiger Stellung, 
ſucht v. 1. April d. J. ab in 
einem kaufm. Komtoir, Fabrik⸗ 
Etabliſſement, Unternehmer x. 
geeignete Stellung. ‚or Off. n. 
hiffre 100 i. d. d. Z. erb. 


Ein Brenner, 

34 Jahre alt, verh., ſeit 1875 b. 
Fach, 9 Jahre i in letzter ungekün⸗ 
digter Stellung, mit ſehr guten 
Zeugniſſen, ſucht für 1. Juli 1891 
a brech Gefl. Offert. 
iffre R. 777 an die 

Exped. d Wen erbeten. 

eier (Käſer.) 

Meere Stellung als ſelbſtänd. 
eier auf einem Gute oder in 
u. Genoſſenſch.⸗Molkerei. Off. 


an 
meer 6 Gerd kopf, Ober⸗ 


Zur Saat! 


ULF 


Sammtl Feld- Gras- G 
Fee een e oe in 
heiter keimfähigſter Aualität 


Moritz 


— 


iederlage feuert. 
Geldsehränke seit 1866. 


Honig! 
Einen wirklich reinen, guten 
pen eng per Pfd. 80 Pf., 


empfieh 3217 
d. Miczynski, 


St. Martin Nr. 18. 
ianos, Harmoniums 
2. Fabrikpr., Theilz., 15jähr. 
Garant. 0. Probesen be- 
willigt. Preisl. u. Zeugnisse 
stehen z. Dienst. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Komman- 
dantenstr. 20. Berlin S. W. 19. 


